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Hierzu drei Beilagen.

Lagesrim-schau.
Der Kaiser ist wieder in Berlin eingetroffen.*
Korvettenkapitän Hopmann hält dem Kaiser Vortrag über seine

Erlebnisse in Port Arthur . ^
Die Volksparteien des Reichstages werden den Reichskanzler

über die Hetzreden des Grafen
^
Pückler interpellieren.

Die Interpellation wegen des Berliner Schulkonflikteswurde
dom freisinnigen AbgeordnetenFunck begründet und vom Minister
Audi beantwortet. *

Der deutsche Botschafter in Wien, Graf Wedel , ist in Budapest
«ngetroffen und vom Kaiser Franz Josef empfangen worden.

Die Hibernia-Vorlage wurde vom Abgeordnetenhause der
Budgetkommission überwiesen . *

Die Japaner haben den 203-Meterhügel vor Port Arthur
mt allen Befestigungen endgültig erstürmt.

*

Die bisherigen Gesamtverlusteder Japaner an Toten während
der Belagerung von Port Arthur werden im japanischen Haupt¬
quartier auf 25,000 Mann angegeben.*

Vom Schaho werden Rückwärtsbewegungenkleinerer japa¬
nischer Abteilungen gemeldet.

*

Die englische Regierung hat eine genaue Untersuchungwegen
der Kohlenlieserung für die russische Ostseeflotte eingeleitet.

-i°
Italien will die zweijährige Dienstzeit einführen.

*

Rußland will Panzerschiffe in Italien bauen lassen.

In Petersburg haben sich 45 Würdenträger nebst Pobedonos-
sew gegendie Einführung erner Verfassung erklärt.

*
, Das Verfassungsprogrammder russischen Revolutionäre wurde
m Paris veröffentlicht. *

Das Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " des Deutschen Schul-
schrffvereins ist wohlbehalten in Dominica eingetroffen und wird
voraussichtlich am 13 . d . M . nach St . Christopherin See gehen.

Gin geheimer Kongreß russischer
Revolutionäre.

* Paris . 2 . Dezember.
Vor kurzem hat in Paris ein geheimer Kongreß der ver¬

schiedenen oppositionellen und revolutionären Parteien und
Organisationen Rußlands stattgefunden zu dem Zwecke , über
die Mittel eines gemeinsamen und planmäßigen Vorgehens
zu beraten zur Erreichung derjenigen Ziele , die allen Par¬
teien und Organisationen gemeinsam seien. Die Anregung
M diesem Kongreß ging von den Mitgliedern der finnlän-
dischen Opposition aus . Durch Delegierte waren auf dem
Kongreß vertreten die russischen nichtrevolutionären Libera¬
len, die russischen Revolutionäre , die politischen Organisa¬
tionen Polens , der Armenier , der Georgier und Letten . Die
Littauer, welche durch äußere Umstände verhindert waren,
rechtzeitig Vertreter zu diesem Kongreß zu entsenden , haben
sich seinen Beschlüssen nachträglich schriftlich angeschlossen,
lieber den Tag des Kongresses wird noch strenges Geheim-
n i s beobachtet, um den russischen Behörden keine Handhabe
Zu bieten, die zum Teil in hohen Stellungen sich befindenden
russischen Teilnehmer am Kongreß ausfindig zu machen. Der
Kongreß einigte sich, laut „ Köln . Ztg .

"
, aus folgende grund¬

sätzliche protokollarisch niedergelegte Punkte:
1 . Der gegenwärtige Augenblick des politischen Lebens

kennzeichnet sich durch besondere Schärfe des politischen
Kampfes. Das schnelle Wachstum der revolutionären und
oppositionellenKräfte einerseits , die unleugbare Desorgani¬
sation der herrschenden Gewalt und die Entartung des herr¬
schenden Regimes anderseits , machen die Frage derLiqui -
dationdiesesRegimes dringlich , und einZusammen-
llnrken der verschiedenen Gruppen , die dieses Regime be¬
kämpfen , erscheint in hohem Grade wünschenswert.

2 . Da der gegenwärtige Versuch, die verschiedenen oppo¬
sitionellen und revolutionären Gruppen zu einigen , der erste
chreserArt ist, so ist es wünschenswert , daß er nicht nur zu
«ner Feststellung der grundsätzlich allbekannten Verschie¬
denheiten führe , die die Parteien trennen , sondern auch
Sur Feststellung der Punkte , die im gegenwärtigen historischen
Augenblick sicheinigen.
. .. 3 . Uni dieses Ziel zu erreichen, erklärt es der Kongreß
für notwendig , seine Beratungen darauf zu beschränken, die
ewigenden Gedanken und Ziele zur Tagesordnung zu stellen,
me schon in den Programmen der einzelnen vertretenen Par-
leien vorhanden sind, o h n e die Einzeltaktik der Parteien zu
beeinflussen. Außer der Aufstellung der gemeinsamen Grund-

und Ziele stellt sich der Kongreß auch die Aufgabe , wenn
woguch , zu einem Einverständnis in gewissen Fragen zu ge¬

langen , die in dem politischen Kampf zur Tagesordnung
stehen.

Von diesen allgemeinen Erwägungen ausgehend , beriet
der Kongreß die geplante Aktion unter folgenden drei Ge¬
sichtspunkten : politisches Regime , Nationalitätenfrage und
Mittel zum Kampfe . Das Ergebnis dieser Bera¬
tungen hat der Kongreß in einer von allen Vertretern
Unterzeichneten Erklärung niedergelegt . Sie trägt die Ueber-
schrift : „ Erklärung über die fundamentalen Grund¬
sätze und Forderungen der in einer ersten Konferenz zu Paris
versammelten oppositionellen und revolutionären Parteien
und Organisationen " und hat folgenden Wortlaut:

Das russische Regime bildet ein u nhei l v o l l e s H i n d e r-
nis für den Fortschritt und die Wohlfahrt ebenso sehr
des russischen Volkes wie aller andern von der Regierung Ruß¬
lands unterdrücktenNationalitäten und es stellt im gegenwärtigen
Stande der Zivilisation einen widersinnigen und schäd¬
lichen Anachronismus dar . Der Kampf gegen dieses
Regime könnte mit weit mehr Nachdruck und Erfolg geführt wer¬
den , wenn die Aktion der verschiedenen Parteien zusammenwirkend
wäre. Der gegenwärtige Augenblick erscheint für ein Vorgehen
aller Pa ' ' .
da diese
teuerp, . „ _ _ ^ .
und geschwächtist. Angesichts dieser Lage traten Delegierte
folgender oppositionellerGruppen zu einer Konferenz zusammen:
1 . Union cks libsration (russische koustitutionalistlsche Demokraten),
2. polnischer Nationalbund, 3 . polnische Sozialistenpartei, 4 . Parier
der revolutionären russischen Sozialisten, 5 . Partei der revolu¬
tionären Sozialisten Georgiens, 6 . revolutionärer Verband Ar¬
meniens, 7 . finländische Partei des aktiven Widerstandes. Sie be¬
schlossen einmütig rm Namen aller dieser Organisatronen fol¬
gendes:

Keine der Kongreßparteien ist der Ansicht , daß sie bei einem
gemeinsamen Vorgehenirgend einen Punkt ihres Programms auf¬
gibt , ebensowenig ihre taktische Kampfesmethode, die den Bedürf¬
nissen , den Kräften, wie der Lage der sozialen Elemente, Klassen
und Nationalitäten, deren Interessen sie verttitt , entsprecht - gleich-
zeitig aber stellen alle Parteien fest, daß sie sich auf folgendes
einstimmig geeinigt haben: , . . .

1 . Abschaffung der Autokratie, Widerruf aller Maßregeln , die
den verfassungsmäßigenRechten Finlands Abbruch getan haben.

2 . Ersetzung der Autokratie durch ein demokratisches , auf dem
allgemeinen Stimmrecht beruhendes Regime.

3 . Berechtigungfür jede Nationalität, die Freiheiten zu fordern,
die ihr durch die Gesetze gewährleistet sind . Unterdrückungaller
Gewalttätigkeit der russischen Regierung gegenüber den verschie-
denen Nationalitäten. , . .

Jm Namen dieser Grundsätze und Forderungen werden die
Parteien ihre Anstrengungen darauf vereinigen, den unver-
meidlichen Sturz des Absolutismus zu beschleu¬
nig e n, der unverträglich ist mit der Verwirklichungaller Ziele,
die die Parteien verfolgen . ^ ,

Die Tatsache , daß diese Erklärung von allen Delegierten
unterzeichnet worden ist, bescheinigen : 1 . P . Strouge von der
Uiüoii äs lidsratiou -

, 2 . I . Kaniowskl von der polnischen sozi¬
alistischen Partei , Redakteur des Blattes Oswoboschdeme ; 3 . A.
Galdenin, Mitglied der russischen sozialistisch-,revolutioMren Par¬
tei ; 4 . Konni Zilliacus, Mitglied der fmländischen Partei des ak¬
tiven Widerstandes." . „

Wie man versichert , haben die Teilnehmer am Kongreß Für¬
sorge getrogen, um ihre Erklärung bis zum Zaren selbst ge-
^ "

^ er
^ KrÄs ĉhaden Rußlands sind übrigens die vielen Groß¬

fürsten, die , um ihr Lotterleben auf Kosten des Volkes fortzusetzen,
den Zaren von jeder Reform zurückhalten.

Das Gegenstück zu diesem Kongreß der Re¬
volutionäre bildet eine andere Versammlung von 45 hohen
Würdenträgern bei dem russischenOberpfaffen , dem Scheusal
Pobjedonoszew, der eine Hauptursache der menschen¬
unwürdigen Zustände Rußlands ist . Diese Würdenträger,
die natürlich sämtlich vor einer Enthüllung ihrer Schand¬
taten durch eine Volksvertretung zittern , beschlossen , einen
Bericht an den Zaren abzusenden, worin sie ihn auffordern
wollen, seine ZustimmungzujederKonstitution
zu verweigern.

Wie verhaßt Pobjedonoszew ist, besagt folgendes Tele¬
gramm:

Moskau, 1 . Dez. Großes Aufsehen erregt in der Ge¬
sellschaft ein Artikel des bekannten Schriftstellers Pfarrer
Petrow in der hiesigen Zeitung „ Rußkoe Slowo "

, der sich mit
in Rußland unerhörter Heftigkeit gegen Pobjedonoszew , den
„russisch en P ap st " und „Großinquisitor" wen¬
det. Der Aufsatz strotzt von Beleidigungen des einst gefürch¬
teten Mannes Rußlands . Besondere Sensation ruft der Um¬
stand hervor , daß der Artikel die Zensur passieren konnte.

Die Aufnahme -er Militärvorlage.
* Berlin , 1 . ^ ezeinber.

Mit der Ausnahme , welche die Militärvorlage bisher
in der Presse gesunden hat , kann die Regierung zufrieden
sein . Die dauernde gesetzliche Festlegung der zweijähri¬
gen Dienstzeit ist nichts Geringes . Für die Erfüllung
einer , wie Bennigsen sie nannte , „eminent populären For¬
derung " lassen sich auch Opfer bringen . Die Erhöhung der
Friedenspräsenzstärke um rund 10000 Mann gehört nicht
zu den Gegenleistungen , die als beschwerlich empfunden
werden . Man hatte tatsächlich selbst in parlamentarischen
Kreisen eine weit erheblichere Keeresverstärkung erwartet,

so daß die Mäßigung ein angenehmes Erstaunen hervor¬
rief . Mehr Sorge verursacht der gesteigerte Geldbedarf.
Es wird sicherlich der Versuch gemacht werden , von diesen
Kosten etwas abzuhandeln . Die Rechenkünstler des Zen¬
trums sind besonders gewandt darin , Ersparnismöglichkei¬
ten zu entdecken. Aber nach dem, was wir von unterrich¬
teter Seite vernommen haben , scheint solchen Bemühungen
wenig Erfolg zu winken . Die Heeresleitung stehe aus dem
Standpunkte , so wurde uns gesagt , daß die Forderungen
zum Ausgleich der zweijährigen Dienstzeit , Vermehrung
des Ausbildungspersonals usw ., im großen und ganzen
unabänderlich sind ; Im anderen Falle sei bei der Ueber-
lastung des Ausbildungspersonals die Dienstverküczung
nicht auf die Dauer durchführbar . Von konservativer Seite
wird die unveränderte Annahme der Militärvorlage emp¬
fohlen werden . Die „ Kreuzztg .

" bereitet auf diese Stel¬
lungnahme vor . Zugleich aber läßt das führende konser¬
vative Organ erkennen , daß gegen die zweijährige Dienst¬
zeit weiterer Widerstand nicht geleistet werden soll . „Die
zweijährige Dienstzeit gehört zu den politischen Errungen¬
schaften, nicht zu den militärischen Reformen . Nach Lage
der Sache können wir ihr aber heute nicht mehr wider¬
stehen." Das ist eine praktische Auffassung der Situation,
immer die angemessene und verständigste in der Politik.
Früher hatte es den Anschein, daß die Rechte dem Prinzip
der dreijährigen Dienstzeit zuliebe Anträge aus Rückkehr
zu dieser stellen und bei Ablehnung der Anträge gegen die
Militärvorlage stimmen wolle . Eine derartige Demon¬
stration wäre ganz zwecklos gewesen. Da zu den ent¬
schiedenen Gegnern der Heeresverstärkung einstweilen die
Sozialdemokraten , die Freisinnige Volkspartei , die deutsche
Volkspartei und die Polen gerechnet werden , so ist eine
Mehrheit für die Vorlage als gesichert zu betrachten.

Berliner Mieten im Etat.
* Beriln , i . Dezember.

Eine Wirkung der eigenartigen Mietsverhäktnisse Ber¬
lins zeigt sich auch im vorliegenden Reichsetat . Es ist
nicht möglich gewesen, im „Ministerviertel " um die
historische Wilhelmsstraße herum , für einen Vortragenden
Rat des Reichskanzlers eine Wohnung ausfindig zu machen,
deren Mietspreis auch nur entfernt im Verhältnrs steht zu
dem diesem Beamten zukommenden Mietsgeldzuschuß von
1500 Mark . Unter 12 000 Mark — nur wenig mehr beträgt
das ganze Einkommen des Geheimrats — ist kein Quartier
erhältlich . Da aber der Kanzler den Vortragenden Rat
jederzeit in seiner Nähe wissen muß , bleibt nichts übrig,
als diesem Beamten auf Reichskosten eine Wohnung für
12 000 Mark zu mieten und diese Summe im Etat anzu¬
fordern . Die Hochflut des geschäftlichen Lebens macht
eben nicht Halt vor den Mauern der fiskalischen Tradi¬
tion . Eine bekannte Warenhausfirma kaufte der Marine¬
verwaltung ein prächtiges Domizil vor der Nase weg , und'
für das preußische Herrenhaus mußte , in Rücksicht auf
das gegenüberliegende imposante Geschäftshaus derselben
Firma ein die Bedeutung dieses Parlaments überragender
Monumentalbau geschaffen werden . Ein Teil der Reichs¬
und Staatsverwaltungen ist denn auch bereits nach dem
billigeren „neuen Westen" übergesiedelt.

Der russisch-japanische Krieg.
Bor Port Arthur.

Die seit letztem Sonnabend trotz aller schweren Verluste
ununterbrochen fortgesetzten Angriffe der Japaner auf oie
Werke von Port Arthur sind jetzt von einem bedeutenden
Erfolg gekrönt worden ; es gelang ihnen, wie schon mitgeieilt,
den vielgenannten 203-Meter -Hügel mit allen seinen Be¬
festigungen zu erstürmen . Damit haben die Belagerer zum
erstenmal innerhalb des eigentlichen Fortsgürtels festen Fuß
gefaßt und eine Position gewonnen, welche den Jnnenraum
der Festung und den Hasen vollkommen beherrscht.
Die Aufgabe der Verteidigung wird dadurch von nun an auf
das äußerste erschwert. Ucber den schweren Kampf, der zu
diesem Ergebnisse führt , wird aus dem japanischen Haupt¬
quartier gemeldet:

Die Belageruntzsarmee begann die Beschießung des 203
Meter -Hügels am Morgen des 30. November. Sie machte
bis 4 Uhr nachmittags mehrere Angriffe, die aber wegen des
hartnäckigen Widerstandes des Feindes fehlschlugen. Um 5 Uhr
nachmittags rückten die japanischen Truppen gegen den süd¬
östlichen Teil des Hügels vor und gelangten in heftigem An¬
griffe bis 30 Meter unterhalb des Gipfels . Um 7 Uhr,
nachdem Verstärkungen eingetroffen waren , wurde sodann die
Spitze des Hügels besetzt. Die gegen den nordöstlichen Ab¬
hang vorgehenden japanischen Truppen griffen ebenfalls an,
und um 8 Uhr fiel das Fort aus der Spitze des Hügels
gänzlich in die Hände der Japaner . Die Russen ließen aus
der östlichen Seite des Hügels Haufen von Leichen zurück.

Tokio, 1 - Dez . (Reuter -Meldung .) Vom japanischen
Hauptquartier vor Port Arthur wird berichtet, daß Eeneral-
l utnant Thuckija und der Generalmajor Nakamura ver¬
wundet feien: letzterer erhielt Verwundungen an beiden



Beinen als Führer der japanischen Schwertmanner beim An¬
griff am letzten Sonntag.

Paris, 1 . Dez . Das „ Echo de Paris " meldet aus
Petersburg : In einem Brief, den General Stöffel
unter dem 14. v . M . an seinen Sohn gerichtet hat , erklärt
er, daß die Zahl der Truppen in Port Arthur 32,000 Mann
betrage. Kranke und Verwundete mit einbegriffen. An
Munition fei man nicht sehr reich , aber sie genüge vorläufig.
„ Wir lassen," so schreibt Stöffel , „ den Feind so nahe als
möglich herankommen, damit unser Feuer die größte W rkung
hat und die Munition nicht unnützer Weise vergeudet wird . "
Am Schluß seines Briefes gibt der General der Ueberzeugung
Ausdruck, daß er niemals Port Arthur den Japanern
übergeben werde.

Petersburg, 1 . Dez . Eine aus Port Arthur ein¬
getroffene Meldung besagt, die Japaner hätten zahlreiche
Luftballons in Besitz , mit deren Hilfe sie imstande wären , sich
über die inner» Verhältnisse der Festung genau zu informieren.
Aus diese Weise wäre es ihnen auch gelungen, ein Kohlen¬
lager des Arsenals in Brand zu schießen.

Andere Nachrichten.
Rom, 1 . Dez . Ein Telegramm aus Tokio meldet : Die

kriegführenden Truppen in der Mandschurei leiden schwer
unter grimmiger Kälte und heftigen Schneestürmen. Fünf
Wachtposten des Generals Kuroki find erfroren.

Petersburg, 1 . Dez . Nicht nur die Reservisten,
sondern auch die neueinberufenen Soldaten revoltieren. Der
Telegraph meldet von durch Rekruten hervorgerufenenStraßen¬
unruhen in Slonim (Gouvernement Crodnow), Elisabethgrad,
Libau und anderen Städten . Ueberall werden Geschäfte
geplündert und Personen verletzt. In Slonim wurden mehrere
Personen getötet.

AolitWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Der Kaiser . Wie aus Breslau gemeldet wird , traf der
Kaiser mittags dort ein , und begab sich in die Kaserne des
Leibkürassier -Regiments . Nach einem Frühstück im Kasino
begab sich der Kaiser wieder zum Bahnhof zurück. Von der
Kaserne bis zum Bahnhof bildete die Garnison Spalier . Kurz
vor 4 Uhr erfolgte die Abreise. Der Kaiser traf halb 10 Uhr
in Berlin ein und begab sich nach dem Königlichen Schlosse.

Der Kaiser hat der Witwe des kürzlich in Liegnitz ver-
storbenenGenerals der Infanterie v . Nickisch - Roseneg . k
von Schloß Neudeck aus das folgende Beileidstelegramm zu¬
gehen lassen : „ Ich spreche Ihnen meine aufrichtige Teil¬
nahme an dem Hinscheiden Ihres von mir hochgeschätzten
Gatten aus . Ihm durch die Verleihung der Uniform der
Gardeschützen noch eine Freude gemacht zu haben , gereicht mir
zur herzlichen Befriedigung . Gott stärke Sie in Ihrem
Schmerz . Wilhelm I . R .

"
Der lippische Streit . Bei den Verhandlungen in der

lippifchen Streitsache vor dem Reichsgericht werden , wie ver¬
lautet , die Rechtsanwälte Justizrat Erythropel und Ju¬
stizrat Putzlerdie Parteien vertreten . Elfterer vertritt die
Biesterfelder Linie , wie seinerzeit bei dem unter dem Vorsitz
des Königs Albert von wachsen erlassenen Schiedsspruch.

General t>. Trotha meldet aus Windhuk unter dem
heutigen : Am 29. November , 4,30 Uhr , wurde die Kompagnie
des Oberleutnants Grüner (zwei Drittel der 7 . Kompagnie
Regts . 2, bisher Hauptmann Preusker ) , in ihrem Lager bei
Rietfontein , südöstlich von Hoachanas , von etwa 260 Hot¬
tentotten angegriffen. Nach einem dreistündigen
Gefecht wurde der Feind aus seinen Stellungen geworfen
und floh unter Verlust von 8 Toten nach Süden . Diesseits
wurden 6 Gewehre und 7 Pferde erbeutet.

Am 6. Dezember sollen 1000 Pferde und am 13. Dezember
600 Pferde nach Südwestafrika mit den Truppentransporten
abgehen.

Eine wirkliche Meuterei.
Im Gegensatz zu dem Dessauer Fall zeigt eine Kriegsgerichts¬

verhandlung in FreibuW i . Br . , was in Wahrheit „Aufruhr" und
„Meuterei" ist . Der Bericht darüber lautet : „Freiburg i. Br .,
25 . November. Das hiesige Kriegsgericht verhandelte heute eine
Anklage wegen Meuterei und militärischen Aufruhrs . Der An¬
klage liegt folgender Vorgang zu gründe. Am 13 . September
1903 verabredeten die Soldaten Jakob Lehmann, Ludwig
Renn und E . Probst von der 12 . Kompagnie des Infanterie -Re¬
giments 142 , die in Kefersburg bei Offenburg einquartiert waren,
dem Unteroffizier Mahni nachts aufzulauern und ihn durch-
Mprügeln. Sie zogen Zivilkleideran, die ihnen der Mitangeklagte
Wirtssohn Eugen Lehmann, zur Zeit Artillerist in Karlsruhe , be¬
sorgte und legten sich auf die Lauer, warteten aber vergeblich auf
Mahni . Unterwegs begegneten sie dann den Soldaten Pubach,
Lang und Anton Weingärtner, die ebenfalls Zivilkleider trugen
und den Unteroffizier Bernhard durchprügeln wollten.
Beide Unteroffiziere sind gegenwärtig wegen vorschriftswidriger
Behandlung Untergebener in Untersuchungshaft. Die beiden Par¬
teien machten gemeinschaftliche Sache. Unteroffizier Bernhard
wurde auf der Stiege feines Quartiers in Kefersburg überfallen
und zu Boden geschlagen , so daß er besinnungslos liegen blieb und
2Z4 Monate leidend war . Außerdem waren die Soldaten Renn
und E . Lehmann wegen eines in der Voruntersuchung geleisteten
Meineids angeklagt. Endlich hatten sich die Soldaten Kaufmann
und Krauß wegen unterlassener Anzeige der Meuterei zu verant¬
worten. Alle Angeklagten waren im wesentlichen geständig . Das
Urteil lautet gegen Jakob Lehmann auf fünf Jahre zwei Monate
Zuchthaus, gegen Pubach auf fünf Jahre einen Monat Zuchthaus,
für beide weiter aus Ausstoßung aus , dem Heere. Eugen Lehmann
wurde wegen Beihilfe zur Meuterei und Meineids zu acht Mo¬
naten Gefängnis, Weingärtner wegen schwerer Meuterei zu einem
Jahr Gefängnis, Probst wegen Meuterei zu einem Jahre drei
Monaten Gefängnis, Renn wegen Meuterei und Meineids zu drei
Jahren sechs Monaten Gefängnis, Kaufmann und Krauß wegen
unterlassener Meldung zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt.

"
— Hier läßt sich gegen die Qualifizierung der Straftat im Urteil
nichts einwenoen , die Verabredung und der vorgefaßte Wille stem¬
peln sie zu Aufruhr und Meuterei. In Dessau konnte von diesen
Bedingungen in keiner Weise die Rede sein . Nur das eine ist bei
dem Freiburger Fall zu betonen, daß die Veranlassung zu dem
strafwürdigen Verbrechen wieder einmal die abscheulichen Sol-
datenmißhandlungendurch die Unteroffizieregegeben haben.

Ausland.
Italien.

Zweijährige Dienstzeit . Unter den Gesetzentwürfen,
welche die Kammer zu beraten haben wird , befindet sich auch
die Herabsetzung der aktiven Dienstzeit auf 2 Jahre . Man
hofft , daß sich die Regierung angesichts der Beispiele von
Deutschland und Frankreich zu der Reform entschließen werde.

Mehrere höhere russische Offiziere und 3 Marineinge¬
nieure hatten eins Unterredung mit dem Marineminister;
der Zweck war die Verständigung über den Bau von russischen
Panzern und Kreuzern auf italienischen Werften.

Belgien.
Ein Geschichtsprofessor gegen das .Schiedsgericht. Sen¬

sation erregt ein Schreiben Vanderkinderes , Geschichtspro-
fessor der Universität Brüssel , an den Vorstand des Friedens¬
vereins , er verabscheue den Krieg , aber die sentimentalen
Hoffnungen auf ewige Friedensstiftung seien gutherzige Uto¬
pien . „Obwohl der Parlamentarismus ein Schiedsgericht
für die inneren Angelegenheiten darstelle , beanspruchen
wir das Recht der intelligenten Minderhei¬
ten auf Revolutio n .

" Der internationale Schiedsrat
wäre eine verschlechterte Auflage der reaktionären Heiligen
Allianz . Durch den Krieg werde das russische Volk von der
moralischen Sklaverei befreit.

Unpolitisches.
Mommsen. In Wien fand im wissenschaftlichenVer¬

ein Eranos im Beisein des Eisenbahnministers , zahlreicher
Professoren und Studierenden eine Trauerfeier für
Theodor Mommfen statt.

C ä sar in Amerika. Wie die „ World " meldet , be¬
absichtigt Italien , Amerika eine Statue Cäsars zu schenken.

Erdbeben. Aus Bad Einöd an der steirisch- kärn¬
tischen Grenze wird berichtet, daß dort gestern mittag ein hef¬
tiges Erdbeben stattfand . Zimmerdecken und Mauern zeigten
Sprünge.

MagnetischeStürme. In der britischen „Astro-
nomical Association" teilte der Direktor des Sonnenbeobach¬
tungsdepartements zu Greenwich, feine hochwichtige Ent¬
deckung mit , daß die in Greenwich registrierten magnetischen
Stürme der letzten 32 Jahre fast durchweg in Perioden , ent¬
sprechend den fynodischen Umdrehungen der Sonne , wieder¬
kehrten und durch strahlenförmige Ausströmungen bestimmter
Gebiete auf der Sonne hervorgerufen waren , die die Erde wie
riesige Scheinwerferftrahlen treffen . Die Entdeckung gilt für
epochemachend auf dem (Lüftete der Sonnenkunde und be¬
sonders der für die Schiffahrt so wichtigen Theorie des Erd¬
magnetismus.

Millionen erschwindelt. Einer Miß Patrick
in Newyork ist es gelungen , von verschiedenen Banken und
Privatpersonen Millionen von Dollars zu erschwindeln.
Verschiedene reiche Leute sind um große Summen ge¬
schädigt ; eine Bank mußte ihre Zahlungen einstellen . Der
Fall erinnert an die Humbert -Affäre . Die von der
Schwindlerin gegebenen Sicherheiten erwiesen sich als
völlig wertlos . Durch die Untersuchung werden immer
mehr Personen der Gesellschaft in die Angelegenheit hin¬
eingezogen . Die Schwindlerin soll behauptet haben , eine
Tochter Carnegies zu sein . Dieser erklärte , mit ihr nichts
zu tun zu haben . Was sie mit dem Geld emachte, weiß
man nicht . j

Die letzten Refidenzboten-
Prozeffe.

* Oldenburg » 2 . Dezember.
(Fortsetzung des Berichts in der 2 . Beilage .)

Frettagssitzuug.
Um 9,30 Uhr wurde die Sitzung heute morgen wieder

eröffnet.
Vor Eintritt in die Tagesordnung sprach der Rechts¬

anwalt Dr . Herz - Altona folgende
dringende Bitte

aus:
Der Angeklagte hat gestern darüber Klage geführt,

daß er in Vechta täglich 11 —12stündige Zwangsarbeit zu
verrichten hat . Dieser Mitteilung ist vom Staatsanwalt
nicht widersprochen worden . Der Angeklagte ist ein Kops-
arbeiter , körperlich schwach gebaut und eine
empfindsame , sensible Natur . Die Ver¬
pflegung ist mangelhafter Natur. Er hat
z . B . während des gestrigen Tages weiter nichts bekommen
als Erbsensuppe , die zudem noch kalt war,
und trocknes Brot. Alles das hat den Angeklagten
in einen derartigen Zustand versetzt, daß er der Ver¬
handlung nicht mit der notwendigen geistigen Frische zu
folgen imstande ist. Es muß weiter berücksichtigt werden,
daß der Angeklagte bis gestern in Einzelhaft war;
jetzt dringt eine Fülle neuer Eindrücke aus ihn
ein ; aus diesen Ursachen folgt die ja auch gestern vom
Gericht anerkannte Teilnahmslosigkeit des Ange¬
klagten . Auf Grund dieser Tatsachen bitte ich dringend,
heute vormittag nicht länger als vier Stunden
zu verhandeln und dann eine längere Pause ein-
treten zu lassen.

Der Staatsanwalt : Der Herr Verteidiger hat betont,
daß ich der Tatsache gestern nicht widersprochen habe , der
Angeklagte habe eine 11—12stnndige Zwangsarbeit zu
verrichten . Demgegenüber muß ich feststellen, daß ich aus
eigener Anschauung weiß , daß die vom Angeklagten zu
leistende Arbeit leichter Natur ist . Die Ver¬
pflegung ist im Gefangenenhause in Vechta die¬
selbe , wie in jeder anderen Strafanstalt.
Wenn also der Eindruck hervorgerusen werden soll , den
Angeklagten habe ein besonders hartes Los getroffen,
so muß dem ans das Entschiedenste widersprochen
werden . Ich habe allerdings die Ueberzeugung , daß eine
derart lange Verhandlung , wie sie gestern stattgefunden
hat , für den Angeklagten eine große Anstrengung
bedeutet , und aus dem Grunde habe ich den Ausführungen
des Angeklagten gestern nicht widersprochen . Darüber , wie
lange der Angeklagte der Verhandlung heute zu folgen
in der Lage sein wird , wird erst entschieden werden kön¬
nen , wenn wir einige Zeit verhandelt haben.

R .-A. Dr . Sprenger bittet, dem Angeklagten während
der Dauer der Verhandlung eine bessere Ver¬
pflegung zu bewilligen, damit er sich nicht wieder von
kalter Erbsensuppe und trockenem Brot nähren müsse.

Zuerst wurden die Zeugen
Vr . Sprenger und Kellner Meyer einander

gegenübergestellt
und dem Kellner die Widerprüche in seinen mündlichen und
schriftlichen Aussagen vorgehalten. Als einziger Vorgang
bleibt von seiner Aussage bestehen , daß im Anschluß an das
Skatspiel „Lustige Sieben " gespielt worden sei.

Zeuge Dr . Sprenger weiß nicht genau zu sagen, ob
der Zeuge Meyer von voraufgehendem Skatspiel gesprochen
hat . Meyer fei bei feiner Befragung durch ihn, Dr . Sprenger,
überrascht und unvorbereitet gewesen.

Vors . : Hat der Zeuge Meyer ganz bestimmt gesagt , daß
in diesem ganz beschränktenKreise von 3 — 4 Personen „ Lustige
Sieben " gespielt ist?

, Zeuge Ax. Sprenger : Der Minister habe stets in einer

besonderen Nische gesessen und dahin habe sich der Kell « .nicht gewagt . Ruhstrat habe sich nicht intim an ^
Sprelertreiben der großen Gesellschaft beteiligt . Meintokoll macht nicht den Anspruch einer genauen Zeua!,

°'
Vernehmung . Der Kellner habe nur sagen wollen
Rnhstrat noch in jüngerer Zeit sich am Spiel beteilig
habe, und um dies zu dokumentieren , habe er das Vrmkoll ausgenommen und dem Gericht überwiesen . Wenn
unrichtig war , das Protokoll aufzunehmen ohne aencm -E
Nachfrage , dann trifft dem Protokollaufnehmer die Schuss
nicht dem Zeugen .

^
'̂ Vorsitzender : Jedenfalls ist das Protokoll ausa,-

schnwckt worden , so daß seine jetzige Aussage darin qa^
nicht wieder zu erkennen ist.

^
Zeuge Dr . Sprenger : Weil Meyer nicht ganz sick>̂war , ist eingefügt worden , daß die Msche zugezogen warusw . Zunächst hat Meyer mir gegenüber behauptet Mi¬nister Ruhstrat habe mitgespielt , nachher hat er zugegeben

daß die Möglichkeit eines Irrtums vorliege . Indessen wolleer sich die Sache noch näher überlegen.
Vorsitzender : Zeuge Meyer , Sie bleiben also dabei ? »Jawohl . — War die Nische verschlossen? — Mit Portieren

zugezogen . Das ist überall im Kasino . — Wurden Sieschnell hinausgeschickt ? — Wenn ich mich länger aufhieltwurden Blicke geworfen , daß ich ging . — Das ist docküberall so , der Kellner bleibt doch nicht ohne Grund . Sinddenn die Vorgänge mit Geldwerfen usw . dort auch vor-,
gekommen ? — Nein , ich habe mich nicht recht hineingewagt.

Minister Rnhstrat : Zeuge Dr . Sprenger hat gesagtMeyer hätte bekundet , es sei neben einer größeren Geselb
schuft in einer Nische besonders noch von uns gespult.
Indessen haben wir nur gespielt , wenn eine andere Gesell,
schaft nicht dort war , höchstens einige Herren , die zufällig
hinkamen . °

Vorsitzender : Es handelt sich darum, was Meyer früher
Ihnen gegenüber ausgesagt hat , und ob der Zeuge Glaubenverdient , wo ihm drei andere Herren mit ihrem Eide ae-
genüb erstehen.

Staatsanwalt : Warum haben Sie ins Protokoll aus¬
genommen , daß der Kellner bereit ist, diese Aussage , wie
sie darin wiedergegeben ist, wörtlich zu beschwören?

Ueber das Protokoll entspinnt sich eine De-batte zwischen dem Vorsitzenden , dem Staats,
cmwalt und dem Rechtsanwalt Dr . Sprenger . Der letzterebetont , daß manche in dem Protokoll enthaltenen Aus.,drücke die eigenen Worte des Verteidigers seien.

Der Staatsanwalt fragt ihn , weshalb er das in dem
Protokoll enthaltene Material denn im Prozeß Kruse
vorgetragen habe , wenn er seiner Sache nicht recht sicherwar . Es haben sich gerade an die Verlesung dieses Pro-tokolls neue Angriffe in der Presse geknüpft,

Der Vorsitzende weist den Zeugen darauf hin , daß'
seine Aussagen häufig miteinander kollidieren.

Rechtsanwalt Dr . Herz : Es wird immer wieder der«
sucht, in den Aussagen des Zeugen Meyer einen Wi-
derspruch zu konstruieren. Bevor wir weiter
gehen , habe i ch an den Zeugen eine Frage zu richten.
Zeuge Meyer , waren Sie gestern abend bei Gastwirt
Meyer? — Ja . — Haben Sie dort gesagt , Sie seien
deshalb vor Gericht so besangen , weil vor
Ihnen am Richtertische drei Herren sitzen,
die im Kasino seinerzeit in der an dieMi-
nisternische anstoßenden Nische „ Lustige
Sieben " gespielt haben? — Ja . — Wer sind diese
Herren ? — Staatsanwalt Fim men.

Vorsitzender : Damit fällt die Aussage , es säßen drei
Herren am Richtertische , schon wieder zusammen . (Hei¬
terkeit .)

Staatsanwalt Dr . Fimmen : Ich bemerke zunächst, daß
ich zu jener Zeit nicht Staatsanwalt , sondern Referen¬
dar war . Im übrigen habe ich keine Ursache, das da¬
malige Spiel geheim zu halten.

Rechtsanwalt Dr . Herz : Ich habe die Aussagen des
Zeugen nur dem Inhalt nach wiedergegeben ; den Zeugen
trifft kein Verschulden , wenn seine Aussage nicht mit
der meinigen übereinstimmt.

Zeuge Meyer : Ein anderer Herr saß gestern an jenem
Tische (er zeigt aus den Tisch, an dem einige Referendare
Platz genommen haben ) .

Minister Ruhstrat : Um die Aussage aus ihren Wert
zu prüfen , möchte ich darauf Hinweisen , daß keine von
den Referendaren , die gestern hier waren , um jene Zeit
vom Zeugen im Kasino bedient worden sein können, weil
sie damals noch Schüler waren.

Zeuge Meyer : Der betreffende Herr ist jetzt nicht an¬
wesend . Ich habe nicht sagen wollen , Richter hätten ge¬
spielt , sondern nur Herren aus dem Gerichtshof.

Referendar Christians tritt vor : Bin ich vielleicht der
Betreffende?

Zeuge Meyer : Ja.
Christians : Ich war damals Student.
Minister Rnhstrat : Ich bitte um die Vernehmung des

Referendars Christians als Zeugen.
Vorsitzender : Nachher. Jetzt wollen wir die Aus¬

sagen des Zeugen Meyer protokollieren.
Die protokollierte Aussage des Zeugen Meyer.

21 Jahre alt , lautet:
Ich war im Zivilkasino vom Frühjahr

1899 bis zum Frühjahr 1900 Kellner.
Während dieser Zeit habe ich wiederholt gesehen,
daß der damalige Oberstaatsanwalt Ruhstrat , der Buch¬
händler Schmidt und der Dr . Schleppegrell in einer
Nische im Anschluß an ein Skatspiel „Lustige Sieben"
miteinander spielten . Ich habe selbst den Spielern,eia
Plakat , auf dem das Spiel ausgezeichnet war , und den
Würfelbecher hingebracht . In der Zeit war niemand
im Spielzimmer . Es kann jedoch sein , daß in der Nische
noch der eine oder andere Gast anwesend war . Ich be¬
bediente die Gäste auch während des Spiels der „ Lustigen
Sieben " und habe genau wahrgenommen , daß gewürfelt
und gesetzt wurde . Ich habe mich nicht länger in der
Nische aufgehalten , als zum Bedienen notwendig war.

(Zeuge Laturnus wirft ein , daß ihm häufig gesagt
worden wäre , er solle schnell hinaus gehen . )

Ich konnte an den Blicken der Spielenden sehen,
daß ein längeres Verweilen von mir ihnen nicht er¬
wünscht war.

Vorsitzender erinnert den Zeugen Meyer an die Heiftg-
keit des von ihm geleisteten Eides . -
. Metzer : Ich Habe nach Beendigung des Spiels am
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dem Teppich der Nische Silberstucke gefunden . Das Spiel
war manchmal vor , manchmal auch nach 12 Uhr zu Ende.
Genauere Zeit kann ich nicht angeben . Ob und welche
Geldbeträge die einzelnen Spieler vor sich liegen hatten,
kann ich nicht sagen . Ich habe , als ich im März d . Js.
zu Rechtsanwalt Dr . Sprenger beschieden wurde , auch
von diesem Spiel des Oberstaatsanwalts Ruhstrat ge¬
sprochen. Auf den Vorhalt Sprengers , ich möge mir
die Sache sicher nehmen , habe ich erklärt , daß ich mir
die Sache genau erst überlegen wolle . Ich war damals
unvorbereitet und hatte auch die Namen der Mitspieler
nicht mehr im Gedächtnis.

Ich habe gestern hier erzählt, ich sei bei meiner Ver¬

nehmung vor Gericht am gestrigen Tage befangen gewesen,
da verschiedene Herren vom Gerichtshöfe zu jener Zeit im
Kasino „Lustige Sieben " gespielt haben. Als solche bezeichne
ich den Staatsanwalt Dr . Kimmen ^nb den hier an¬
wesenden Referendar Christians , und zwar haben diese
im Klubzimmer in dem bezeichnetenJahr 1899—1900 mit
anderen „Lustige Sieben " gespielt.

(Staatsanwalt Dr . Mrnmen bittet als Zeuge vernommen

zu werden.)
Es wird mit dem Protokoll fortgefahren:

Bei der Vernehmung vor Dr . Sprenger habe ich auf
den Vorbehalt , ob ich genau beschwören könne, daß der
Minister Ruhstrat „ Lustige Sieben " gespielt habe, zuerst
„ja " gesagt , dann aber auf Vorschlag des Dr.
Sprenger den Zusatz : Ich kann deshalb auch nicht
sagen u . s. w. im Protokoll gemacht. Nach Schluß
des Protokolls ist mir dasselbe Wort für Wort
vorgelesen worden mit dem Hinweis daraus , daß ich meine
Aussage beschwörenmüsse, da das Protokoll dem Gerichtshof
übergeben würde . Ich habe das vejaht und das Proto oll
unterschrieben. Ich bür von Dr . Sprenger auf den Gegen¬
satz zwischen meinen Aussagen und dem, was im früheren
Prozeß verhandelt war, , ausdrücklich aufmerksam gemacht
worden.

R .-A. Dr . Sprenger bittet um protokollarische
Vernehmung. Der Antrag wird abgelehnt.

Der Vorsitzende macht den R .-A. Dr . Sprenger darauf
aufmer sam, daß Gefahr für eine Kollision seiner Verteidiger¬
pflichten mit seinen Zeuguripflichten begehe, und deshalb viel¬
leicht die Frage zu prüfen fein würde , ob der Verteidiger
R .-A. Dr . Sprenger sein Amt als Verteidiger niederzulegen
habe.

Der Zeuge Meyer und Referendar Christians
werden einander gegenübergestellt.

Zeuge SK eher: Ich erkenne den Herrn wieder.
Zeuge Christians : Ich war damals garnicht in Olden¬

burg, in der Zeit von 1899—1900 war ich Student . Ich
war in der Zeit nur besuchsweise in Oldenburg und habe
vor dem 1 . Okt. 1902 das Kasino nie betreten.

Nach der Vernehmung der Zeugen wird mit der
Protokollierung der Aussagen Meyers wie folgt fortgefahren:

Ich bleibe dabei, daß Referendar Christians in der
angegebenen Zeit „Lustige: Sieben " gespielt hat . Ich erkenne
ihn ausdrücklich wieder. Es kann jedoch sein , daß er in der
Zwischenzeit, die ich im Kasino war , Sept . 1900 — Nov.
1901 , ihn im Kasino habe: spielen spielen sehen.

Es tritt Staatsanwalt Becker ein.
Zeuge Dr . Kimmen : Im Jahre 1899 war ich noch

Accessist . Ich habe in meiner Oldenburger Zeit als Accessist
mit anderen Referendaren im Kasino „Lustige Sieben " gespielt,
nicht mit Minister Ruhstrat . Ich erinnere mich nie, den
Herrn Minister im Kasino gesehen zu haben. Es ist ausge¬
schlossen, daß der Minister 1897, 1898, 1899 am Spiel der
Referendareteilgenommen hat . Dem Pokerspiel lege ich keine Be¬
deutung bei , ich beurteile es wie ein hohes Skatspiel . Ich
weiß nicht, ob ich davon etwas gehört habe, lieber das
Privatleben des Ministers weiß ich nichts.

Dr . Kimmen nimmt wieder den Platz als Staats¬
anwalt ein.

Die Aussage Meyers vor Rechtsanwalt
Dr . Sprenger

lautet:
„Ich war Kellner im Zivilkasino in Oldenburg April 1899

bis Mai 1900 und September bis November 1901 . Während
dieser Zeit wurde dort in den Nischen viel und hoch gespielt um
Tausende. Ich wurde häufig angepumpt. Der jetzige Minister
Ruhstrat war häufig dabei. Die Nischen waren zugezogen , da¬
mit ach das Spiel nicht störte. Wenn ich in die Nähe kam , dann
hieß es : „Raus " und ich bekam einen Taler oder ein Fünfinark-
stück an den Kopf geworfen. Ich machte mir deshalb häufiger in
der Nähe zu schaffen , um auf diese lukrative Art herausgeworfen
zu werden. Heruntergeworfenes Silbergeld wurde nicht aufge¬
hoben , sondern blieb für die Kellner liegen. Wenn der damalige
Oberstaatsanwalt Ruhstrat dabei war , wagte ich mich allerdings
weniger heran . Er schloß auch immer die Portieren besonders
dicht und war kurz angebunden. Es wurde fast nur Sauer¬
brunnen getrunken, um die Ruhe beim Spiel zu bewahren. Was
in den Nischen gemacht wurde, wurde sehr geheim gehalten , ich
durfte nur eben die Getränke hinstellenund mußte rasch wieder
hinaus . Ich kann deswegen auch nicht sagen , in welcher Weise
insbesondere Höhe , sich der Staatsanwalt beteiligt hat. Auf
Silbergeld wurde sehr geschimpft , es flog häufig verächtlich aus
die Erde. Der Wirt Werner wußte, daß gespielt wurde. Des¬
halb drückte er sich um 9—10 Uhr und ließ mich dort allein. Wer
gewonnen hatte, gab mir regelmäßig hohes Trinkgeld. Ich
hatte häufig 50— 60 Mark . Wenn die Mägde reinmachen woll¬
ten, saßen die Herren häufig noch und spielten . Die Offiziere
gingen häufiger vom Kasinospieltisch zum Dienst. Ich sah sie
dann denn Wohl eine halbe Stunde später mit ihrer Kolonne
vorbeireiten. Die Mä §oe und ich freuten uns dann wohl über
den trübseligenAnblick. Ich war überaus erstaunt, wie ich in den
Zeitungen las , daß dir ganzen Spielvorgänge 12—13 Jahre
zurücklieaen sollten . Es waren meine Erfahrungen doch erst
2— 3 Jahre her. Ich wurde häufiger aufgefordert, mich zu mel¬
den , damit die Verhältnisse nicht so überaus zu Ungunsten Bier-
uianns entstellt würden. Als Zeugen über diese Vorgänge im
Kasino kommen noch in Frage 1 . Hans Bunjes , Jeddeloh I bei
Edewecht (Oldenburgs, 2 . Georg Riemenschneider , der ein Buch
hierüber schreiben könnte , wenn er nicht in Amerika wäre - Ich
bin bereit, ans telegraphische Nachrichtnach Oldenburg zu fahren
und meine vorstehende Aussage vor dem Gericht jederzeit zu be¬
schwören.

Nachträglich. Ich entsinne mich noch mit voller Be¬
stimmtheit eines Vorfalles aus dem Jahre 1899 im Kasino nach
einer Examenkneipe . Es wurde, wie üblich , weit höher gespielt,
als wie bar Geld vorhanden war . Als am Schluß abgerechnet
wurde, stellte sich heraus , daß ein Jnfanterieleutnant einem Re¬
serveleutnant in Zivil annähernd 3000 Mark schuldete . Der
Gewinner verlangte Zahlung bis zu einem gewissen Termin . Der
Verlierer sagte : „Ja , mein lieber Freund , wenn das Dein Wort
rst, dann findest Du mich morgen in der Hunte.

" Die Herren
gingen dann wcitersprechend weg . Ich glaube, daß der Minister
bei diesem Vorfall auch zugegen war . Ich zog zufällig gerade
den Vorhang der Nische zurück, als die Drohworte fielen. Ich
Aurde in der Erregung von den Anwesenden nicht bemerkt.
Wenige Tage darauf Kngen Gerüchte in der Stadt, ein Jn¬

fanterieleutnant habe sich das Leben wegen Spielschulden ge¬
nommen. Wie der Name desselben war, weiß ich nicht mehr.
Ich nahm damals gleich an, daß es sich um den Vorfall des
fraglichen Abends gehandelt habe . Diese Examenkneipen fan¬
den häufig statt, so bald einer der Herren Referendare sein
Examen bestand . Nach der Kneipe fand dann das Jeu bis zum
frühen Morgen statt. Die Herren Offiziere waren meistens
eingeladen.

Der Vorsitzende fragt ihn dringend, ob er bereit ist,
alle- aus den Erd zu nehmen. — Ja , ich sage die Wahrheit.

Der Staatsanwalt fragt den Zeugen, ob er nicht bereit
ist, feine Aussagen einzuschränken mit dem Zusatz : „ich
glaube es. "

Der Vorsitzende macht den Zeugen auf die Folgen auf¬
merksam, die mit feinem Schwur verbunden sind, und fragt
ihn nochmals : „ Wolen Sie alles auf ihren Eid
nehmen ? "

Zeuge : Ja.
Vorsitzender : Der Zeuge ist wegen Verdachts des

Meineids abzuführen.
Der Zeuge Meyer wird in Hast abgeführt.

Die Verteidiger legten ihr Amt nieder. Die
Verhandlung wurde vertagt. Es kam zu langen
Erklärungen.

Aus dem Hroßherzogtum.
» er Nachdruck unserer mit « orrespondenzzeichen versehenen Orizinalbericht«
P nur mit «enauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lakale Borkommnisse sind der Redaltion Sers willkommen.

Kr:. Ein recht bedauerlicherUnfall ereignete sich am gestrigen
Nachmittagauf einer an der Alexanderstraßebelegenen Wiese . Der
Sohn eines hiesigen Einwohners B . war mit dem Düngen beschäf¬
tigt und befand sich mit einem Arbeiter auf dem Wagen, als plötzlich
dieser sich teilte und B . und der Arbeiter mit dem schweren gefüllten
Faß vom Wagen stürzte. Während der Arbeiter mit dem Schrecken
davonkam , zog sich der B . , welcher zwischen Faß und Wagen geriet,
starke Quetschungen zu und mußte nach seiner Wohnung geschafft
werden.

* Polizeibericht vom 1 . Dezember. Am 29. v. M.
wurde der vom Amtsgericht Bremen zwecks Verbüßung einer
14tägigen Gefängnisstrafe steckbrieflich verfolgte Arbeiter
Schleiss aus Witterberge hier festgenommen; ferner wurde
der von der Amtsanwaltschaft Bant wegenVergehens gegenfZ 246
Strafgesetz-Buchs steckbrieflich verfolgte Arbeiter Kerl hier
festgenommen. — Am 30. Nov . wurde eine Person wegen
Unterschlagung angezeigt. — Seit dem 28. v . M . wurde eine
Person beim Betteln abgefaßt, 2 Personen mußten wegen
Obdachlosigkeitin Schutzhaft genommen werden.

*
X Eversten , 1 . Dez . Der Käufer der Besitzung des

Herrn Malermeisters Kottsnbrink ist nicht Herr Postschaffner
Sander , sondern Herr Lammers.

* Bürgerfelde, 1 . Dez . Völlige Unklarheit besteht hier
noch immer darüber , in welchem Falle ein verkauftesfettes Schwein
im Schlachthause geschlachtet werden muß und ebenso herrscht
noch vielfach Unklarheit über den Zwang des Fleischbeschauens.
Den Einwohnern hierüber Aufklärung zu geben , beabsichtigt der
Bürgerverein für das Stadtgebiet; der Vorstand hat deshalb auf
kommenden Sonntag , abends 7s/2 Uhr, in Wachtendorfs Gasthos
Hierselbst eine Versammlung anberaumt, auf welche an dieser
Stelle noch besonders aufmerksam gemacht sei. (Siehe auch im
Inseratenteil der heutigen Nummer.)

K Delmenhorst , 2 . Dez. Aus musikbegabten Dilettanten
hat sich hier eine Orchestervereinigung gebildet , die Len Na¬
men Delmenhorst er Jnprumentalverein an¬
genommen hat . 20 aktive Mitglieder gehören demselben be¬
reits an . Vorläufig ist die Besetzung folgende : Klavier vier¬
händig , 2 Flöten , 6 erste und 5 zweite Geigen , 2 Violas , 2
Violoncellis , 1 Contrabaß , Trommeln und Becken nebst Zu¬
behör . Als Uebungslokal ist Sudmanns Hotel gewählt . Die
musikalische Leitung des Vereins hat Herr Lehrer Thöle
übernommen , der bis zu seiner Versetzung nach hier jahre¬
lang die „Westersteder Hauskapelle " dirigierte . — Wir wün¬
schen dem jungen Verein ein fröhliches Blühen und Gedeihen.

r . Bant , 2 . Dez . In der vorletzten Gemeinderats¬
sitzung wurde beantragt , für Bant eine Droschke n-
ordnung auszuarbeiten oder aber beim Großh . Amt
Rüstringen um Einführung einer solchen für den ganzen
Amtsverband vorstellig zu werden . Dieser Antrag wurde
dem Gemeindevorstand überwiesen zur Veranlassung des
weiteren . Die interessierten Fuhrwerksbesitzer , die sich
dieserhalb schon wiederholt vergebens an das Amt ge¬
wendet haben , hatten erwartet , daß sich der Amtssrat in
der vorgestrigen Sitzung mit der Sache beschäftigen werde.
Das ist leider nicht geschehen, und doch ist die Regelung
des Droschkenwesens eine dringende Notwendigkeit . Die
Stadt Wilhelmshaven hat eine Droschkenordnung , durch
welche den hiesigen Droschkenbesitzern bei schwerer Geld¬
strafe verboten ist , in Wilhelmshaven Fahrgäste aufzuneh¬
men , wenn dieselben nicht vorher die Droschke bestellt
haben . Dagegen haben die Wilhelmshaven er Droschken¬
kutscher im Oldenburgischen volle Gewerbefreiheit . Sie
können aufnehmen , wen sie wollen . Sie fischen ungehin¬
dert ihren hiesigen Kollegen , vor den Netzen. Letztere er¬
blicken hierin selbstverständlich eine große Ungerechtigkeit.
Sie wünschen daher sehnlichst die Einführung einer Drosch¬
kenordnung , durch die das Droschkenwesen im ganzen Jade¬
gebiet einheitlich geregelt wird . Möge ihr Wunsch bald
in Erfüllung gehen!

tz Dant , 2 . Dez. Mehrmals erwähnten wir schon das Auf¬
treten wildernder Hunde in hiesiger Gegend, welche durch Zer¬
reißen von Schafen acherhaud Schaden anrichteten . Da die Besitzer
von Bieh dem Treiben der Hunde machtlos gegennberstanden , wandien
sie sich an das Amt . Dieses ordnete auf Grund des Jagdgesetzes die
Tötung der Hunde an . Einer wurde van der Gendarmerie erschossen,
ein anderer

°
ist eingesangen behufs Feststellung des Eigentümers.

Soeben erfahren wir nach, daß die Gendarmerie telephonisch nach
Neuengroden berufen wurde, um Abhilfe zu schaffen . — Gegen einen
Einwohner aus Rüstersiel wurde eine Untersuchung wegenSitt¬
lichkeitsverbrechens, das er gegen sein Dienstmädchen be-

Messt Milchten iini> letzte IMe ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt «nd Land ".
(Nachdruck verboten .!

§ Berlin , 2 . Dez . Zum ersten Etatrcdner der Natl.
Fraktion , ist der Abg. Dr . Sattler ausersehen.

8 Berlin , 2. Dez. Die beiden Volksparteien des Reichs¬
tages haben beschlossen , eine Interpellation einzubringen , ob I
es dem Herrn Reichskanzler bekannt ist. Laß von Seiten des l

Grafen Pückler in öffentlichen Versammlungen durch Ver¬
letzung des 8 130 St .-G .-B . , in einer den öffentlichen Frieden
gefährdeten Weise verschiedene Bevölkerungsklassen zu Ge¬
walttätigkeiten gegeneinander aufgereizt werden , und welche
Maßnahmen der Reichskanzler zu ergreifen gedenkt, um einer
Wiederholung der Verletzungen vorzubeugen.

8 Berlin , 2 . Dez . Im Preuß . Herrenhanse ereignete sich
gestern der Aussehen erregende Fall , daß ein Regierungsrat
das Wort ergriff , obwohl er von der Regierung nicht als Ver¬
treter zu dem zur Verhandlung stehenden Gegenstand ange¬
meldet war . Das Herrenhausmrtglied Graf Eulenburg , der
bekannte preuß . Minister a . D -, rügte das Auftreten des Ge¬
heimrats in sehr scharfer Form und das Haus beschloß ein¬
stimmig , dessen Erklärungen als nicht geschehen zu betrachten.

8 Berlin , 2 . Dez. Der Korvctten -Kapitän Hopmann,
welcherbekanntlich in Port Arthur einen Teil der Belagerung
mitgemacht hat , trifft in den allernächsten Tagen hier ein
und wird dem Kaiser Vortrag halten.

* Berlin , 2 . Dez . Das „ Berl. Tageblatt" schreibt aus
Kiel : Die neu gebildete Küstenartillerie - Inspektion erhält
vom 1 . April 1905 ab ihren dauernden Sitz in Cuxhaven,
wo erhebliche Erweiterungsbauten der Marinestation geplant
sind.

* Leipzig , 2 . Dez. Der Vorsteher des hiesigen Siemens¬
und Schuckertbureaus Meißner erhängte sich gestern in einem
seiner Geschäftsräume. Die Beweggründe zu der Tat sind
unbekannt.

LTL , Berlin , 2, Dez. Dm Morgenblättern wird
aus Wien gemeldet : Die im hiesigen Sanatorium befind¬
liche Schauspielerin Helene Odilon soll entmün¬
digt werden , da ihr Leiden sich verschlimmert hat , so daß
die eigene Verwaltung ihres eine Viertel Million betragen¬
den Vermögens unmöglich ist. Kürzlich versuchte sie sich in
Cannes aus dem Hotelsenster zu stürzen . Im letzten Mo¬
ment tonnte sie noch daran verhindert werden.

LDL. Madrid , 2 . Dez . Infolge starken Schneefalles er¬
eigneten sich verschiedene Unglücksfälle . In ganz Spa¬
nien herrscht heftiger Sturm. Mehr als
20000 Personen sind beschäftigungslos . Der König , die
Behörden und Zeitungen unterstützen sie durch Zuwen¬
dungen von Gaben.

LDL . Paris , 2 . Dez . (Deputiertenkammer , Fortsetzung).
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen tritt Jaurss für
Talamas ein , der bestrebt war den Schülern klar zu
machen , wie die Jungfrau von Orleans von der
Gesellschaft ihrer Zeit verkannt wurde . (Rufe rechts : Von
den Engländern !) Jaures beschuldigt die Klerikalen , daß
sie den Engländern die Verantwortlichkeit für den Top
der Jungfrau von Orleans in die Schuhe schöben und die
Wahrheit verheimlichten . Seitens Brissons wurde dann
eine Tagesordnung beantragt , worin die Kammer dem
Unterrichtsminister ihr Vertrauen ausspricht.

ML . Washington , 2. Dez. Die Tatsache, daß
Rußland die Einladung zur zweiten Friedenskon¬
ferenz mit der bekannten Einschränkung angenommen
hat , wurde vom Staatsdepartement mit folgendem Zu¬
satze mitgeteilt : Da Rußland nur unter solchen Einschrän¬
kungen an der Konferenz teilnimmt , und in Anbetracht dev
Tatsache , daß verschiedene andere Mächte ihre Zusage zur
Einladung des Präsidenten Roosevelt zurückziehen würden^
falls Rußland nicht vertreten wäre , so hat der Vorschlag,
den Präsident Roosevelt gemacht hat , daß die Konferenz
bis zum Schluß des Krieges verschoben werden müsse, not¬
gedrungen die Vereinigten Staaten daran verhindert , au¬
genblicklichin dieser Angelegenheit weitere Schrit te zu tu n.

Die Ziehung 1 Klaffe der 5 . Heffisch - Thüriug
Staatslotterie steht unmittelbar bevor ; sie beginnt
am 6 . Dezember. Einlegung und Mischung der
Lose und Gewinne erfolgen öffentlich am 5 . Dezbr.,
nachm . 3 Uhr, im Ziehnngssaale zu Darmstadt,
BismarckstrasteIS . _

KauswirtschaMches.
Niemals zu viel , auch vom Guten nicht , ist eine

goldene Küchenregel. Dies beherzigeman auch bei Verwendung
von Maggis ausgezeichneterSuppen - und Speisenwürze, welche
den Vor ug größter Ausgibigkeit hat . Man se e daher stet?
nur soviel hinzu, als erforderlich ist, um den Eigengeschmack
der Speisen zu heben. Die Würze selbst soll nicht vor<
schmecken _ _ _

Lvitterungsbeobachtungenin Olderrtmrg

Monat.
Thermo-

Meter

Barometer
-Pariser Lufttemperatur

' LS ! Litt. M- ari: höch-rs ine!»-.

1 . Dez. 7U.. NM. S- 6,9> 62,6 l2S , 2,2 1 . Tez. ff- 7,4 -st 5,1
2. ' .. Bin. 761 .5 > 8 1,7 2 . De -.

„Lms ZLN2 LllLAsZsivlmkts , golsirslods läse ."
" ML . 1,50

ŝiiiscWisssUok ein iitüele
Akviatkol

bsö . V. cl. l >br.

Kerli !i-i( iu4,'!orst 6.

V/iecksi-vsnIcsus Aesneüt.

sirkis Atmung!
Klaror Kopf!

Kö8llietik
Lrfriseliung!

övrvd äis ösrüwMs!

Mb

Hpotksksn , OnoAsiüsn, bÄncksAisisn
Oertliche Getreidepreise ür der Stadt Oldenburg

am 26. November 19U4.
Mk.

Hafer , schweren
,, leichten

Roggen, hiesiger
„ amerikan.
„ sudrussischer

Weizen

7.70 Gerste, amerikanische
7 .70 russische
8,— Bohnen
8,20 Buchweizen
7.70 Mais
9,— Kleiner Mais

Lupinen
pro Centner.

Mk.

6,40
8 , —
8,20
6,80
6,50

li>6 Nnl - k ' Llri 'LlL «k. kLsL «rlrsirvÄSt,
LSIn , Lroitestr. 2, versendet auf Wunseil ckirslet an
private lies
vsrLSioliiris unentgeltiiot, unll portofrei.
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Ns meiner 8 ? erirl - tbleilong

Uvterrlehreuge
smpfskls lok

in liervorrsgenclvr
/iusvabl:

Wollene Deeken ! LnAos -krtzise!

kelegonteitsksuf!
k'sroliencl-Dettllövken,

veiss unä bunt.

riansuilvwsvll
desto eigene Herstellung , langjäbrig bs-
väbrts t^ ualitä teu, blau,braun u. blau-

grau , LtüeL 6 UL.
2veits Qualität 5.00 UL.

rianellbossn,
ebenfalls prima, in all . Barben vis Demäsn,

3 .50, 3 .75 , 4 .50 UL.
DalbLoting -IInterbossn 3. 50 UL.

Bebte Botingbossn 4 .50 , 5 , 5 .50, 6 UL.
Bebte Lo^ebossn 5 .00 , 6.00 UL.

vaterbosso
aus Trikot , Bsl ^psrebenä , gestriezt , 1,120,
1.40 , 1 .60, 1 .80 , 2, 2 .20 , 2.40 , 2 .60 UL.

vaterkosen ISr Laaden
80, 65, 80, 95 , 100 , 110, 120, 130 Dkg.

Normaldvmaon
1 .00 , 1 .20 , 1 .40, 1 .60, 1 .80, 2.00 , 2 .25,
2.50 , 2 . 75 , 3 .00 , 3 .25 , 3.50 , 3.75 , 4 .00,

4. 50 , 4 .75, 5 .00 , 5 .50, 6 . 00 UL.
— Rur streng soliäs Qualitäten . —

Vorwaldoson
1 .25, 1 .50, 1 .75 , 2 .00 , 2.25 , 2. 50 , 2.75,
3 .00 , 3 .25 , 3.60 , 3 .75 , 4 .00, 4 .25, 4 .50,

5 .00 , 5 .50 UL.
Bamselbaar -Bbeumatismnsbossn

6 .00 UL.

Vollen« Vesten,
sogenannte äsgävvestsn , sebr soliäs bslt-

bare Lorten,
1 .75 , 2.00 , 2 .50, 2.75, 3 .00, 3.25 , 3 .50,
3.75 , 4 .00 , 4 .25 , 4.50 , 4 .75, 6 .00 , 5.50,

6 .00 , 6. 50, 7 .00 , 7 .50, 8 .00, 8.50 UL.

pLrodvllSkomavn,
1 .00, 1 .20 , 1.40 , 1 .50 , 1 .60 UL.

Bxtra sebrvere Qualitäten
1 .80, 1 .90, 2.00 , 2 . 10 , 2 .20 , 2.30 UL.

Beste eigens Herstellung.

karedencklwsen
aus bestem Doppel - Barobenä, eigens

Herstellung , 2.00 , 2.30 UL.

6e8lnieitte woll . Unlei^^ en
2. 00 , 2.25 , 2.50 , 2 .75 , 3 .00 , 3 .25, 3.50,

3 .75 , 4 .00 , 4 .25 UL.

Vnt « r1avlt « ll,
alle beliebten Lorten,

1 .S0, 1.75 . 2.00, 2 .20, 2 .40 , 2 .60 , 2 .80,
3.00, 3 .25, 3 .50 , 3 .75, 4 .00 UL.

Kormstdemüen kllr Kosten
70 , 80 , 90 Dkg., 1 .00 , 1 .10, 1 .20,

1 .30 , 1 .40 , 1 .50 UL.

ksrekenüdkiMöiL Mr Lvlldev
55, 60 . 65 , 70, 75 , 80 , 85 , 90, 95 Dkg.,

1 . 00, 1 . 10, 1.20 UL.

Snvstsrs kür Kosten,
prsebtvolls ^ us v̂abl, soliäs Qualitäten,

80, 85 , 90, 95 Dkg.,
1 .00 , 1 .20 , 1 .30, 1.40, 1 .50 , 1 .60, 1 .80,

2.00 , 2.25 , 2.50, 2. 75 , 3 .00 UL.

Vntvrjavken Nlr kneten
1 .00, 1.20, 1 .85 UL.

Ule Sorten Kittel, Sinsen,
lomper , Semüeo

kür jeglieben 2veeL nnä Lernt.

Bests eigens Herstellung.
Ansobneiäersi unä grosses Ltokklagsr

im Dause.

Aegmuvl! 088 MIM,
b«lge§1rL§se SS.

Forrzug -. h . billig z« verk . Sofa,
6 Stühle , Lisch , Bettstelle mit Matr .,
Kaffeetisch , Spiegel u. a . m.

Donn erschweerstr. 17 II.

Aeusterst billig zu verk . 1 Plüsch¬
sofa 68 ^ , 1 Muschclsosa 58 ^ Hl.
Sofa 39 (neu).

Ed . Fieck , Nadorstrstr . 8.

Ein altes Tafelklavier
zu jedem nur annehmbaren Preise
zu verkamen._ Markt 4.

Bienenhonig » fauler kalt aus¬
gelassen, feinste Ware, p . Pfd . 70 Pfg.

Humb ^ dtstr. 21.

Sonnabend am Tor¬
geleise:

Steckrüben,
Rotkohl,
Rotebeeten,

spottbillig . 'MD
Zu kaufen gesucht ein gut erhaltener

Schreibtisch.
Offerten unter S . V3t» an die

Exped. d . Bl. _

Anthracit - Nußkohlen H und III
Englische Sttlon-Knahlbelkohlen,

'
Westfälische Salon -NuHkohlen,
Schottische Flamm-Nutzkohlen,
Westfälischen Hüttenko ks in Men Sorten.
Braunkohlen-Briketts

empfiehlt in nur befien Sorten bißligft
Fostftraße 4. I p SnKl ' tzNFerns pr . 361 ._

V . » VLL.

Mk ' Orosss

Wkihmchts - AuHcllimg

Zwischenahn.
Sonntag, den 4., 11., 18 . Dezember, ist mein Geschäft

bis abends 7 Uhr geöffnet.

Oldenburger Honigkuchen - Fabrik.
Billigste Bezugsquelle für NA'' Braune Kuchen.

Christzeug , sowie alle Honigkuchen - Sorte«
zum Wiederverkauf.

ImMwcersir . IS . v . I vinins.

Die für Sonnabend,
den 3 . Dezember er. im

AMfftMilt
angesetzteAuktion
von Möbeln und
Mmfaktnrnmen
fallt aus.

E . Memmen. Aukt.
Oberlethe . Am

Coilickg , 4. Jezdr. A,
nachm . 4Vs Nhrr

Versammlung
deS Stuckateur -Vereins bei Gast¬
wirt A . John.

Um pünktliches Erscheine « wird
gebeten.

Der Vorstand.

Wüstirrg.
6vN2vl8 KUN81- unä

figui 'en-Ikkalsn.
Am Sonntag , den 4. d. Mts . ;

Letzte Vorstellung.
Auf allgemeinen Wunsch:

LrSLLVVSVS.
Schauspiel in 6 Akten. Auf. 7 Uhr.

Es laden ergebenst ein
Schräder . Genzel«

WU" Eröffne
Larigestratze 20 ein

8l6 ! lvnvvpmi11lung8-
KUN6LU

und bitte «m gütige Unter¬
stützung meines Unter¬
nehmens.

Hochachtungsvoll
VrunUlL Kvilsr.

Tresen zu kaufen gesucht . Offert.
unt . S . V34 an die Exped. ds . Bl.

Gelegellhettskliuse,
ganz außerordentlich billig:

Maeco -Tischgedecke , la Qual ., gef.,
5 .25 Mk.

Maeeo -Tischtücher , 135/165 groß,
ges., 3 .60 Mk.

Drell - «. Gerstenkorn -Handtücher,
schwere Qual ., 50/110 groß, gef.
und geb ., Dtz . 5 .20 Mk.

Prima Endentaschentücher , ges.,
Dtz . 3 .20 und 3 .80 Mk.

Sidonia -Taschentücher m. Hohl¬
saum, wie Seide, Dtz . 3.— Mk.

800 Dtz. Restentaschentücher , auch
lein, farbige.

Haushaltungsschürzen in weiß und
farbig.

Hohlsaumserviette « m 10 ver«
schiedenen Größen.

F. » Sößvr.

Huntlosen.
Sonntag , den 4. Dezbr. :

Großes Konzert
ausgechhrt von der Oetkenschen

kiapelle in Hude,
wozu allseitig sreundlichst einladet

kr. SedmISt.
Weihnachls bäume
zur Schaufenster -Dekoration , von
SonnabeuÄ an auf dem Wochen¬
markt bei der Kirche zu haben.
— — _ Fr . Hinrichs.

Unserem treuen Freunde Herrn
Divärivli Harms

zu seinem «im Sonntag , den 4. Dez .,
stattfindenven Geburtstag ein

- meifaches Hoch!
Dat ganz Friedrichsfehn wack lt.

Off he fick woll n-at marken lett?

Danksagungen.
Tweelbiike . Für die vielenBeweise

herzl. Teilnahme b. Hinscheidenmeines
lieben Vaters sage ich hierdurch meinen
herzlichen Dank . Katharine Suhr«

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem herben Verlust
unseres guten Vaters , Schwieger« u. '
Großvater - sagen wir hiermit allen
unfern innigsten Dank.

Familie Ludewigs nebst Angehö«.
Ofen , 28 . Nov. 1904, Allen Ver-

wandten und Bekannten, die uns zu
unserer silbernen Hochzeit Geschenke
und Glückwünsche darbrachten, sagen
wir hiermit unserns

herzlichen Dank.
I . H . Gchmietenknop u. Frau.

Familien-Nachrichten.
Geburts -Anzeigen.

Garms , 30. Novbr. 1904. De«
glücklichen Geburt einer gesunden

Tochter
erfreuen sich

Hauptlrhrcr Kayser u. Frau,
Alma , aeb . Munderloh.

Wettere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Anna Knugeu, B . ck«

Hausen , mit Anton Martens , Büppel.
Olga Eden mit Landrichter Adolf
Janßen , Oldenburg . Emmy Otten,
Varel, mit Max Müller , Wilhelmsh.

Geboren: (Sohn ) Jj . Gronewold,
Riepsterhammrich. Hermann Heeren,
Norde : gast. B . Süßmilch, Wilhelmsh.

Gestorben: Sleinhauermeister
Anton Leier, Delmenhorst, 40 I-
Catharine Meyer verw. Paradies
geb. Röbcke, Osternburg. Fräulein
Helene Elana Wiechert, Leer , 70 I.
Warnorine Janßen , Osterhusen, 24 Z.
ZimnLerzeselle Albrecht Poppinga,
Norden , 57 I ._

Peraurqzorrua,: Wilhelm N. BusAM tLM. Redakteur: süx den Lnieratertteil ; Z, Betzlgeg- — Rötatiorrsorucl und MrlagrB. S Aaxl, OMrrbürg,



1. Beilage
zu ^ 88 ! der „Nachrichten für Stadt «ndLand" vom Freitag, den 8. Dezember 1904.

16. Vollversammlungder Handelskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

Oldenburg , 1 . Dez.

Im Ausstellungssaal des Landesgewerbemuseums fand
b-ute die 16 . Vollversammlung der Handelskammer statt . Die
Matsregierung war durch Herrn Ober .-Reg .-Rat Dr . Dri -
. er vertreten.

K.-Bors . Geh . Kommerzienrat Schultze erösfnete die

Mung um 11U Uhr und machte die Kammermitglieder mit

M neu eingetretenen Assistenten der Kammer , Herrn Dr.
Katermann aus Stadtoldendorf , bekannt , worauf zu-
nückst die Präsenzliste festgestellt wurde . Die Kammer war
beschlußfähig.

Die Tagesordnung erledigte sich wie folgt:
Tätigkeitsbericht.

Derselbe liegt im Druck vor . Die einzelnen Positionen
derselbenwerden besonders durchgenommen.

Zu Position „ Ausstellung 1908" nimmt K.-Vors.
Ach ultzedas Wort. Nach seiner Ausführung verspricht die
Mstellung einen sehr günstigen Verlauf zu nehmen.
Das anfänglich mit der Handwerks - und Landwirtschaftskam-
M bestandeneMißverständnis sei jetzt völlig gehoben. Sämt¬
liche Kammern arbeiten zusammen im besten Einvernehmen.
§ie Beteiligung an der Artsstellung verspricht außerordentlich
stark zu werden . Verschiedene Anmeldungen haben abgelehnt
werden müssen, da man nicht beabsichtige, noch größer zu
bauen. Es müsse schon jetzt größer gebaut werden , wie ur¬
sprünglich beabsichtigt gewesen sei . Für die Ausstellung
würde selbstverständlich in sehr ausgiebiger Weise Reklame
gemacht werden . Es würde ein Plakat angefertigt , das in
nächster Zeit schon fertiggestellt sein würde . Der am nächsten
Montag zusammentretenden großen Kommission würde der
Voranschlag für die Ausstellung vorgelegt werden . Der Vor¬
anschlag bilanziere mit 302 000 Mk. Natürlich haben die
Vorbereitungeneine große Arbeitslast mit sich gebracht. Das
Personal der Kammer müsse verschiedentlich Ueberstunden
machen . Herr Assistent Dr . Watermann sei für die Miterle-
bigung der Vorbereitungen gewonnen worden . Kosten wür¬
den der Kammer dadurch nicht erwachsen, da diese auf dem
Konto der Ausstellung verrechnet würden . Da die Ausfüh¬
rung der Gebäude von den hiesigen Unternehmern nicht ganz
habe übernommen werden können, habe deren Fertigstellung
teilweise einem auswärtigen Unternehmer übertragen werden
müssen . Letzterer würde mit einem Stamm Arbeiter hierher
kommen und sei so leistungsfähig , daß er eventl . die sonstigen
Arbeiten noch mit übernehmen könne. Die Vorarbeiten schrei¬
ten rüstig vorwärts . Der Ausstellungsplatz ist teilweise
schon verebnet. Er nimmt sich jetzt sehr freundlich aus.

Zu Position „Festsetzung des Preises für
Schulbücher" ist die Kammer dem Beschlüsse der letzten
Vollversammlungentsprechend beim Grotzherzoglichen Ober-
schulkolleqium nochmals vorstellig geworden.

K.--M . Mahlstedt - Oldenburg nimmt Gelegenheit,
sein tiefstes Bedauern darüber auszusprechen , daß das
Oberschulkollegium die Kammer noch immer ohne Ant¬
wort gelassen habe.

K.-M . Roter spricht seine große Enttäuschung aus,
die ihm der Verkehrs -Ausschuß dadurch bereitet habe , daß
ein Antrag auf Früherlegung des Zuges 52 Osnabrück-
Quakenbrück und Durchführung desselben bis Oldenburg
zurückgenommen worden sei. Es liege hier ein dringen¬
des Bedürfnis aus Abänderung vor.

Geheimrat Schultze bemerkt hierzu , daß es für die
Kammermitglieder sehr empfehlenswert sei, den Ausschuß-
Verhandlungen über Gegenstände , die sie direkt angingen,
auch beizuwohnen , da dann viel eher ein Erfolg erzielt
würde . Die Eisenbahn -Direktion zeige sich den Wünschen
der Kammer stets sehr entgegenkommend . Redner
äußerr die Bitte , die Kammermitglieder möchten für die
Folge den Ausschußberarungen beiwohnen . — Der Ver¬
kehrs-Ausschuß wird die Sache nochmals beraten.

Bei Position „ Vergnügungsverkehrnach Ol¬
denburg" ergreift

Kleines Jeuilleton.
Das französische Offizierkorps im Lichte der Personalnoten.

Die Personalnoten der Offiziere , deren Veröffentlichung
die Nationalisten fortsetzen, erregen , wie der „Voss . Ztg .

" aus
Paris geschrieben wird , geradezu Entsetzen bei den Republi¬
kanern . Diese haben immer gewußt , daß das Offizierkorps
bis ins Knochenmark rückschrittlichist, aber sie haben es nur
im großen gewußt , wie etwas Abstraktes , das doch keinen be¬
sonderen Eindruck macht, weil es nicht sinnfällig ist und keine
festumrissenen, mit bestimmten Persönlichkeiten verknüpften
Vorstellungen weckt . In diesen Urteilen über Tausende ein¬
zeln namhaft gemachterOffiziere aber tritt ihnen das schatten¬
hafte Abstraktum der rückschrittlichenGesinnung des Offizier¬
korps verkörpert entgegen und wird zu einer zähl - und meß¬
baren Größe , die sich drohend des Bewußtseins der sorgen¬
vollen Republikaner bemächtigt.

Um von diesen Federzeichnungen eine Vorstellung zu
geben , seien hier einige angeführt:

»Renault, Major im 141 . Inf .-Regt, Kräftiger, ent¬
flossener, tätiger, sehr kluger Offizier. Alle diese ausgezeichneten
Eigenschaften würden jedoch im Ernstfall wertlos werden, denn
oenn der Dienst große Anforderungen an ihn stellt , gibt der Major
ich dem Trunk hm . Seine Vorgesetzten wissen es , und wenn ihre
lcheiinen Noten gerecht sind , müssen sie es verzeichnet haben. Er
bricht seine Meinung über unsere erbärmliche Regierung unbe-

mmmert aus . Man war denn auch sehr überrascht, ihn zur Be¬
orderung vorgeschlagen zu sehen . , ^

d 'Exsa - Dou merc, Major im 141 . Infanterie -Regiment.
Em französischer Don Quijote. Er hat alles erobert, alles er¬
kunden. Vorgesetzte und Untergebenesehen ihn als Kindskopf an.
Es beißt , er habe noch als hoher Vierziger von seinem Vater Back-
Pfeifen bekommen . Dazu klerikal ; schreck in alle Winde die dümm-
Ilen Eseleien über die Regierung hinaus.
— ,P o n s , Major im 141 . Eigentlich Pons (tius) Pilatus H.
Lascht sich die Hände bei allem, was nicht unmittelbar sein Per-
lonchen berührt. Läßt seine Untergebenenim Stich, wenn etwas
lrumm geht . Leugnet die Befehle ab, die er selbst erteilt hat. Mittel¬
mäßiger Verwalter. Struppiert . Scheut schon lange jede An¬
strengung . Klerikal, obschon Protestant . Gegner der Republik.

K.-M . Hayn - Delmenhorst das Wort : Im Publikum
herrsche bezüglich der Vergnügungszugsahrkarten noch viel¬
fach eine irrige Auffassung . Man war früher im Zweifel
darüber , ob diese Karlen auch dazu berechtigten , auf Unter¬
wegsstationen aussteigen zu dürfen . Ihm sei ein Fall be¬
kannt , wo ein Passagier , der mit einer Karte nach Zwi¬
schenahn versehen gewesen, in Oldenburg nicht durch die
Sperre gelassen worden sei. Er habe nun kürzlich mit dem
Herrn Direktor der Eisenbahn -Verwaltung darüber Rück¬
sprache genommen . Dieser habe seine Ansicht dahin ge¬
äußert , daß Passagiere mit „Vergnügungs¬
zugkarten " selbstverständlich auch auf den
Unterwegs st ationen aus steigen könnten. Er
wolle dies zur Kenntnis des Publikums mitteilen.

Zu Position „Fä hrbetriebNvrdenham - Gee-
stemünd e" teilt

Ober -Reg .-Rat Dr . Driver mit , beim Staatsministe¬
rium habe nie die Absicht bestanden , die Fährverbin¬
dung mit Geestemünde ganz aufzuheben . Es sei beim Bau
der Bahn Nordenham -Blexen nur zur Sprache gekommen,
ob es empfehlenswert sei, die Fahrverbindung an den
Endpunkt (Blexen ) der Bahn zu verlegen . Me Regierung
habe deshalb bei den Interessenten Nachfrage gehalten.
Diese hätten sich aber sämtlich im entgegengesetzten Sinne
ausgesprochen . Die Regierung würde es deshalb nun¬
mehr bei der bisherigen Verbindung bestehen lassen . Ein
bezüglicher Bescheid sei den Interessenten in Atens -Nor¬
denham auch nntgeteilt worden.

Zü Position „Verfrühung des Schlusses der
Güterannahme" spricht

Norf . Schultze sein Bedauern darüber aus , daß die
Kammer mit ihrem Anträge für die Beibehaltung der bis¬
herigen Schlußzeit , im Eisenbahnrate nicht durchgedrun¬
gen sei.

Dem Verkehrs -Ausschuß ist eine Eingabe betr . Fracht
für Ziegelsteine überwiesen worden.

K.-M . Dinklage - Oldenburg richtet die Anfrage an
den Vorstand , von wem die Eingabe ausgehe und was
sie bezwecke.

Dr . Dursthoff: Die Eingabd kommt von den Ziege¬
leien Delmenhorsts und bezweckt eine billige Tarifierung
für Ziegelsteine von Delmenhorst nach Bremen , um so
mit auswärtigen Firmen konkurrieren zu können.

K.-M . Dinklage - Oldenburg behält sich vor , mit
einem ähnlichen Anträge auch für Station Oldenburg an
die Kammer heranzutreten.

Zu Pos . „ Sperrung der Hunte" ist der Kam¬
mer mitgeteilt worden , daß seitens der Großherzoglichen
Eisenbahndirektion beabsichtigt werde , demnächst zwecks
Umbaues der Eisenbahnbrücke bei Elsfleth die Hunte für
längere Zeit zu sperren . Da dies Gerücht in den inter¬
essierten Schisfahrtskreisen eine lebhafte Beunruhigung
hervorgerusen hat , hat die Kammer an die Großherzogliche
Eisenbahndirektion die Anfrage gerichtet , ob das Gerücht
den Tatsachen entspricht . Dabei hat sie gleichzeitig die
Bitte geäußert , die Sperrung in die Wintermonate zu
verlegen und auf jeden Fall so frühzeitig wie nur mög¬
lich bekannt zu geben, damit der Verkehr sich einigermaßen
daraus einrichten könne.

Geheimrat Schultze verliest hierzu ein Schreiben der
Eisenbahn -Direktion , worin diese mitteilt , daß die Eisen-
bahnbrücke bei Elsfleth repariert werden müsse und eine
Sperrung der Hunte , wenn auch nur für eine kurze Zeit,
beabsichtigt sei. Diese Reparatur würde möglichst im Win¬
ter vorgenommen werden , um so die Schiffahrt nicht zu
hindern . — Redner erblickt darin einen gewissen Schaden
für die oldenburgische Schiffahrt . Wenn die Brücke ge¬
schlossen werden solle, möge dies dann geschehen, wenn
die Hunte mit Eis bedeckt sei. — Die Kammer wird sich in
diesem Sinne an die Eisenbahn -Direktion wenden,

(Fortsetzung folgt .)

Laporte, Oberst des 55 . Infanterie -Regiments. Möchte,
weil Protestant , gern für einen Republikaner gelten. Ist aber
durch und durch Rückwärtser, den man nicht über den Oberst hin¬
aus gelangen lassen darf. In beruflicher Hinsicht nicht eben her¬
vorragend.

deSallmard, Major im 55 . Gehirnerweicht. Bildet sich
auf seinen Adel furchtbar viel ein . Als Militär eine Null . Müßte
einem jüngeren Platz machen . Legitimist . Geht nur mit dem
Adel von Aix (Standort des Regiments) um. Spricht nie mit den
Regimentskameraden.

Dutroe, Major im 55 . Ungezogener Patron . Urbild der
alten Lederhose . . . .

Vandeuvre, Major . Feiner VeAtand. Geschmeidiges
Rückgrat . Kriecht auf dem Bauche vor den Vorgesetzten . Arbeitet,
ist ein guter Republikaner, setzt nie einen Fuß in die Kirche , hat
aber zu große Angst , die Rosette der Ehrenlegion, sein Strebens-
ziel , nicht zu bekommen , und ist darum gegen seine Vorgesetzten
schwach.

Pierrot, Oberstleutnant. Selbstisch . Befehlerisch . Ver¬
leidet den Untergebenenden Dienst und läßt ihnen keine Initiative.
Militärisch nicht gerade ein Adler. . . .

Felineau, Oberstleutnant. Katholik . Kirchgänger. Rück¬
schrittler. Behält übrigens seine Gesinnungen für sich und will
sich augenscheinlich auf seine militärische Berufsarbeit beschränken.

Hildenbrand, Major im 61 . Hat gar keine politischen
Gedanken, weil er eben überhaupt keine Gedanken haben kann.
Vollkommene Null in jeder Hinsicht . , Vier Rangstreifen für einen
derartigen Dummkopf sind einfach eine Schmach . Müßte sofort
geschwenkt werden . Der Oberst hält ihn für unfähig, auch nur
einen Zug zu führen.

"
Man erinnere sich an die Aufregung , die Bilses

„ Kleine Garnison" bei uns hervorrief . Dort handelte
es sich um eine haßerfüllte Schilderung von fünf oder sechs
nicht eben anziehenden Offizieren eines einzigen Bataillons.
In Frankrenich werden gegenwärtig in noch viel schonungs¬
loserer Weise tausendmal so viel Offiziere , nicht eines Ba¬
taillons , sondern aller Regimenter und aller Waffen , ge¬
brandmarkt , und nicht unter Decknamen, sondern mit ihrem
Vor - und Zunamen . Man multpliziere die Erregung , die
Bilses Roman veranlaßte , etwa mit tausend , und man hat
eine annähernd richtige Vorstellung von der Wirkung der ver-

Aus dem Hroßherzoglum.
jver Nachdruck unserer mit Korrrspoudenncicheu versehenen Originalberichte ist
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* Oldenburg » 2 . Dez.

* Vom Hofe. Die H o f h a l t u n g des Großherzogs ist
gestern mittels Sonderznges hier wieder eingetroffen . Die
größherzogliche Familie , mit Ausnahme des Großherzogs,
der bekanntlich in Dresden weilt , trifft Sonnabend abend
hier ein.

* Hof- Trauer . Wegen erfolgten Ablebens S . D . des
Fürsten Hugo zu Windisch - Graetz ist bei hiesigem
Hofe Trauer auf zehn Tage angelegt.

* In der Großherzoglichen Galerie im Augusteum sind
während des Monats Dezember ausgestellt : Photographien
nach Zeichnungen Albrecht Dürers.

* Der Vorsitzende deS Oldenburger Kriegerbundes , Herr
Oberst a . D . Kellner, hatte Mittwoch nachmittag in Jever
im Hotel zum schwarzen Adler mit den Vorständen der Krie¬
gervereine von Stadt und Amt Jever eine, laut „I . Wchbl. " ,
vertrauliche Besprechung.

* Der gestrige Nesidenzboterrprozest , worüber unsere
Leser den aus ehrlichen Bericht an anderer Stelle
finden, mußte nach ca. 9 ständiger Sitzung gegen 8 Uhr
wegen körperlicher und geistiger Unfähigkeit des Ange¬
klagten Schweynert, der Verhandlung weiter zu folgen,
auf heute früh 9 Uhx vertagt werden. Schweynert machte
in der Tat einen erbarmungswürdigen Eindruck. Der Straf¬
vollzug in Vechta — nach eigener Aussage muß er täglich
ll Stunden arbeiten ! — hat ihn furchtbar mitgenommen.
Während das Landgericht die sämtlichen 4 Prozesse auf
gestern früh 9, 10 Vs , 11 und 12 Uhr angesetzt und zu be¬
wältigen gehofft hatte , ist nicht einmal die Zeugenvernehmung
des ersten derselben beendet worden. Die Verteidigung
glaubte durch immer neue Anträge das Interesse ihrer
Klienten wahren zu muffen, und es ist auch für den heutigen
Tag noch allerhand Ueberrafchendes von ihr zu erwarten.
Wenn das Gericht die Ladung des beantragten Spielsach-
versiändigen beschließt , so wird eine mehrtägige Vertagung
eintreten müssen. Ein Eingehen auf dre Verhandlung
ersparen wir uns für heute und bis zum Abschluß
der Verhandlungen unter Hinweis aus den aus¬
führlichen Bericht . Sehr unbequem ist für die Zu¬
hörer und nicht zum mindesten für die Presse mit ihrer
schweren Arbeit die räumliche Beschränkung des Sitzungs¬
zimmers. Es hätte im Schwurgerichtssaal verhandelt werden
müssen.

In dem gestrigen Bericht über den Prozeß (1 . Beilage)
find . n sich die Worte:

Darauf erhob Minister Ruhstral erst die Klage, und
dann verfügte er sowohl Biermanns wie auch
Schweynerts Verhaftung re.

Das ist natürlich ein grober , sinnent¬
stellender Druckfehler. Es muß richtig heißen:
„und dann erfolgte sowohl Biermanns " uw.

In der gestrigen Sitzung beantragte die Verteidigung dis
Ablehnung der sämtlichen Richter des Land - und Oberlandes¬
gerichts für den zweiten, den Ruhftrat - Biermann-
Prozeß . Da hierüber das Reichsgericht zu befinden
haben wird, so kann dieser Prozeß vor Ablauf einiger
Wochen nicht ftattfinden. Wie es mit den Prozessen
Ruhstrat -Metze uno Wiffer-Biermann wird, ist nochnngewiß.

* Kür die Weihnachtseinkäufe . Wie alljährlich, so
stellt sich auch diesmal der Deutschnationale Handlungs-
gehilfen -Verband bei uns mit der Bitte ein , unsere Leser
und vor allem unsere geehrten Leserinnen darauf hinzu¬
weisen , daß es eine außerordentliche Erleichterung für die
Geschäftsinhaber und ihre Angestellten bedeutet , wenn die
Einkäufe nach Möglichkeit nicht in den späten Abend¬
stunden und nicht in den letzten Tagen vor Weihnachten
besorgt werden . Wenn man bedenkt, wie sich die Angestell¬
ten der meisten Ladengeschäfte die letzten 14 Tage vor dem
Feste bis in die sinkende Nacht hinein Plagen müssen,
wie durch die unvermeidliche geistige und körperliche Ab-

öffentlichten Personalnoten und der Erörterungen , die sich an
sie knüpfen.

Ueber die deutschen Historiker und England sagte der
Reichskanzler Graf Bülow zu dem Journalisten Bafhford,
der ihn , wie mitgeteilt , interviewte , folgendes : „Bei einem
allgemeinen Gespräch über die Art , wie deutscheSchriftsteller,
namentlich einige berühmte deutscheHistoriker , über die Mög-
lichkeit eines künftigenKrieges zwischenEngland und Deutsch¬
land schreiben, machte ich den Kanzler darauf aufmerksam,
daß man in gebildeten Kreisen Englands viel Gewicht auf
die drohende Sprache lege , die hie und da in den Schriften
gelehrter deutscher Professoren vorkomme, die in den Univer¬
sitäten als Handbücher benutzt würden . Als Probe führte ich
einen Satz an , den Heinrich v . Treitschke 1884 gebraucht ha¬
ben soll : „Die Abrechnung mit England muß noch kommen,
es wird die längste und die schwierigste werden .

" Ich er¬
wähnte auch, daß es von ihm in England heißt „er habe sich
die Lebensaufgabe gestellt, in Deutschland einen leidenschaft¬
lichen Haß gegen England zu züchten.

" Graf Bülow ant¬
wortete : „ Ich habe die Stelle , die Sie anführen , nie gesehen,
jedenfalls kann ich Sie versichern, da ich Treitschke gut kenne,
daß man ihm füglich keine Freundschaft gegen England zu¬
schreiben kann . Er hatte Freunde in England , unter andern
Carlyle , und kannte die englische Literatur und das englische
Leben sehr gut . Sie werden in feinen Schriften manche Stel¬
len finden , die das Gegenteil von dem beweisen, was man ihm
nach Ihren Angaben in England zuschreibt. Wenn man aus
Treitschkes Werken Stellen mit antienglischen Empfindungen
anführt , so wäre es doch billig , auch diejenigen zu erwähnen,
die freundschaftliche Gesiihle aussprechen . Sie dürfen nicht
vergessen, daß Treitschke nicht nur ein Historiker , sondern auch
ein Dichter und ein sehr leidenschaftlicher Mann war . Er
war ein glühender Reichsdeutscher schon vor 1870 und haßte
den Partikularismus . Obschon Sachse von Geburt , empfand
er keine engherzige Liebe für sein engeres Vaterland , eben
wegen der Bestrebungen , die er als partikularistisch auslegte;
auch konnte er sich nicht nach den süddeutschen Staaten hinge-



ApaiMUng nach solcher Ueberärbeitung bas Weihnachtsfest
für sie nur bedingungsweise das schönste Fest genannt wer¬
den darf , wird man die herzliche Bitte des Handlungsge-
Hilfen-Verbandes verständlich finden . Also nicht am späten
Abend und nicht im letzten Augenblick einkaufen!

X Für Schweinebcsitzer . namentlich für den sog.
kleinen Mann , welcher ab und zu für seinen eigenen Bedarf
ein Schwein schlachtet , dürfte es nicht uninteressant sein , zu
erfahren, daß auch dann eine Untersuchung des Fleisches
durch den Fleischbeschauer nicht stattfinden braucht, wenn
ausnahmsweise geringere Quantitäten Fleisch an
Private verkauft werden. Natürlich darf hiermit kein
regelmäßiges Geschäft betrieben oder das Fleisch an
Wiederverkäufer abgelassen werden. Ein vor einiger Zeit
stattgesundener derartiger Fall , welcher zur Anzeige gebracht
war , ist dahin entschieden worden.

X . Die Hausschlachtungen in und bei der Stadt be¬
ginnen wieder. Der hiesige „ Verein gegen Tierquälerei " wird
es sich hoffentlich auch in diesem Jahre wieder angelegen
sein lassen, mit erneutem Druck daraus hinzuwirken, daß zu
den Schlachtungen nur gelernte Schlachter, nicht aber
irgend welche Pfuscher herangezogen werden, um den unver¬
meidlichen und haarsträubenden Tierquälereien beim Schlachten
nach Möglichkeitvorzubeugen.

* Das frühstück des Schulkind s . Bei der ersten
öffentlichen Versammlung des Deutschen Vereins für prak¬
tische Gesundheitspflege , die kürzlich in Berlin stattfand,
sprach Dr . Strecker über das Frühstück des Schulkindes.
Der Redner zeigte an der Hand eines reichen , statistischen
Materials , wie nötig es sei, das Frühstück der Kinder mehr
Zu beachten . Gefährlich sei die allgemein gepflogene
Unsitte, den Kindern morgens Kaffee zu geben, der das
schwache, jugendliche Nervensystem und Herz errege . Viel¬
fach aber bekommen die Kinder überhaupt kein Frühstück
und müssen , ohne irgend etwas genossen zu haben , bis
Mittag aushalten . Dadurch werde die Degeneration ge¬
fördert und die Energie der Rasse geschädigt. Hier wollte
der Verein helfen . In der sehr lebhaften Diskussion wurde
namentlich von Rektoren und Lehrern dem Referenten
voll zugestimmt und ausdrücklich betont , daß trotz aller
privaten und kommunalen Unterstützung noch viel

' Elend
in der angedeuteten Beziehung unter der Schuljugend
herrsche . Namentlich beleuchtete Rektor Pagel diese trüben
Verhältnisse aus seiner reichen Tätigkeit als Vorsitzender
des Vereins für Jugendfürsorge heraus . Als Endergebnis
des Abends teilte der Vorsitzende mit , daß der Verein für
praktische Gesundheitspflege schon in diesem Winter an¬
streben werde , daß den ärmsten Kindern eines Schul¬
kreises im Norden Berlins ein warmes Frühstück, be¬
stehend aus Milch, Malzkaffee und Brot , gereicht werden
kann . — Dies verdient allerorts Beachtung und Nach¬
ahmung.

* Handelskammer . Der gestrigen Vollversammlung stand
eine sehr reichhaltige Tagesordnung vorgeschrieben, so daß
man sich auf eine lange Sitzung gefaßt machen mußte . Dank
der vorzüglichen Leitung aber war das ganze Arbeitspensum
in ca. 4 Stunden erledigt . Herr Geheimrat Schultze nahm
Gelegenheit , über den Stand der Vorbereitungen für die
nächstjährige Landesausstellung mitzuteilen , wobei
er insbesondere das bestehende gute Einvernehmen zwischen
den hiesigen dreiKammern hervorhob . Nach dem jetzi¬
gen Verlauf darf ein günstiger Verlauf der Ausstellung er¬
wartet werden . Die Fährverbindung Norden¬
ham - Geestemünde bleibt nach wie vor bestehen. Die
Regierung hat nach Aussage des Herrn Regierungsvertreters
auch nie die Absicht gehabt , diese aufzuheben . Eine recht un¬
angenehme Wendung hat die Eingabe der Kammer an den
Magistrat (siehe unfern gestrigen Bericht) betr . Verkehr
und Einrichtung amstädtischenHafen genommen . Die
Kommission erkennt plötzlich ein dringendes Bedürfnis zur
Abänderung nichtan. Die Kammer wird die Sache wieder
aufnehmen . Ein großer Unfug wird mit Düngekalk ge¬
trieben , wenn man den Worten des K.-M . Haßkamp folgt.
Für das Fortbildungsfchulwesen werden fortan
jährlich 160 Mk . ausgegeben . Eine Bekämpfung des unlau-

zogen fühlen . Wenn er die von Ihnen angeführten Worte
wirklich gebraucht hat . muß es in einem Anfall von Erregung
oder Wut geschehen sein, denn er ärgerte sich leicht. Aber auch
wenn er oder andere solche Worte gebraucht haben , so liegt
darin noch kein Lehrsatz, der bei den Staatsmännern oder
Lehrern des Landes Aufmunterung und Vertretung fände.
Launen und Reden von Dichtern , Philosophen und Historikern
lassen sich nicht kontrollieren , aber von Treitschke spreche ich
aus eigener Kenntnis . Er bewunderte England , Griechen¬
land , Italien , drei Länder , wo die Freiheit und die Literatur
gepflegt worden sind, und Carliste und Byron gehörten zu
feinen Lieblingshelden . Wie oft haben nicht Eure Lands¬
leute gesagt, Bismarck hasse England ; das ist aber nicht wahr,
was Sie auch über seine Politik sagen mögen . Bekanntlich
sagte Bismarck häufig : Wir Deutsche lieben die Engländer,
aber sie sollen uns nichts zu sagen haben . Ich kann über Bis¬
marcks Politik Wohl aus eigener Kenntnis sprechen und ich
weise den Gedanken aufs schärfste zurück, daß er England ge¬
haßt habe, oder Pläne gegen Englands Weltstellung gehegt
habe .

"
Moderne Pelzjacketts . Aus Paris wird berichtet : Die

Pelzjacketts und Boleros , die in diesem Jahre die Taille der
Modedame umschließen müssen, sind höchst kleidsame Formen
des Straßenkostüms , die die eigene Anmut und Schönheit der
Frau aufs feinste hervortreten lassen. Die Weiche Pracht der
Pelze wird durch Spitzen , Stickereien oder andere Garnie¬
rungen noch gehoben. So besteht ein Jackett mit kleinen
Schößen aus ganz glattem Caracul , zu dem eine Garnitur
aus schwarzen Samtknöpfen paßt ; ein Besatz von schwarzem
Samt umschließt den Halsausschnitt , der höher ist als im
vorigen Jahr und in einem breit liegenden Kragen endet.
Die Aermel sind sehr weit und an der Schulter gezogen,
aber äußerst kurz und über den Ellbogen nur wenig hinfal¬
lend ; sie laufen in einem kleinen Volant von Pelz - und Samt¬
besatz aus , der wieder von einer Manschette aus schwarzem,
mit Samtbändern verziertem Chiffon abgeschlossen wird.
Andere Jacketts haben eine glatte Falte im Rücken oder auch
sehr weit herabreichende Schöße. Boleros aus Fischotter
werden mit großen chinesischen Knöpfen und Stickereien gar¬
niert . Die ganze Rundung und Fülle ist auf die Aermel ge¬
legt , die von fast unwahrscheinlicher Weite sind, und die Taille
ist im Gegensatz dazu ganz eng und wespenartig zusammen¬
geschlossen.

Die operierte verbrecherische Anlage . An einem fünf¬
zehn Jahre alten Knaben , der eine hoffnungslose verbreche¬
rische Anlage aufwies , wurde , wie die Wochenschrift„ LuAlisb
Lleobrmie" berichtet , auf die Aussage feiner Mutter bin, daß

teren Wettbewerbs, ebenso Aenderung des § 63 des
H . G . B . liegt im Interesse der Kammermitglieder und wird
daher unterstützt . Bei der Kammer sollen Juristen und künf¬
tige Verwaltungsbeamte beschäftigt werden können, wenn sie
ihre Prüfung abgelegt haben . Der Voranschlag deckt sich
mit dem vorjährigen und wird anstandslos angenommen . Die
Kammer hofft von der Regierung noch einen höherenZu-
schußzu erlangen Die von der Landwirtschaftskammer und
der Auktionatorvereinigung angeregten Vorschriften für
Versteigerung neuer Gegenstände sind vom Ausschuß
durchberaten worden . Er ist verschiedentlich anderer Ansicht.
Im Lande herrscht ein großes Unwesen bei Auskunf¬
teien, wie K. -M . Probst mitteilen konnte. Die Zugehörig¬
keit von Beamten zu Konsum - Vereinen ist reine Pri¬
vatsache derselben, wie der Herr Regierungsvertreter gestern
erklärte . — Den ausführlichen Bericht finden die Leser an
anderer Stelle.

* Eine Zusammenkunfthatten gestern hier im „Grafen Anton
Günther" die Gendarmerrewachtmeister unseres
Landes, an der sämtliche oldenburgische Gendarmeriewachtmeister
teilnahmen.

* Kampfgenossen -Verein. Im Vereinslokal zur Markthalle
hielt gestern abend unter Leitung seines Vorsitzenden , Major a . D.
Noell, der Kampfgenossenverein die diesmonatliche , gut be¬
suchte Versammlungab . Nachdem wiederum neue Mitglieder aus¬
genommen worden waren, teilte der Vorsitzende mit, daß drei
Mitglieder, und zwar die Herren Oberrevisor Utermöhlen,
Lederhändler Grave und Landmann Witte, die Silberhoch¬
zeit im Laufe des Monats Oktober gefeiert hätten. Den Jubel¬
paaren wären vom Vorstande im Namen des Vereins die herz¬
lichsten Glückwünsche und ihnen zum Andenken ein kleines Ge¬
schenk überbracht, wofür die Genannten schriftlich ihren Dank aus¬
gesprochen hätten. Die Lose zur Weihnachtsverlosungzum Besten
der Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder seien in Umsatz ge¬
geben worden. Es wurde darauf aufmerksam gemacht , daß sichalle Mitglieder an dem Unternehmen beteiligen möchten , wie dies
auch in früheren Jahren stets der Fall war . Auf Vorschlag des
Vorstandes wird der Geburtstag des Kaisers durch Aufführungen,
Konzert und Ball im Oldenburger Schützenhof festlich begangen.
Der Tag , an welchem die Festlichkeit stattsindet, wird in der Sitzung
des Januar bekanntgegeben . Sodann fand die Verlesung einiger
Gedichte statt, welche aus Anlaß der Heimkehr unserer olden-
buraischen Truppenteile aus Frankreich in der Nummer 94 vom
14 . August 1873 der „Nachrichten für Stadt und Land" bekannt¬
gegeben worden waren. Die Zeitung stammt von Herrn Helm-
richs, der sie der Vereinsbibliotheküberwiesen hat. Bezüglich der
Schmückung der Gräber gefallener und verstorbener Kameraden
in den Kriegen 1866 und 1870-71 , speziell des oldenburgischen
Truppenkorps, fanden eingehende Besprechungen statt und wurde
darauf hingewiesen , daß dies auch fernerhin durch den Vorstand des
Oldenburger Kriegerbundes in würdiger Weise geschehen möge.
Um zu wissen , wo die Gefallenen und Verstorbenen ruhen, ob im
Einzel- oder Massengrab, in deutscher oder fremder Erde, wurde
der Wunsch laut , hierüber genaue Angaben zu erfahren, damit es
Besuchern der Schlachtfelder möglich ist , die Gräber schnell auf-
zuftnden . Nach dem offiziellen Teile der Versammlung unter¬
hielten noch mehrere interessante Erzählungen die Mitglieder
bis gegen lösch Uhr.

-11. Neueröffnetes Varietee. Dem Wirt Ianßen, der seit
dem 1 . November das Doodtsche Etablissement übernommen hat,
war die Erlaubnis zur Veranstaltung von Speziälitätenvorstel-
lungen, wie sie sonst allabendlich in dem Lokale stattfanden, vor¬
läufig vorenthalten und die Erteilung derselben von verschiedenen
baulichen Veränderungen im Lokale abhängig gemacht . Diese
baulichen Veränderungen sind erfolgt, und gestern wurde das
Varietee wieder eröffnet . Dasselbe findet jetzt in dem schön deko¬
rierten Grottensaale des Etablissementsstatt.

* Kurze Freude. Ein Hühnerzüchtervon auswärts hatte ein
Los zu der mit der Junggeflügelausstellung verbundenen Verlo¬
sung . Fortuna schenkte ihm auch einen Gewinn in der Gestalt von
einem Taubenpaare, die er sich vorgesternholte . Im Zuge wollte
er die Tiere , die er in einem Kästchen transportierte , einem neu¬
gierigen Passagier zeigen und öffnete das Kästchen . Fort flog die
eine der Tauben aus dem Abteilfensterhinaus, und ehe der glück¬
liche Gewinner sich über den Schreck erholt hatte, war auch die
andere zum Fenster hinaus, und es wird gewiß schwer halten, daß
er jemals von den gewonnenen Tieren etwas wieder zu sehen be¬
kommt.

* Oldenb . Wesermarsch-Herdbuch-Verein . Der Vorstand
fordert laut Bekanntmachung in heutiger Nummer die Mit¬
glieder , sowie Achts- und Ersatzmänner auf , geeignete Tiere
(Bullen , Kühe und Quenen ) für die Beschickung der Ausstel-

er im Alter von drei Jahren einmal eine Verletzung am Kopf
erlitten hätte , mit besonderer Erlaubnis des Gerichts eine
Operation vorgenommen . Die Aerzte entdeckten an einer
Stelle des Schädels eine Mißbildung und beseitigten drei
Knochenstücke , unter denen dicke Wucherungen gefunden wur¬
den. Die Operation gelang vollkommen, indem der Knabe
nicht nur von den Folgen der Operation sich schnell erholte,
sondern auch eine vollkommen moralische und geistige Ge¬
sundheit erlangte.

Treibende Wracks auf dem Ozean . Als eine der schwer¬
sten Gefahren des Ozeans erscheinen die treibenden Wracks,
von denen sich 150—200 Tag und Nacht im Sturm und bei
Meeresstille auf dem Atlantischen Ozean als Spiel von Wind
und Wellen bewegen. Eines der merkwürdigsten dieser trei¬
benden Wracks war der „ Wyer G . Sargent "

, sowohl wegen
seiner Langlebigkeit wie auch durch die weiten Strecken , die
er trieb . Das Schiff wurde am 31 . März 1881 zerstört , nach¬
dem es in 615 Tagen 6500 Seemeilen getrieben war . Wäh¬
rend dieser zweijährigen Kreuzfahrt wurde der „ Wyer G.
Sargent " 34 mal gesehen . Ein anderes berühmtes Wrack war
die Barke „ Gräfin von Dufferin "

. Zwischen dem 31 . Dez.
1891, an dem sie zum erstenmal gesehen wurde , und dem 9.
April 1892, an welchem Tage sie zuletzt erschien, war sie mit
11 Schiffen zusammengestoßen. Das Schiff hatte alle Spie¬
ren und alles Takelwerk verloren , und nur der mit Wasser ge¬
füllte Schiffsrumpf war übrig geblieben, der bei ruhigem
Wetter etwa 4 Fuß über dem Wasser dahintrieb . Da auch die
schärfsten Augen das Wrack bei ganz leicht bewegter See nicht
erspähen konnten , wurde es bald der SchreckenallerSeefahrer.
In 90 Tagen trieb es 1380 Meilen dahin , ehe es verschwand.
Ein Geheimnis der Meere , das bis jetzt noch nicht gelöst ist,
war der Fall des Wracks „Marie Celeste"

. Diese Barke fand
man im Mittelmeer mit vollen Segeln , jedes Tau war an
feiner Stelle , aber der Kapitän und die Mannschaft waren
verschwunden, und bis auf den heutigen Tag weiß man nichts
von ihrem Verbleib.

Kleine Mitteilungen.
Die Eröffnung des badischen Tuberkulosemu¬

seums, das im markgräflichen Palais zu Karlsruhe unterge¬
bracht ist, hat Dienstag stattgefunden.

„ZweiWelte n"
, Schauspielin vier Akten von Adalbert

von Hanstein, ist soeben in Buchform im Verlage der Hahn-
schen Buchhandlung, Hannover und Leipzig , erschienen . Das
Stück hat bei seiner ersten Aufführung in Hannover gelegentlich
der Gedächtnisfeier für den verstorbenen Verfasser eine sehr
freundliche Aufnahme gefunden und wird den Freunden Hansteins
das Andenken an ihn erhalten helfe»

lungen der deutschenLandwrrtschafts -Gesellschaft in
1905 oder in Berlin 1906 baldmöglichst beim Vorstande .zumelden.

* Die Delmenhorster Linoleum -Fabrik Anker-Mar, -> ;
Delmenhorst erhielt aus der Weltausstellung in St L 0 udie goldene Medaille für hervorragende Leistungen aut
Gebiete der Lincrusta -Fabrikation ; die Fabrik hatte Linole,^
nicht ausgestellt.

*

) Hatten , 1 . Dez. Für die am nächsten Sonntaae
Ww . Stallings Wirtshause stattfindende Versammlung des
landwirtschaftlichen Vereins hat Herr Dr Krö
ber, Agriculturchemiker in Hannover , einen Vortraöüber Düngungsfragen und Stand der Bakterien übernom-men . Der Referent ist aus einer früheren landwirtschaftlichen
Versammlung in Sandhatten als ein gewandter Redner be-kannt , der es versteht, auch schwierige Probleme in aein,-;«

'
faßlicher Weise darzulegen.

1 Edewecht, 2. Dez. Von dem hiesigen Turnverein
ist beschlossen worden , am Sonntag , 6 . März 1905, einen Ge-
sellschaftsabend, bestehend in turnerischen und theg.
tralischen Aufführungen , mit nachfolgendem Ball zu veraw
stalten . Ferner ist der Beschluß gefaßt worden , ein Schüler^
turnen einzuführen . Der Unterricht , an welchem Schüler ausder ganzen Gemeinde unentgeltlich teilnehmen können, be.
ginnt am nächsten Mittwoch . Da das Turnen für die Ent¬
wickelung des Körpers von hoher Bedeutung ist, zudem eine
gute turnerische Ausbildung von großem Nutzen für den deni-
nächstigen Militärdienst ist, kann allen Eltern dringend emp¬
fohlen werden , ihre Söhne am Turnunterricht teilnehmen zulasten . — Zur öffentlichen Ausverdingung der ge¬
wöhnlichen Unterhaltung der Gemeindewege in hiesiger Ge¬
meinde sind Termine auf den 6., 6 . und 7. d . M . angesetzt
worauf hiermit aufmerksam gemacht wird . Die in dieser
Nummer enthaltene Bekanntmachung ergibt das Nähere.

-L Elsfleth , 1 . Dez. Gestern abend bezw . heute morgen
kehrten 7 hiesige Heringslogger von ihrer letzten heu¬
rigen Fangreise nach hier zurück, und zwar haben erbeutet:
„Lienen "

, Kapitän Böse, 234sch , „Dwoberg "
, Kapitän Kast-

ning , 270, „ Bardenfleth "
, Kapitän Seifert , 182, „Oberrege"

Kapitän Ryke, 152, „Neuenfelde "
, Kapitän Bossard, 4g'

„ Fünfhausen "
, Kapitän Kuhlmann , 336sch , und „Burhave"'

Kapitän Halfeld , 459 Kantjes Heringe . Bis auf den hiesigen
Logger „Wehrder "

, Kapitän Hartmann , sind jetzt sämtliche.
Elsflether Heringslogger von ihrer letzten diesjährigen'
Fangreise zurückgekehrt. — Heute morgen traf
der «seeleichter „U nterweser 18 " mit ca. 1650 Tonnen
Getreide von Libau an der hiesigen ,Eisenbahnkaje ein . Von,
dieser Ladung sollen hier 100 Tonnen Roggen für die hiesige
Firma I . D . Borgstede gelöscht , und etwa 300 Tonnen Hafer,
für drei Stadtoldenburger bestimmt , in Kähne übernommen
werden . Die Nestladung wird nach Bremen übergefllhrt wer-
den. — Die vor kurzem zu Oberrege am Schlagfluß verstor¬
bene Ww . Deitmers hat dem hiesigen Lutherkrankenhaus¬
fonds die Summe von 600 Mk. letztwillig vermacht.

* Varel , 1 . Dez. Der VarelerSingverein hielt
gestern seine diesjährige Generalversammlung ab , auf deren
Tagesordnung Rechnungsablage und Wahl des Direktoriums
standen . Die Einnahme des Singvereins betrug 1540.08 Mk .,
die Ausgabe 1504.45 Mk. , somit schloß die Kasse mit einem
Ueberschuß von35 .63 Mk. Herr Architekt Luckau wurde zum
Monenten ernannt . Alsdann wurde zur Wahl des Vorstandes
geschritten, und wurden in das Direktorium Frl . Adele Ka¬
per , Frl . Maris Nieberding , die Herren Bischofs, Tebbe und
Nikitis gewählt . Von den alten Aktien des Singvereins-
Flügels wurde Nr . 47 ausgelost , welche gegen Vorzeigen der
betreffenden Aktie beim Kassierer des Singvereins ausbezahlt
wird . Der Singverein gedenkt Anfang Dezember Mendels¬
sohns „Paulus " zur Aufführung zu bringen . Die Sopran-
und Alt -Partien sind Frau Elisabeth Schwabe und Frau
Hanny Hayessen anvertraut worden , wogegen die Tenor - und
Baß -Partien von den Herren Carl Grethe und Carl Scheel
aus Hamburg gesungen werden . An dem großen schönen
Werk wird jetzt fleißig geübt , so daß die Aufführung desselben
eine vorzügliche zu werden verspricht.

Arnold Ott, der Dichter des Volksschauspiels „Karl der
Kühne "

, das in Zürich unter großem Andrang des Publikums
wiederholt aufgeführt worden ist, verunglückte auf dem
Zürichberg; er hat beide Beine gebrochen.

Für die Dresdener Gemäldegalerie ist das inder
diesjährigen Ausstellung vielbewunderte Bild „Der Vogelsteller'
von Thomas Couture (1815—1879 ) angekauft worden.

Ein Denkmal für LudwigFeuerbach, den Philosophen,
soll in Nürnberg errichtet werden. Das Gemeindekollegmm
von Nürnberg stimmte einem dahingehenden Antrag des Magist¬
rats zu . Ludwig Feuerbach, dessen Geburtstag sich am 28. Juli
zum hundertsten Mal gejährt hat, ist ein Bayer von Geburt; er
hat von 1860 bis zum 13 . September 1872 , seinem Todestag, aus
dem Rechenberg bei Nürnberg gewohnt.

„M ariaFriedhammer" erzielte in Bremen in Gegen¬
wart des Autors Lilienfeingroßen, ehrlichen Beifall. Der Dichter
wurde nach dem zweiten Akt viermal gerufen.

Den Vatersnamen einiger bekannter Thea¬
terleute hat das „Kl . I .

" herausgebracht. Mia Werber heißt
in Wirklichkeit Tachauer, Lola Beeth ist eine geborene Kohn , der
bürgerliche Name von Emmy Destinn ist Kittel. Direktor Rein¬
hardt ist von Geburt ein Goldmann, Marzell Salzer heißt Mr>
nasse, , und Alexander schreibt sich Krehan usw . usw.

Hugo v . Hofmannsthals neues Drama führt den
Titel ^ Jedermann " und ist ein „ geistliches Spiel "

. Dem Werke
liegt eine Vorlage aus dem Englischen vom Anfang des 16. Johl'
Hunderts zu gründe.

Henrik Ibsens Bruder , der Leuchtturm ge-
Hilfe O . P . Ibsen , hat das Großthing in Christiania um smne
Pensionierung ersucht und führt zur Begründung seines Gesuches
an, er sei 69 Jahre alt , habe eine Frau zu ernähren, sei ohne Ver¬
mögen und ohne Aussicht auf Unterstützung von
Verwandten. Der Pensionsausschußfindet die Angabe , daß
der Gesuchsteller als Bruder des Dichters keine Hilfe von diesem zu
erwarten habe , auffallend, empfiehlt aber die Bewilligung des Ge¬
suchs . Danach muß es also stimmen , daß der reiche Dichter
seinen Brudernichtunter st ützt.

Wiener HofschauspielerAdolf v . Sonnenthal feiert a«
21 . Dezember seinen 70 . Geburtstag. Im Mai 1906 werden es
50 Jahre , daß der Künstler dem Wiener Buratheater angehört.

So rasch verlor Wagners BühnenweihfestspielParsifaf
im „New Jork Theatre" seine Zugkraft, daß das Gastspiel
der Savageschen Operntruppe, das acht Wochen dauern sollte, schon
nach drei Wochen , am 19 . November, zum Abschluß gebracht wird.
Der Versuch , „Parsifal " allabendlich und Mittwochs und Sonn¬
abends auch noch in den Mittagsstunden zur Aufführung Zu
bringen, darf endgültig als gescheitert betrachtet werden. Krmker
meinen , Savage habe den Besuch zu leicht , zu bequem und zu buug
gemacht , so daß der Reiz fehlte . — Das ist sehr gut ! Den Reiz
übt also bei den Amerikanern nicht das Werk , sondern das teure
Billett aus.



79L

Kandel, Hewerbe und Merkeyr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Mitteilunge n ans der

Industrie. In der Generalversammlung des Ersenwerks

Wnir in Laar bei Ruhrort erklärte der Vorsitzende , er könne über

SÄ evte Quartal 1904 -05 nur unter Vorbehalt berichten , da der

Stahlverband nur eine vorläufige Abrechnmig zu Mrmmalprerserr

M Nachvergütungen erfolgten spater . Es werde mdes flotter

gearbeitet und mehr fakturiert als im Voriahre . Der Auftrag-

Bestand betrage heute 165,000 To . Es sei daher ein befriedigendes

Resultat zu erwarten . , Direktor Kamp erklärte , seine Meinung

gwae unverändert dahin , daß es für den Phönix k)N,1l !ssliichHe¬

vesen sei, daß er dem Stal
^

ihlwerkverband beitrat . — Die

__ _ : r Walzwerks erklärt , die bisherigen

Erfolge
"

des F einb l e chv er b an d e s seien derart , daß man

keine Trane nachweine , wenn er aushore zu existieren . Das

Aaroyer Walzwerk werde im Zeichen der freien Konkurrenz bester

arbeiten , als unter der Herrschaft des Femblechverbandes . Die

Svildikatsjahre hätten eine große Anzahl von Werken derart ge-

Mvächt , daß ein Preisschleudern mK zu befurchten sei - nament-

W wurden die kleinen Siegerländer Werke entweder zu lohnenden

Kreisen oder gar nicht arbeiten.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 2 . Dezember.

Qldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurs- verstehen sich
irer von Provision . , ^Ankauf Verkauf

Mündeksicher.
pCt . pCt.

SsßpCt . alte Oldenburg . Konsols , . . . . - - ^ ,75

gi/gpCt . neue do . do . (halbi . Zinszahlung ! ^
'75

SpCt . do . do . . . . . - -

SpCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . funk , bis

1. Okt . 1906 E,2ö

SVspCt . do . do.
SpCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . - - - *^ '^
4pEt . Oldenb . Stadt -Anl . , unk . b . 1 . Juli 1907 t0i,50

4pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer tOO

4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlechen 101,50

SVspEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 98,50

SVapCt . Butjadinger , Goldenftedter . . . . . 09

SschpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anlechen 98,50

Zi/zpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert 100,75
Sf^ pCt . Deutsche Reichsanl ., abgest . , unk . b. 1905 101,20

8W >Ct . do . do. . 101,20
SpCt . do . do . . 89,60
Ss/r-pCi . Preußische Konsols , abgest ., unk. b . 1905 101,20
SVZvCt.
SpCt.
8i/LpCt.
SschpCt.
SschpCt.
SVspCt.
SMCt.

do . do . . 101.20
do . do . . 89,45

Lübecker Staats -Anleihe . 98,70
Deutsch - Ostafrikanische Obligationen . 98, >0
konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 97,70
Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98,30
Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . S8,go

99,25
99.25
87,50

101,75
99 .25

129,15

99

99
93,75

101,75
101,75
90,15

101,75
101,75

90,
99,25
98,65

98,85
99,20

Nicht mündelstcher.
itpCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4pCt . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prior . , garant.
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc . und

darunter ) .
SpCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten .
SschpCt. Stockholmer Stadt - Anleihe von 1837 .
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . . . .
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 .
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-
, Kredit -Akt.-Ges ., v. 1903 unk . b. 1912 . . .
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -M-

tien -Bank , Serie XU , unk . b . 1913 . . .
KUpCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Akt.-Bank

Serie XX , unk . bis 1913.
KUpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . .
k/rpCt . abgest . do. der Preuß . Hhpoth .-Akt.-Bank
4M >Ct . Rutgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 .
§pCt . Gewerkschaft Ewald -Oblig . rückzahlb . 103
4pCt . Obl , Deutsch -Atlantischer Telegraphenges.
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102

71.70
96,30

99. 50

101,60

102 .85

102,20

99.70

95.70
93,45

102
102
100,60
101. 50

100,05

102.15

103.50

102.50

100

96
94

102,50
102,50
101. 15

4pCt . Warps -Spinnerek -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 163,60 169,40

Check London für 1 Lstr . in .Mk . 20,355 20,415
do . Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,1650 4,20

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,15 —

Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16,85 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenb . Spar - und Leihbank -Aktien . —
Oldenb . Eisenhütten -Äktien (Augustfehn ) . . . 91,50 PCt. bz. B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Oldenburger Bank.
uv Ankauf!

PCt.
Mündelstcher.

SsHpCt . Oldenburg , konsol . Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . 28,75

SV- pEt . Oldenburg , kons. Staats - Anl . , halbst
Coupons (April - Oktober ) . . . . .. 23,7o

SMCt . Oldenburg , konsol. . Staats -Anl ., halbi-

101,50
98,50
99,25

128,35
101,50

93,50

Verschreibungen , unk . b . 1906 . * 01,25

SMCt . desgl . . . . 29,20

4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901 , unk.

8bhpCt . Oldenburgi
'
sche Stadt -Anleihe v. 1903'

gr/opCt . Dinklager Gemeinde -Anleihe von 1903
östOpCt. Butjadinger Sielacht -Anleihe . . . . .
3pCt . Oldenburg . Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4pCi . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . .
SstLpCt. Oldenburg . Kommunalanleihe . . . .
SschpCt. Deutsche Reichsanl ., konv . unk . b . 1905 101,20

3z/2pCt . Deutsche Reichsanleihe . *01,20

SpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 89,60
SschpCt. Preuß . konsol . Staatsanl ., konv . unkund-

bar bis 1905 . . . . . . . . . . . *21,20
3 ^ pCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101 .20

SpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . 89,45
3s4pCt . Bayerische Staatsanleihe . 99,80
4pCt . Altonaer Stadt -Anl . v . 1901, unk . b . 1911 103,10
SVopCt . Kieler Stadialst v . 1901 . 98,40
Zl/LpCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98 .60
Zi/apCt . Posener Stadt - Anleihe von 1903 . . . 97,go
SschpCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —

gi/LpCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanl . v. 1902 —

4pCt . Eutin - Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . gar . 100,75
SVrpCt . Gothaer Landeskredit - Oblig ., unk . bis

1908 93,60
SsHpCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . 98,70

Nicht mündelstcher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „ Nordsee "-

Oblig . , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . —

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .»
Obligat . , unk . bis 1910 . . . -

4s/2pCt . Mülheimer Bergwerksvereins -Obligat .,
rückzahlbar ä 102 pCt . —

4pCt . Hamb . Hhpoth .-Bank -Pfandbr ., unk . b . 1913 —

4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.
bis 1913 . . -

4pCt . Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbank-
Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60

4pCt . Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Pfandbr ., unk.
b . 1909 , mündelstcher im Fürstentum Reuß 101,20

4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie III)
mündelstcher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20

SHLpCt. Preuß . Bodenkredit -Akt.-Bank - Pfandbr .,
unk . bis 1913 . 29,70

SVopCt . Preuß . Zentr .-Bodenkr .-Pfandbr .» unk.
bis 1913 . . . . . —

Ss^ pCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .- Pfandbr.
unk . bis 1910 . 25,70

4pCt . Oesterreichische Goldrente . 101,50
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50 ) . 100,30
4pCt . Ungarische Kronenrente . 97,80
Zl/LpCt . Ungarische Kronenrente . 88,50
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 91,30
4pCt . , Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschloffen . 100,70
3ZLpCt . Kopenhagener Stadtanleihe . . . . —

verkauf
PCt.

99,25

99,25

100,40
87.50

101,75
99,75

102

99,75
99.50

129,15
102
99

101,75
101,75
90,15

101,75
101,75
90,

100,35
103,65
98,95
99,35
98,45
99

99,15
99,25

101
100.75

103.25
103

101.75

102,15

101,50

101,50

100.25

95,55

96
102,05
100,85
98 . 35
89,05

91.35

101 .25

4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . — —

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ä Mk . . . 163,60 169,40
Scheck auf London 1 Lstrl . ä Mk . 20,3350 20,4150
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä Mk . . . . 80,80 61,20
Scheck auf Newyork 1 Doll . L Mk . 4,1650 4,20
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , ä Mk . 4,15 4,20
Holländische Noten 10 fl . ä Mk . . 18,85 16,95

Diskont der Reichsbank bpCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnter Papiere billigst

gemäß den Tages -Kursen.

OldenbnrgischeLandesbank.

98 .75
98.753i/s>pCt . Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen

3 */2pCt . dergleichen mit halbiähr . Zmsen . .
3pCt . dergleichen . . . . .. - . . . - -
3pCt . Oldenb . Prämien - Obligatwnen m . pCt . 128,35
4pCt . Oldenburg . Bodenkreo . -Anst .- Oblrgat .,

kündb . a . 1906 . . . . - - - - - —

3s4pCt . Oldenburger Bodenkredrtanstalt - Ob¬
ligationen mit halbi . Zinsen . . . . 28,75

4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901 , verst.
Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 121,50

Zi/dpCt . Oldenburger Stadtanleche von 1903 98,50

3s/spEt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 98,25
4pCt . Cloppenb .- Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschloffen . . . . . . . *21.50

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . *21,50

3s4pEt . dergleichen . . . . . - - - - - . ^ ,50

4pCt . gar . Eutin - Lübecker Prior .- Obl ., I . Em . 100,75

Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

99.25

87.25
129,15

99,25

98,75

9S

101,20
101,20

89,60
101,20
10120

89,60
98.95
93.95

ZsdpCt . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1905

3MCt . Deutsche Reichsanleche .

ZstLpEt. Preun . kons. Anleche , unk . ms 1905

ZMCt . Preuß . konsolidierte Anleche . . .

3pCt . dergleichen ,
- - - -

LVspEt . Rhemprovmz -Anleihe - Scheme . .
3V2pCt . Westsälische Provinzral -Anleche . .

3s/2pCt . Kieler Stadtanleche von 1904 . . .

4vCt . Eutin -Lübecker Eisenb .- Prior .-Obligationen
^ II Em.

ZVspCt . Kreselder Eisenb .-Prior .-Oblig . . .

4vCt Braunschweig .-Hannov . Hyp .-Bank -Pfand-
^

briese , unk . bis 1911 . .. . -

4pCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Verem - Pfandbr .,
unverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .

Zs/vCt . dergleichen , unk . bis 1913 . . . . . . .
3lEpCt Preuß . Zentr .-Boden -Kred .-Ges .-Pfand-

briese v . 1904 , unk . b . 1913 . . .

4pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr ., unk. b.
sglZ .

3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .

4pCt . abgestempelte Preuß . Hypth .-Bank -Pfandbr.
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 . - - - - - - - ! -
4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe
4pCi . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Landmannsbank - Kommunal - Obl.
4pCt . Jütland . Pfandbr . , in Dänemark Mündels.
4pCt . staatsgar . Finl . Hyp .-Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913 . . . . .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
Zi/spEt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4M . Russ . Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915
3pCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen
4pCt . gar . Moskau -Kafan -Eisenbahn -Prior .-Ob-

ligat ., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt . Eisenb .-Rentenbank -Obligationen . . .
4V2pCt . Mülheimer Bergbau Hypoth .- Obligat .,

rückz. 102 . —

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk . . . . . . 163,60
Kurz London für 1 Lstr . in Mk . . 20,355
Kurz Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,1650
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . . 4,15
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . . 16,35

Diskontsatz der Deutschen Rerchsbank 5 pCt.

101,75
101,75
90,15

101,75
101,75

90,15
99,25
99,25

100
97,45

101,95

102
99,70

95,

102,20
99,70
99,90

102,70
100,10
101,80

97,75

102,25

102.3»
100

95,55

102.50
100
100,45

10S
100,4»
10S,1S

95,65 96,20

97,80 —

71 .70

99,50 100

103,25

169,40
20,415
4,20

Amenkomissisn MnW.
Montag , den 5 . Dez . 1904. nach¬

mittags 5 Uhr , öffentliche Sitzung
der Arinenkommission im Rathaus-
sacse.

JilllllMverkaus.
Osternburg . Zum öffentlichen

Verkauf der den Erben des weil.
F - G . Ohlhoff gehörigen , zu Ostern¬
burgermoor belegenen

bestehend aus e nem zu 2 Wohnungen
eiliger chteten Wohnhause nebst Stall,
Hosraum u . 62 ar 75 gm (ca . 6 S .-S.
Ackerland , ist 2 . Verkaufsttrmin aus

Donnerstaq,
den 15. Dezember d . Z .,

nachm. 5 ho Uhr,
in Ko op man ns Gasthaus an der
Bremer Chaussee hie selbst angesetzt,
wozu Kaufliebhaber hiermit emlad . t

A . Bischofs, Aukt.

Holz - Verkauf
in Rastede.

Rastede. Grohherzogliches
Kammerherrenamt in Oldenburg
lä t am nächsten
Freitag 9 . Dezember,

vorm . U Uhr beginnend,
1. Im Palaisgarten:

2 Eibcn , Nutzholz Röcke,
4 Buchen , do .,
4 Ahorn , do .,
1 Esche, do .,
3 Erlen , do .,
* Lin e, do .,° Fichten und 1 Weide.

2. Iw Schloßgarten:
3 Eichen , 4 Ahorn und 5 Ulmen —

Nutzhokzblöcke,
1 Haufen Weiübuchen - Nuhbalz.
3. Im Rasteder Park:

10 Hausen Erlen - Nutzholz , 1 dito
Birken - Nutzholz,

11 Eichen und 11 Buchen — Nutz¬
holzblöcke,

4 Hauien Eichen - Pfahlholz,
45 do . Eichen - u. Buchen - Brennhol - .
4. Im Verbindungs-ark:
13 Eichen u. 3 Buchen — Nutzholz¬

blöcke,
18 Hausen Pfahlholr , 1 Erlen,
2 We ßbuchen , 12 Fichten, vorzügl.

Richelho' z,
103 Hau en Brennholz.

5. im Eicheubruch:
60 Eichen , Nutzholzblöcke,
50 Buchen , do .,
8 Hausen Eichen , Pfahlholr,
32 do . Weißbuchen - Nutzholz,
2 Erlen und
4VV Fuder Eichen - und Buchen-

Brennholz
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer von Nutzholz versammeln
sich im Palaisgarten.

Das Brennholz ist vorher zu be¬
sehen und gelangt dasselbe im Park¬
hause (Bültmann) um ca . 2 Uhr
zum Verkauf.

Es ladet ein I . Degen , Aukt.

Prima Magdeburger
Sauerkohl

empfiehlt

_ Zwischenahn.

Biskuits od. Cakes
in vielen Sorten vorrätig.

W . Stolle.

Oldenburg. Hausmann H.
Künnemann , Kreyenbrück» beabsich¬
tigt seine im Osternburger - und
Kreyenbrückermoor b lege wn

Ä Im lilikilltibittt»
Moorlimdereien
im ganzen oder geteilt öffentlich
meistbietend durch den Auktionator
Gloystein zu verkaufen und ist
Termin dazu auf

Sonnabend,
den 10. Dezember d . I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Mohr manns Gasthaus zu
Osternburg anberaumt.

Die ganze Fläche ist in Abteilungen
zur Größe von je ca . 1 da eingeteilt
und liegt der Plan aus meinem
Bureau zur Einsicht aus.

Das Land ist in nächster Nähe
Oste nburgs belegen und leicht zu
kultivieren , auch liefert es guten Torf,
sowie bestes Buchweizenmoor.

Zur näheren Auskunitsertcilung
gern bereit.

Aug . Dahlmann»
_ Rechnungssteller.

Direkt aus der Imkerei
Scheibenhonig , Preßhonig , Leckhonig,
Blütenhonig in l Pfd .- , 2 Psd .-- und
5 Pfd .-Gläsern empfi Hst
W . Stolle , Schüttittgftr.
Honigkuchen aus Braunschweig,
Honigkuchen aus Holland,
Honigbonbon aus der Fabrik

"vvilk . SloILs.
Puddingpulver

ohne Eier zu verwenden , in 7 Sorten,
große Pakete nur 15

W . Stolle.

DßttMrg , Bremttßr . 12,
empfiehlt zu billigsten Preisen:

Küokenseiiü^ en,
kkformsekürrvn,
länäöiseküi 'ren,
iLml?6 I'80 kÜI'26 I1

in weiß , schwarz und farbig , in allen
Größen und Preislagen.

NW " Anfertigung sämtlicher
Schürzen u. Reformschürzen

nach Mast.
— Damen - u. Kinder -MHe, —
Hemden, Gemkleider, Nachthemden

Nachtjacken in weiß u . bnnt,
Unter - n . Zwischenröcke,

gestrickte und Normal -Zacken,
Sarchend - u. Normal -Seinkteider,

Ztrümpfe u . Scintängen,
Taschentücher, Handschuhe,

Korsetts, Schirme.
AM - Anfertigung sämtlicher

Wäsche im Hause.

Sonnabend:
lebendfrischeStinte

u. Beatheviuge.
Brauns FWMlulig,

Achternstr. 53.

Kohlen,
Koks,
Briketts,

alles nur beste Sorten,
empfiehlt zu

Tagespreisen
Kerb . Neeiilreil
Bahnhofstr . 13 . Fernspr . 44.

PlMWWII,
gUl erhalt n. Off . mit Preis unter
S . V3V an die Exped . d . Bl.

Neusüdende . Zu verkaufen ein
Bullenkalb. H. Diers.

Kk0888 krellllö
bereitet Ihnen die Kultur der Hya<
cinthen auf Gläsern u . in Töpfen.
Als apartes Weihnachtsgeschenl
versende ich verpacknngsfrei:
4 ^ Stck . gr. schöne Hyacinthe ».

gläser mit 12 Stck. extra
guten Hyacinthen in Farben füi
Mk. 4 .50.
4 ^ Stck . prachtvolle Hyacinthen-

zwiebeln pack fr ei für
Mk . 2 .00.

Alles reelle gute Ware.
1. 0. kexii , Siemen,

Handelsgärtnerei , Spezialgeschäft
irr Blumenzwiebel «.
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Radfahvverein „Sturm ",
Eversten 4.

Am Sonnabend , d. 3. Dez . , abends
8 Uhr : Versammlung m. Freibier
im Vereinslokal, wozu einladet

Der Vorstand.
M . Um Pünktliches Erscheinen

wird gebeten.

IiM - G Vmill
Edewecht.

Der Verein eröffnet ein

Schülevtttvnen,
welches am Mittwoch , den V. Dez . ,
nachmittags 3 Uhr, im Vereinslokale
(Mügges Gasthof) beginnt.

Anmeldungen sind an den Turn-
wart Herrn Lehrer Ruperti zu
richten. Der Turnrat.

* Mgklsklder
Krieget- Benin.

Am Sonntag , den 4. Dezember,
abends 6 Uhr : Versammlung im
Vereinslokal . Der Vorstand.

MWer-Betti» „Mml"
Wahnbeck.

Sonnabend , den 3. d. Mts . :

Versammlung mit Freibier
bei Bunjes.

Bürgerselde.
Versammlung

dtSBürger -Vereins
sic NS LIMgcbiet

am Sonntag , den 4 . Dezember,
pünktlich 7 »/, Uhr,

in WachtendorfS Gasthause.
Tagesordnung: 1 . Mitteilungen

über Fleischbeschauund Schlachthaus-
zwang ; 2. Verschiedenes.

Einladungen durch Karten erfolgen
nicht. Der Vorstand.

Berlovene nnd rmch-
zuweifende Sachen.

Am Ballabend des Werkstättenper¬
sonals ist irrtümlich ein Damenhut
mitgenommen . Es wird gebe en,
denselben im „Lindcnhof" abzugeben.

Verloren ein goldenes Ketten¬
armband . Gegen Belohn, abzug. b.

Hosjuwelier Götting , Langestr.

Zn belegen «. anznleihen
gesucht»

Wiefelstede.
gr . «. kl. Kapitalien auf gute
Hypotheken . H . Brötje.

SWtheken - Ittlchne
in beliebigerHöhe und unter günstigen
Bedingungen können jederzeit durch
uns bezogen werden.
Bank f. Hypotheken n . Grundbesitz.

Köhler L Behnke.
Nadorst . Zu belegen ans Hypo-

tbek per 1 . Mai 1905 3 X 3VVV
Mk . , sowie verschiedene andere Be¬
träge. D . G . Dierks.

Anznleihen gesucht zum 1 . Mai
1905 auf eine Landstelle im Werte
von 8500 Mk. 550V Mk . von einem
prompten Zinszahler . Offerten unter
S. 733 an die Exped . d. Bl.

Pensionen.
Eine alleinneh. Dame in Oldenburg

wünscht zu Ostern 1905 zwei kleine
Schülerinnen in Pension zu nehmen.
Gewissenh. Pflege » . Beaufsichtig, der
Schularb . Zu erfr. Langestr. 33 l

Wohnungen.
Kr . Oberrvolimmx Lossnstr . 20 .

'2 .
frei , kiäberas «luseldst , unten.

Möbl . Stube zu verm., wöchent¬
lich 2 Mk. . Willersstraße Nr . 1.
Z . vm . fr . mbl . St . Haarenstr . 43 ».

Zu verm. Stnbe und Kammer.
Lindenstrake 57 ( Eingang Milchstr.).

Hübsch möbl. Wohn - u. Schlasz»
zu verm. Haarenufer 20, ob.

Zu verm . möbl . Stube u. K. auf
sofort . Augnststr . 61 , unten.
Sos . z . verm. Z » m . B. Marienstr . 11 0

Ges . 1. Jan . od . 1 . Febr . 1SV5
kl . Wohn . m . Gartl . nahe d . Stadt.
Angebote an Hilgen , Markthalle.

Schöne Oberetage ohne
Schragkammer« an guter Lage
im Preise bis zu 7VV Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Ofrernburg . Zu vm. umstänveh.
e Oberw . aus sos., enth. 2 St . , 2 K .,
1. Kch., 1 Kell ., Stall u. Waschk.

W . Günther , Schulstr. 24.
Z . vrm . mbl. Zim . m. Bett . Kteinestr. 2

Zu vrm . z. I . Mai 1905 ger. abscht.
Unter - 0. Oberwohn . 0. Schrägk.
ev . m. Pserdestall u. Gartenland.

Schäferstr. 22, oben.
Zu vermieten zum 1 . Mai im

Neubau (Eckhaus) einen Laden mit
Wohnung , passend für jedes Geschäft,
hauptsächlich für e. Schlachter- oder
Manufaktur -Kurzwarengeschäft.

Zu erst. Nadorftcr C ' aussee 7a.
Donnerschwee . Zu vermieten zum

1 . Mai 1905 die an der Donner«
schweer Chaussee belegene z. Zt . von
Herrn Rüdebusch benutzte Ober¬
wohnung mit oder ohne Stall.

Nähere Auskunft erteilt der jetzige
Mieter.

Zu verm. Unterwohnung , 4 Z .,
Küche , Keller, Stall u. Garten.

Aeußerer Damm 10d.
Möbl . Stube u. Kammer zu ver¬

mieten an 1 oder 2 junge Leute.
Wilhclmstr. 19 , oben.

Ger. gut möbl. St . u. K . auf sos.
od . sp. zu verm. Rövekamp 2, part

Vakanzen und Stelle«-
gesuche»

Gesucht . Auf 1 . Februar eine
perfekte, zuverlässige

Köchin
für einen größeren Herrschaft !. Haus¬
halt in Bremen . Küchenmädchenwird
gehalten. Gute Zeugnisse erforderlich.

Offerten unter D . 135S an Wilh.
Scheller, Annoncen-Exp., Bremen.

Zur Aushilie bis 1 . Mai suche ich
baldigst ein junges Mädchen , welches
im Nähen nicht unerfahren ist . —
Meldungen von 4—5 Uhr nachm.

Frau von Stumpf , Haaren >fer 26
Aelterer Kaufmann sucht Beschäf¬

tigung am Kontor 0. Lager, auch 4 er-
trauensstllg . Kaution k. gest. w . Gefl.
Anerb. u . L. K. W . 10 postl. Oldb. erb.

Gesucht eine Köchin auf Mai 1905.
Ein nettes Hausmädchen auf

sofort.
ksmills Keiler,

Stellenvermittlerin . Lang strafe 20.
Gesucht für eine Tonnenfabrik zum

1 . Januar 1905

mehrere Köper
(Akkordlohn). Anerbieten u. S . 733
an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort ein zuverlässiges
Mädchen»

F . E . Schmidt , Jägerstr . 1.
Elsfleth . Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Malerlehrling.
B . Wessels.

Gesucht mögl. bald ein Arbeiter
und ein Knecht.

Hinr . Hullmann , Ipwege.
Gesucht zu Mai ein Lehrling.

I . Jacobs , Tischlermeister,
Humboldtstr. 3.

Gesucht auf sofort zur Aushilfe

2 tSHtige Wei-er.
Meldungen : Inspektor Stein»

Hoftheater.
Nadorst . Gesucht aus sofort ein

tüchtiger Geselle.
D . Cordes » Dachdecker.

Oberhammelwarden i. O . Ges.
zu Ostern oder Mai ein Lehrling.

H . Steengrafe , Schmiedemstr.

Tüchtige Wüten
gesucht , welche die Vertretung eines
hochlohnendenreellen Geschäftes (nicht
Versicherung) zu übernehmen bereit
sind . Verdienst monatl . Mk. 300.—
und mehr, bei Erfolg Monats - und
Jahres -Extra - Gratifikation . Gefl.
Offert, unter M . D . 3S74 bef.
Daube u . Co . m. b. H .» München.

Ges . e. jung . Mädchen z . 15 . Jan.
od . 1 . Febr . für eine bessere Sommer,
Wirtschaft. Familienanschluß, guter
Lohn. Angenehme Stellung . Offert,
u. S . 731 an die Exped. d. Bl.

Priman . v . Gymn . wünscht Nach¬
hilfestunden zu geben . Offerten m.
Prei - ang . u. A . L. 32 postlagernd.

Auf sofort ein junges Mädchen
für Küche , Haushalt und Wirtschaft.

Nähere Auskunft bei Frau Haller-
stede, Oldenburg , Mottenstraße 20.

Tüchtiger verheirateter Kaufmann,
vertraut mit Maschinen-Jnstallation
für Gas « und Wasserleitung, welcher
Kaution stellen kann, zur Vertretung
meines Stadtgeschästs sofort gesucht.

D . H . Hornung » Maschinenfabr.
Ei « hies . Geschäft sucht eine»

solide « Arbeiter im Alter von
etwa 2V Jahren . Offerten unt.
K. 178 postl . Oldenburg i . Gr.

Burhave i. Oldbg . ;
Für ein Manufaktur « u. Kolonial«

waren - Geschäst hiesiger Gegend suche
ich zu Ostern einen

L -sirrlLirA.
Bedingungen günstig; gute Schul¬

bildung crfoderbch.
VNilIi . I -KblLSn,

Rechstllr.

Gesucht
1 Kellnerlehrlmg

per April.
Varl Nvzwr,

„Kotel zum Kalken",
Falkerrstratze 26/27.

Jnng . Mann fuchr leich >e Besqäft.
Off, u. S . 654 an die Exp, d . Bl.

Tüchtiger umsichtiger Arbeiter od»
Schlaffer , auf Tiefbohrungen und
Brunnenbau bewandert, sofort gesucht.

D . H . Hornung,
Maschinenfabrik, Kurwickstr. 10.

Suche zu Mai für unsere
Tochter Stellung zur gründk.
Erlernung desKausyalts, bei
vollem Aamilienanschluß.
Näheres Innerer Aarmn 9.
Blankenburgjb. Oldenburg . Ge¬

sucht zum I . Mai 1905 eine ältere
Haushälterin. Gehalt nach lieber-
emkunft._ Bernhard Döpke.

Hannöver b. Berne. Gesucht ''ine
Haushälterin für kleinen Haushalt
auf sofort. D . Spille.

Ofen. Gesucht auf sofort ein

Drechslergeselle
und auf Mai ein Lehrling»
_ Diedr . Wicchmann . ,

BerMtsiroxtliM : Wilhelm N- Buich als Ehest Redaktezir ; jür LM Jyjexatevtmb: I . RetzlgLg . - - MtMWZdxM und.Verlast : B. Schta* Oldenb urg,
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Die letzten Residenzboten-
Prozeffe.

* Oldenburg » 1 . Dezember.
(Fortsetzung .)

Der Eröffnungsbeschluß
tzird verlesen , der wie folgt lautet:

Der Redakteur Schweynert zu Oldenburg , gegenwär¬
tig m Strafhaft zu Vechta , ist beschuldigt , durch zwei
Mündige Handlungen im August und September 1904
^ Oldenburg in Beziehung auf den Minister Rnhstrat II
Machen behauptet und verbreitet zu haben , welche den-
ielben verächtlich zu machen und in der öffentlichen Mei-
Mg herabzuwürdigen geeignet sind , und zwar öffentlich

durch Verbreitung von Schriften , indem er als ver-
Mortlicher Redakteur der periodischen Druckschrift „ Der
stdenburger Residenzbote " -

1. in Nr . 89 der Ausgabe vom 6 . August 1904 in einem
W ihm verfaßten , „ Auch ein Jubiläum " überschriebenen
Artikel behauptete , der Minister Ruhstrat II habe vor
Gericht und im Landtage die Unwahrheit gesagt , indem
,r vor Gericht aussagte , daß er „ nur im Kasino " gespielt
stbe , und sodann im Landtag beteuerte , daß die Spielor-
hoche 14 bis 15 Jahre zurückliege , während der Mi¬
nister tatsächlich noch bis in die neueste Zeit in öffent¬
lichen Lokalen mit größter Leidenschaftlichkeit dem Glücks¬
spiele gesröhnt habe und fast stets Bankhalter gewesen sei,

2 . in Nr . 94 derselben Zeitschrift , Ausgabe vom 10.
ßeptember 1904 , ein Rätsel veröffentlichte , dessen Lösung
in den Anfangsbuchstaben einen „ weit üb ^r die Grenzen
mer kleinen Residenz berühmt gewordenen Mann " und

in den Endbuchstaben eine unerlaubte Handlung bezeich¬
nen sollte , und in Nr . 95 , Ausgabe vom 17 . Sept . 1904,
die Lösung „ Ruhstrat " — „ Meineid " folgen ließ.

Zu 1 . Vergehen gegen Paragraphen 185 , 186 , 200 des
Lt.-G.-B.

Zu 2 . Vergehen gegen Paragraphen 185 , 186 , 200 des
Et.-G .-B.

Vernehmung des Angeklagten Schweynert»
Der Angeklagte Schweynert erklärt , er halte die in
Artikel gegen Ruhstrat erhobene Beschuldigung , der

Mister habe wissentlich die Unwahrheit gesagt , ausrecht,
bittet seinen Verteidiger , den Wahrheitbeweis anzutreten.
Der Angeklagte gibt zu, den Artikel geschrieben zu haben.

Alsdann kommen die Artikel und das Bilderrätsel Ruhstrat-
Meineid zur Verlesung.

R .-A . Dr . Hertz beantragt , den Nebenkläger Rnhstrat,
der gleichzeitig als Zeuge auftritt , zu ersuchen , bis zu seiner
Vernehmung den Saal zu verlassen.

Der Vorsitzende macht daraus aufmerksam , daß der
Nebenkläger darauf Anspruch habe , an den Verhandlungen
ieilzunehmeu.

Das Gericht beschließt , den Minister , der als ständiger
Rechtsprecher Anspruch auf ununterbrochene Anwesenheit hat,
im Saale zu belassen.

Vorsitzender : Sie behaupten , Minister Ruhstrat habe
»>>r dem Gericht und dem Landtage bewußt die
Unwahrheit gesagt ? — Ja . — Gemeint snd die Aussagen

dem Prozeß , der vor einem Jahr stattgefunden
hat? — Ja . —

Die in Betracht kommenden Landtagsverhandlungen
werden verlesen.

R -A . Dr . Herz -Altona erklärt , der Minister habe vor
Gericht ausgesagt , 1 . die Spielaffären liegen 13 — 14 Jahre
zurück; 2 . gespielt ist nur im Kasino ; 3 . ich habe keinen
hervorragenden Anteil an dem Spiel gehabt . Vor dem
Landtag erklärte der Minister , die Spielaffären lägen 14 bis
lb Jahre urück . Demgegenüber soll unter Beweis gestellt
werden, daß I . bis in die jüngste Zeit hinein , mindestens

über die von ihm angegebene Zeit hinaus gespielt worden
Pi 2 . daß nicht nur im Kasino , sondern auch in öffentlichen
Lokalen gespielt worden ist ; 3 . daß Minister Ruhstrat häufig
Mnkhalter gewesen ist . Hierzu werden 4l Zeugen zu ver¬
filmen sein . r4 Zeugen haben bereits eine Ladung
Aalten , die anderen 17 vorgeschlagenm Zeugen sind:
Redakteur Jakob- Bant , Chefredakteur von Busch , Abg.
öungbluth, Abg . Duden, Abg . Meyer - Holte
beide letztere sind verstorben ), Wirt v . d . Brelie - Brake,
Mssohn VnnjeS - Jeddeloh l , Amtsrichter Stukenborg,
Mtsrichter Carstens - Varel , Gymnasialdirektor Früh-
iück - Birkenfeld , die Offiziere v . Quast , v . Drebber,
^ Wurmb , v . Basse witz , Kögel, Forstaffessor
^ cker , Forstassessor Denker.

Vors . : Worin finden Sie die Unwahrheit ? — Ich ver¬
eise auf den Artikel.

Auf weitere Fragen gibt der Angeklagte keine Antwort;
^ wird deshalb daraus hingewiesen , daß er genötigt sei, sich
!», erklären . Wenn jemand einen solchen Arti et schreibe,
"wsse er doch in der Lage sein , sich darüber zu verantworten.

2 R .-A . Or . Herz meint , der Angeklagte sei durch den
daasvollzug psychisch heruntergekommen , total erschöpft
Ad überanstrengt, so daß eine Aare Antwort von ihm
Aum zu erreichen sei Dieselbe Wahrnehmung habe die Ver¬
ewigung bereits am Morgen gemacht.

Auf eine weitere Frage erwidert der Angeklagte , er habe
Adem Rätsel keine Beleidigung gefunden , worauf der Vor-

wAnde erwidert , er könne nicht begreifen , wie der Angeklagte
A .bestreiten könne ; es sei doch die schwerste Beleidigung,

°>e Überhaupt erhoben werden könne.
Mmisler Ru Hst rat bittet , den Angeklagten noch einmal

Drüber zu verneinen , ob er die Artikel tatsächlich ge¬
mieden habe . Nachdem man ersehen , daß der Angeklagte
MI unfähig sei , eine klare Antwort zu - geben , könne er nicht
AM annehmen , daß ein so flammender Artikel von ihm
amme ; es würde dies wesentlich zu Gunsten des Angeklagten
prechen.

z y ^ Angeklagte erklärte auf das bestimmteste , er habe

ü «
^ Aikel geschrieben , wenn er heute keine besseren Antwor-
Lebe, so liege dies daran , daß er durch die täglich 11 — 12

unden währendeZwangsarbeit in Vechta völlig erschöpft sei.

Vernehmung des Ministers Ruhstrat.
Auf die Frage des Vorsitzenden nach dem Gegenstände der

Anklage äußert sich Minister Ruhstrat etwa wie folgt:
Im Prozeß vor etwa einem Jahre ist die Frage danach,

wann ich noch zuletzt gespielt habe , garnicht gestellt , nnd ich
habe also auch garnichts darüber gesagt Der Gang der

Verhandlung war nicht so, daß ich hätte eine Antwort darauf
geben müssen . Es handelte sich im Biermann -Ries -Prozeß
nur um die Zeit vor 10 — 14 Jahren . Von dieser Zeit
ist nur die Rede gewesen , und nur danach ist gefragt worden.

Ich würde mich sicher erinnern , wenn so etwas gefragt
worden wäre , denn damals war ich der Meinung , daß ich
über die einzelnen Sachen nicht gefragt werden könnte . Ich
äußerte mich nur über den springenden Punkt in der Früh¬
stückschen Angelegenheit , und als der Verteidiger einzelnes er¬

fragte , habe ich dagegen remonstriert . Als er aber die Frage
besümmter formulierte , habe ich geantwortet , und da ist immer

nur von den vom Verteidiger sog . historischen Vorgängen dix
Rede gewesen , vom Tode Dietrichs , ferner eines Leutnants,
und vom Verschwinden eines Assessors . Die Fälle Kegen bis auf

den Hellwagschen 10 — 14 Jahre zurück , aber mit Hell¬

wag habe ich nicht gespielt . Das war die einzige Frage ans

neuerer Zeit . Ich wiederhole , ich habe nie gesagt , daß ich
in der neueren Zeit nicht gespielt habe . Ich

gab auf die Frage des Vorsitzenden ausdrücklich die Antwort,
es handelt sich nur um die Zeit , wo ich Staatsanwalt war.
— Redner weiß dafür verschiedene Aussagen aus dem

Prozeß anzusühren . — Ich habe nichts darüber gesagt,

daß nur im Kasino gespielt worden sei , denn erstens ist
das garnicht gefragt worden , zweitens hat Oberlandesge¬

richtsrat Burlage direkt ausgesagt , daß e einem Spiel
bei Eilers zugesehen habe.

Der Vorsitzende resümiert : Also ist keine Zeit ange¬
geben worden , seit wann nicht mehr gespielt worden ist,
und es ist nicht die Rede davon gewesen , ob noch anderswo
gespielt worden ist als im Kasino.

Minister Rnhstrat : Keiner der vorhandenen Zeugen
ist danach gefragt worden , weshalb sollte ich denn ge¬
fragt worden sein?

Bezüglich des Bankhaltens äußert sich der Mi¬
nister: Ich habe bez . dessen , was im Landtagsprotokoll
steht , nicht sagen wollen , daß ich in einer späteren Zeit
nicht mehr gespielt habe , sondern daß ich es ablehnte,
im Landtage aus Vorgänge in meinem Privatleben , die
12 bis 14 Jahre zurückliegen , einzugehen . Vor 12 bis 14

Jahren habe ich eben am meisten gespielt , später ganz
außerordentlich viel seltener . Daß ich im Jahre 1893 noch
gespielt habe , ist ja schon ausgesagt worden.

Vorsitzender : Sie wollten sich also im Landtage ledig¬
lich auf das beziehen , was Sie im Prozeß ausgesagt haben,
nicht aber eine allgemeine und umfassende Erklärung ab¬

geben?
Minister Rnhstrat : Nein!
Borfitzender : Das damals Ausgesagte entspricht also

der Wahrheit?
Minister Ruhstrat : Ja . Ich habe weder als Minister,

noch als Oberstaatsanwalt jemals Lustige Sieben

gespielt , das habe ich erklären lassen , und ich weiß mich

dessen so genau zu erinnern , weil mir der Minister da¬

mals sagte , daß ich , falls der Oberstaatsanwalt wegen

Krankheit abgehe , sein Nachfolger werden sollte . Das

war Anfang 1895 . Mer auch schon in den Jahren vor¬

her habe ich nicht mehr gespielt , jedoch kann ich das nicht

bestimmt sagen . Im Winter 1894 — 95 habe ich viel¬

leicht noch 1— 2 Mal gespielt , zuletzt , wie gesagt , im Januar
1895 , und seitdem überhaupt nicht mehr . Dagegen habe ich

später noch mit mehreren Herren nach dem regelmäßigen

Skat gepokert. Mit dem damaligen Regierungsrat
Becker und dem Buchhändler Schmidt und dem Dr . Schlep¬

pegrell hatte ich einen festen Skatabend , an dem wir öfter
eine oder zwei Stunden pokerten , später spielte ich in an¬

derer Zusammensetzung der Gesellschaft , mit dem jetzigen

Landgerichtsdirektor Bödeker , Geh . Lberfinanzrat Wöbs

und Buchhändler Schmidt , Skat , und auch mit diesen , mit

Ausnahme Bödekers , habe ich gepokert , bis vielleicht vor

zwei Jahren . Nach meiner Meinung ist Poker kein tzazard-

spiel ; ich sage das nur , um die Behauptung znrückznweisen,

daß ich Mich noch im letzten Jahre am Hazardspiel beteiligt
und Bank gehalten hätte . Bei Poker gibt es keine Bank.

Es werden Karten verteilt und dann gekauft , und es kommt

außer auf Glück auch sehr auf die Geschicklichkeit des

Spielers an und hängt nicht vom Zufall allem ab . Ich

möchte den Unterschied folgendermaßen präzisieren : Lustige
Sieben kann jeder spielen , Poker kann nicht jeder , ich halte

letzteres daher nicht für ein Glücksspiel . Außerdem hat

dieses „ Pokern " nur im „ Kasino " stattgefunden und nur an

Abenden , wenn keine weiteren Gäste im Lokal waren . Also

habe ich niemals in einem öffentlichen Lokal gepokert.

Nach den Spielbeträgen gefragt , antwortet Mi¬

nister Rnhstrat : Es wurde so gespielt , daß es einem Skat-

spchl um 5 Psg . gleichkommt , so daß ich 20 — 30 , auch 50 — 60

Mark gewann oder verlor , es kann aber möglich sein , daß

ein anderer mehr verlor , wenn er den ganzen Verlust zu

tragen gehabt hat . Es ist nur unter den Herren gespielt
worden , die dem festen Skat angehörten und sich in jeder

Beziehung gleichstanden.
Aus die Frage des Staatsanwalts antwor¬

tet der Minister , daß ihr Poker den Charakter eines Gesell¬
schaftsspiels gehabt habe , und daß es möglich sei , daß , fall?
jemand von den regelmäßigen Skatteilnehmern fehlte , ein
sog . vierter Mann Wohl auch mitgepokert habe , so z . B . nach
seiner Erinnerung Dr . Heitmann einmal.

Der Verteidiger beantragt bei der Wichtigkeit der Aus¬
sage des Ministers , dieselbe ausführlich zu protokol¬
lieren.

Das Gericht lehnt das ab . weil kein Grund vorliege , von
der gewöhnlichen Hebung abzugehen , und weil die zu bewei¬
senden Tatsachen ganz klar seien.

Dcr Vorsitzende und der Verteidiger setzen sich über die
für beide Teile wichtigen Punkte auseinander.

Es kommt dann zu einer Auseinandersetzung zwischen
dem Verteidiger R .- A . Dr . Herz und Minister Ruhstrat über
den Unterschied , der zwischen Hazard und Jeu zu machen ist.
Auf eine Frage , die der Verteidiger an Minister Ruhstrat
richtet , erwidert der Gefragte , es handle sich um eine Rechts¬
frage und es gäbe keine Rechtsfrage , über die Juristen einer
Meinung seien.

R .- A . Dr . Herz versucht durch an den Minister gerichtete
verschiedene Fragen festzustellen , ob der Minister in jener Ge¬
richtsverhandlung über Spielvorgänge befragt worden ist , dis
in eine jüngere als die von ihni erwähnte Zeit fielen . Der
Minister erwidert , es sei über Spielvorgänge in dieser Zeit
überhaupt kein Beweis erhoben worden . Es sei zwar die in
jene Zeit fallende Flucht des Referendars Hellwag zur
Sprache gekommen , aber die Frage , ob der Minister in jener
Zeit überhaupt gespielt habe , sei gar nicht gestellt worden.
Ein anderer Artikel , der von der Beförderung des Gymna¬
sialoberlehrers Frühstück , sei ebensowenig von ihm so ver¬
standen worden , daß ihm das Spiel in jener Zeit zum Vor¬
wurf gemacht wurde ; er würde sonst damals schon Strafan¬
trag erhoben haben . In dem Artikel habe es ausdrücklich ge¬
heißen : „Jahre waren vergangen .

"

Landgerichtsdircktor Bödeler wird hierauf als Zeuge
vernommen . Er führte in der fraglichen Gerichtssitzung den
Vorsitz . Zeuge erinnert sich nicht , daß in der Gerichtsverhand¬
lung von Spielvorgängen ans neuerer Zeit die Rede gewesen
ist ; jedenfalls erinnere er sich nicht , daß der Minister über die
Beteiligung am Spiel in jüngerer Zeit befragt worden sei . Es
sei nach seiner Erinnerung auch nicht sestgelegt worden , daß
der Minister nur im Kasino gespielt habe . Ein Zeuge habe
Wohl später Eilers Restaurant Erwähnung getan.

Der Staatsanwalt fragt , ob der Zeuge zwischen der
Aussage dieses Zeugen und der des Munsters einen Wider¬
spruch entdeckt habe.

Zeuge verneint und fügt auf Befragen hinzu , er würde
den Widerspruch aufgeklärt haben.

R . -A . I) r . Herz fragt , ob Zeuge sich aus einen in der
Verhandlung verlesenen Brief des Dr . Ries an oen Landtags¬
abgeordneten Meyer -Holte entsinne , in dem behauptet werde,
Minister Ruhstrat habe als Staatsanwalt , Oberstaatsanwalt
und Minister gezeut.

Zeuge bejaht ; doch sei das Spiel aus der Ministerzeit
nicht in Frage gekommen . Zeuge Ries sei gefragt worden,
ob er behaupten wolle , daß Minister Ruhstrat jetzt noch
spiele , welche Frage von ihm verneint worden sei.

Zeuge Landrichter vr . Klaue , der an jener Sitzung als
beisitzender Richter teilnahm , sagt darüber aus , daß die Vor¬
gänge , von denen bei der Verhandlung ausgegangen sei,
viele Jahre zurückgelegen hätten , er habe an Spielvorgänge
zu Ende der 80er oder Anfang der 90er Jahre gedacht.
Eine bestimmte Aussage darüber , wann zuletzt gespielt worden
sei, habe der Minister keinesfalls geinacht , darüber , ob er nur
im Kasino gespielt habe , sei der Minister nicht gefragt worden.

Zeuge Referendar Christians hat in einer Gerichtsver¬
handlung einen stenographischen Bericht für den „ General-

Anzeiger " ausgenommen . Er wird darüber befragt , ob an
den Minister die Frage gerichtet worden sei, ob er sich nach
einem bestimmten Zeitpunkt am Hazardspiel beteiligt habe.

Zeuge verneint . Zur Abfassung des Stenogramms sei er von
Staatsanwalt Riesebieter ausgefordert worden . Der Vorsitzende

fragt ihn , ob er das Stenogramm nach bestem Wissen und

Gewissen «besaßt oder ob er unter irgend welchem Einflstß

gestanden habe . Zeuge führt aus , das Stenogramm Habs

pen Vorgängen im Gerichtssaal entsprochen ; es seien allerdings

einige Auslassungen gemacht worden , z . B . die Aussage des

Kaufmanns Lohse bez. eines DarlehnS an den jetzigen

Minister.
Kellner Laturnus » geb . in Langwarden , war im Mai

1888 — August 1890 bei Eilers am Wall , hat dort gelernt,
ist später viel in der Welt herumgekommen . ( Minister
Ruhstrat ist am I . Mai 1896 Oberstaatsanwalt und Ende
August 1900 Minister geworden ' . Laturnus soll nach früheren
Angaben in Zeitungen bis 1900 bei Eilers gewesen sein,
und seine jetzige Vernehmung soll klarstellen , daß er nur bis
1890 Aufklärung geben kann : er kommt also für die hier zur
Verhandlung stehende Sache nicht in Frage . — Der Zeuge gibt zu,
daß infolge eines Versehens seine Aussage bis 1900 da¬
tiert sei , und Verteidiger Dr . Herz betont , daß der Flüch¬
tigkeitsfehler im Protokoll nicht auf Rechnung der Ver¬
teidigung komme , und daß sie sich niemals darauf be¬

zogen habe.
Der Staatsanwalt bittet , die Fragen über die Zeit

von 1888 bis 1890 aus dem Spiele zu lassen , da sie für
den jetzigen Fall nichts bedeuten.

Somit wird aus weitere Aussagen des Zeugen ver¬

zichtet.
Zeuge Meyer , vom Mai 1899 bis Ende

April 1900 und im Jahre 1901 nochmals Kell¬
ner im Kasino , sagt unter Eid ans , der Minister
habe in jener Zeit im Kasino fast jeden Abend

„ Lustige Sieben " gespielt. Zunächst sei Skat
gespielt worden . Gespielt wurde in einer Nische.

Vorsitzender : Weshalb gingen Sie zu Dr . Sprenger
und machten dort Aussagen?

Zeuge Mcycr : Ich wurde von Dr . Sprenger dazu ge¬
laden . Ich erinnerte mich nicht sogleich genau der Bor-
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tzänge , ging dann einige Tage später hin und vervoll¬
ständigte meine Aussagen.

Der Vorsitzende wundert sich darüber , daß Zeuge sich
nicht bei der ersten Vernehmung auf die Einzelheiten be¬
sinnen konnte . Die Aussagen werden verlesen , sie Weichen
sehr voneinander ab . Der Vorsitzende macht ihn auf Pie
Widersprüche aufmerksam . Dem Rechtsanwalt Dr . Spren¬
ger gegenüber sagte Zeuge aus : Ich glaube, daß der
Minister sich au Examenskneipen beteiligte . Diese Aus¬
sage wiederhole er heute ; vor kurzem habe er vor dem
Amtsgericht Bremen ausgesagt : Minister Ruhstrat hat sich
nie am Spiel bei den Examenskneipen beteiligt . Er
bleibe dabei , daß Minister Ruhstrat sich wiederholt am
Spiel im Kasino beteiligt habe . Es war ein Sauerbrunnen¬
plakat mit der Aufzeichnung für die „Lustige Sieben " vor¬
handen . Auf Befragen präzisiert Zeuge : Minister Ruh¬
strat beteiligte sich an solchen Spielen , die im Anschluß an
Skat stattsanden ; an Examenkneipen nahm er nicht teil.

Zeuge Bunjes -Jeddeloh , in der erwähnten Zeit mit
Meyer zusammen als Kellner im Kasino tätig , sagt aus,
ds sei Skat gespielt worden ; ein Würfelspiel hat er nicht
beobachtet . Er hat nie gesehen, daß Minister Ruhstrat
vn Examenkneipen teilgenommen hat , ebensowenig ist in
der Nische, in der sich Ruhstrat aufhielt , die „Lustige
Sieben " gespielt worden.

Zeuge Buchhändler Max Schmidt hat nie mit Mi¬
nister Ruhstrat „Lustige Sieben " gespielt ; er habe Wohl
äm Skat teilgenommen , es sei auch gepokert worden.

Zeuge Meyer bleibt dabei , Schmidt habe sich an
der „ Lustigen Sieben" beteiligt . Pokerspiel kennt
Zeuge nicht.

Zeuge Schmidt erklärt demgegenüber : Niemals:
Staatsanwalt : Stand ein Knobelbecher auf dem Tisch,

so daß der Eindruck erweckt werden konnte, es werde „Lu¬
stige Sieben " gespielt?

Zeuge Schmidt : Nein!
Vorsitzender zu Meyer : Sahen Sie die Würfel rollen?
Zeuge Meyer : Ja!
Zeuge Schmidt : Ich habe mir das gut überlegt ; ich

habe in den Jahren nur einmal , aber nie mit 'Mmister
Ruhstrat „Lustige Sieben " gespielt . Dieser eine Fall schloß
sich an keinen Skatabend an.

Zeuge Dr . Schleppegrell hat mit Minister Ruhstrat
Skat (bis 1902) gespielt , „ Lustige Sieben " ist nie
gespielt. Wenn Meyer das behauptet , ist das un¬
wahr. Ich habe in meinem Leben nie „Lustige Sieben"
gespielt . Wohl ist gepokert worden . Ein anderes Glücks¬
spiel ist auch nicht gespielt worden . Zeuge hat auch nie
das „ Lustige Sieben " -Plakat gesehen.

Öberregierungsrat Wöbs hat seit 1902 regelmäßig
Mit Skat gespielt , früher ab und zu, weiß aber nichts da¬
von , daß „Lustige Sieben " gespielt ist. Der Zeuge Meyer
behauptet bez. des Zeugen Wöbs nichts . Letzterer weiß,
daß 1902 im Frühling einige Male gepokert worden ist,
nm mäßige Beträge . Ein einziges Mal , als das Spiel
ihm besonders günstig gewesen sei , habe er 100 Mark
gewonnen . Anfang der 90er Jahre annähernd habe er auch
einmal 'mit Minister Ruhstrat gepokert , „Lustige Sieben"
habe er nicht mit Minister Ruhstrat gespielt , auch nicht
gehört , daß dieser nach 1895 „Lustige Sieben " gespielt
habe.

Zeuge Reg .-Rat Rechtsanwalt Becker hat von 1895
bis 1898 mit Minister Ruhstrat Skat gespielt . Seines Wis¬
sens ist nachher nie „Lustige Sieben "

, wohl aber Poker ge¬
spielt worden . Der Zeuge sagt , wie der vorhergehende , daß
Mäßig gespielt wurde (Umsatz an einem Tische 40—60
Mark ) . Zeuge hat auch — seit 1895 — nicht gehört , daß
Minister Ruhstrat ein Glücksspiel gespielt hat . Dr . Schlep¬
pegrell hat ein solches nie gespielt ; er ' ist ein prinzipieller
Gegner derartiger Spiele.

Zeuge Rechtsanwalt Sprenger wird zunächst über
Wahrnehmungen über den Prozeß vor einem Jahre ver¬
nommen . Er hat als Verteidiger häufig vom Gericht bean¬
standete Fragen an Minister Ruhstrat gerichtet . So wurde
beanstandet , daß das Spiel als solches Gegenstand der Ver¬
handlung sei, was er von Bedeutung halte für die Aus¬
messung der Strafe usw . Es sei ihm aber nicht möglich,
die einzelnen Ausdrücke und Vorgänge zu präzisieren , ober
er habe versucht , das Interesse des Angeklagten dahin
Wahrzunehmen , die Spielbeteiligung Ruhstrats nach allen
Richtungen darzutun , um ihn als Spielernatur zu
kennzeichnen . Er habe den Eindruck gehabt , als sei es
nicht genehm , darauf einzugehen . Eingehend verbreitet
sich der Zeuge über seine Wahrnehmungen in jenem Pro¬
zeß . Er habe sich am Schluß Gedanken gemacht, daß er so
alte Geschichtenwieder angerührt habe . Später habe er sich
besonnen , ob positiv über das Spiel des Ministers in
neuester Zeit gefragt worden sei, was er verneinen müsse.
Aber er habe das Gefühl , daß damals vom Spiel des Mi¬
nisters im allgemeinen , nicht in einer bestimmten Zeit,
die Rede war . Zeuge glaubt zudem schließen zu müssen , aus
den damaligen Antworten des Ministers , daß er auch ganz
allgemein gefragt habe . Eine ausdrückliche Erklärung über
die Zeit , bis wann er gespielt hat , hat der Minister nicht
abgegeben , soweit Zeuge sich entsinnen kann . Zeuge weiß
ebenfalls nicht , ob der Minister ausdrücklich erklärt habe,
es sei nur im „ Kasino" gespielt worden . Wer er habe die
Auffassung gehabt , es handle sich nur um das „Kasino" .
Bezüglich der Burlageschen Aussage habe er nicht ange¬
nommen , daß es sich um das Spiel des Ministers handle.
Er entsinnt sich bestimmt , daß in der mündlichen Urteils¬
begründung der Angegriffene sozusagen gereinigt wurde,
so daß daraus zu schließen ist, daß man die Spielvor-
gänge für vollkommen erschöpft und ergründet hielt.

Zeuge verbreitet sich dann über die von ihm protokol¬
lierten Kellner -Aussagen . Zunächst sei Zeuge Laturnus
bei Dr . Kohn ( Kompagnon von Dr . Sprenger ) erschienen
und habelgesagt , daß seine Erfahrungen mit den Aussagen
vor Gericht in Widerspruch ständen . Die Aussagen wurden
durch eine Stenographistin sestgehalten ; er erschien später
bei Dr . Sprenger und wiederholte und vervollständigte
seine Aussagen . Durch Laturnus sei Rechtsanwalt Dr.
Sprenger auf den Zeugen Meyer verwiesen . Er habe die
beiden Personen besonders auf die Wichtigkeit ihrer Aus¬
sagen aufmerksam gemacht und immer wieder gebeten , sie
möchten nur dann etwas aussageu , wenn sie bereit seien,
dasselbe vor Gericht eidlich zu erhärten.

Rechtsanwalt Dr . Sprenger betont , daß der Zeuge
vom Skatspiel gesprochen habe , er habe aber , nicht alle
Räubergeschichten ausgenommen.

Ter Vorsitzende : Es sind- ja alles Räubergeschichten,
die in dem Protokoll , erzählt werden!

Der Vorsitzende redet dem Zeugen Weyer

scharf ins Gewissen und macht ihn auf die auffällige Erschei¬
nung aufmerksam , daß ihm jetzt Vorgänge bestimmt vor¬
schweben , über die er früher nichts Bestimmtes auszusagen
wußte.

Der Staatsanwalt bemerkt, der Zeuge habe die
Verantwortung selbst zu tragen , wenn sein Privatvorleben
in den Prozeß hineingetragen würde . Er habe sich dessen
bewußt sein müssen, als er sich in die Sache hineinmischte.

Zeuge Meyer lanu nicht sagen, daß
ihm bei dem Spiel der drei Herren ein Geldstück an den Kopf
geworfen und daß Geldstücke auf den Boden geworfen sind.
Das soll nach seiner Aussage bei den Examenskneipen der
Fall gewesen sein. Auch ist er nicht von den drei Herren „auf
lukrative Weise" hinausgeworfen worden , das ist immer nur
bei Examenskneipen passiert , wo Ruhstrat nicht zugegen war.

Vorsitzender : Was soll denn das ganze
Protokoll über die schwerwiegenden Einzelheiten , wenn es
keinen Bezug auf Ruhstrat hat?

Zeuge Dr Sprenger meint , de" Kellner
Meyer habe nur das Spiel -Milieu schildern wollen.

Die Beweisaufnahme dreht sich eine ganze Weile um
die Widersprüche in den Aussagen des Kellners Meyer
und dem, was er bei Dr . Sprenger zu Protokoll gab.

Der Staatsanwalt er'lärt , daß der Ver¬
dacht bestehe , der Zeuge Meyer mache sich der fahrlässigen
Eidesverletzung schuldig, deshalb würde er ev . beantragen , die
Aussage wörtlich zu protokollieren.

Dagegen protestiert Verteidiger Dr . Herz.
Zeuge Dr . Sprenger er lärt , daß, wenn

sich ein Widerspruch wirklich herausstelle , was er nicht glaube,
ein Teil der Schuld ihn , den Protokollierenden , treffe . Man
müsse die psychologischen Hergänge ins Auge fassen.

Die Verhandlung wird bis auf Uhr ausgesetzt.

Abendsitzung.
Um 6 l/2 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet.
Der Verteidiger 0r . Herz beantragt Vertagung der

Verhandlung , da der Angeklagte Schwer »nert völlig erschöpft
sei von der langen Verhandlung und dem Strafvollzug.

Der Staatsanwalt bittet , für diesen Fall die weiteren
Beweisanträge der Verteidigung schon jetzt zu hören.

Verteidiger Or . Sprenger schließt sich dem Anträge
des Tr . Herz an und teilt mit , er stelle den weiteren Antrag,
einen Sachverständigen, der über die Natur des Poker-
fpiels und die volkstümliche Auffassung urteilen kann, zu
laden und zwar den in allen großen Spielerprozeffen tätig
gewesenenKriminalkommissar Frhr . v . Manteufsel.

Verteidiger vr . Herz fügt noch hinzu, daß auch nach
der Rechtsprechung Oldenburgischer Gerichte Poker
ein Glücksspiel ist, da kürzlich ein Wirt in Bant wegen
Duldung des Poker verurteilt ist.

Der Staatsanwalt hält es in diesemFalle für unwichtig,
ob Poker ein Glücksspiel ist oder nicht.

Bert . vr . Svrenger ist anderer Meinung.
Der Angeklagte erklärt, er sei unfähig , der Verhandlung

noch länger in dem Maße zu folgen, wie er es für sein
Interesse für nötig halte.

Der Vorsitzende legt dem Angeklagten nahe, doch noch
eine Zeitlang der Verhandlung beizuwohnen, um die nächsten
Zeugenvernehmungen noch abmachen zu können, was der
Angeklagte als unmöglich ablehnt.

Das Gericht zieht sich zurück.
Nach Wiedererscheinen fragt der Vorsitzende, ob die be¬

nannten Zeugen aus Grund der Aussagen des Laturnus
geladen seien , da sie mit den von diesen g nannten identisch sind.

Bert . v-r. Sprenger : Nein, sie sind auf Grund einer
anderen Instruktion geladen.

Vors . : Die Adressen der Zeugen fehlen zum großen Teil.
Bert , vr Sprenger will gern helfen, sie zu ermitteln.
Min . Ruhstrat : Es macht den Eindruck, daß die

Zeugen doch nach den Angaben des Laturnus vor¬
geschlagen sind . Ich habe ja zugegeben, daß ich bis 1895
gespielt habe, also kommen doch nur die Zeugen in Frage,
die eo . Angaben aus späterer Zeit machen können, und es
brauchen nicht z . B . die Ofsizrere geladen zu werden, die
offenbar nur erklären können , daß sie nichts wissen.

Verr. vr . Herz erklärt, oaß jeder Zeuge in Frage
kommt, der etwas aussageu kann über die Zeit über 1895
hinaus.

Der Staatsanwalt weist darauf hin, daß nur Zeugen
für die neueste Zeit von Bedeutung sind, und solche nicht, die
nur etwas über die frühere Zeit aussagen k . nnen.

Das Gericht beschließt , die V Handlung wegen der Un¬
päßlichkeit des Angeklagten bis Freitag morgen 9 Uhr
zu vertagen. Geladen werden sollen noch zwei Zeugen.

Schluß 7 V2 Uhr.
(Fortsetzung des Berichts im Hauptblatt)

»» . . . , ,

Sitzung -es Amtsrats -es Amtsverbandes
Amt Ot-entmrg.

* Oldenburg , 30 . Nov.
Am heutigen Tage fand in der Markthalle zu Oldenburg in

diesem Jahre die zweite Versammlungdes Ämtsrats des Amtsver¬
bandes Amt Oldenburg statt. Nach Verpflichtung verschiedener
Ersatzmännerfand die aus 7 Punkten bestehende Tagesordnung wie
folgt ihre Erledigung:

1 . Wahlen der Vertreter der Arbeitgeber und der Versicherten
gemäß den Bestimmungender HZ 61, 62 und 63 des Jnvalrdenver-
sicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899 für die beiden Wahlbezirke
des Amts Oldenburg für die Wahlperiode 1905 -09.

Nach Mitteilung der vom GroßherzoglichenStaatsministerium
am 29 . September 1899 erlassenen Wahlordnung wählte der
Amtsrat:

s . für den Wahlbezirk „Gemeinde Osternburg" als Vertreter
der Arbeitgeber: a . Maurermeister Diedrich Meyer in , Osternburg,
b . Maurermeister H. Barkemeyer, daselbst ; als Vertreter der
Versicherten : a . Glasmacher Hermann Haaker in Osternburg,
Nollstraße 3, b . Maurer Richard Kuhnert in Drielakermoor.

b . für den Wahlbezirk „Amt Oldenburg mit Ausnahme der
Gemeinde Osternburg" als Vertreter der Arbeitgeber: s . Fabri¬
kant Hans Hoher in Donnerschwee , b . Hausmann Friedrich Wie-
areffe in Rehorn bei Hahn ; als Vertreter der Versicherten : n.
Maurer Wilhelm Kleen in Donnerschwee , b . Armenhausvater Fr.
Fischbeckin Hankhausen.

2 . Wahl eines Ausschusses für Landlieferungenund der Sach¬
verständigen für die Vornahme von Abschätzungen und Leistungen
im Kriegsfälle für den LieserungsverbandHerzogtum Oldenburg
gemäß Gesetz vom 13 . Juni 1873.

Der Versammlung wurde mitgeteilt, daß die Dienstzeit der im
Juni 1902 gewählten Mitglieder des Ausschusses und oer Schätzer
mit dem 1 . Januar 1905 ablaufe und daher eine Neuwahl vorzu¬
nehmen sei . Mittels mündlicher Abstimmungwurden sodann ge¬
wählt:

als Mitglieder des Ausschusses : 1 . der Gemeindevorsteher
Hanken in Ohmstede , 2 . der Gemeindevorsteher Dahlmann in
OÜepnhM"^ , 3. der GemeindevorsteherMillers in .Wardenburg,

4. der GemeindevorsteherSchröder in Hatten, 5 . der Gemeinde»,
sicher Uhlhorn in Rastede , 6 . der GemeindevorsteherTapken^
Wiefelstede . !

L als Sachverständige: a . für die im § 3 Ziff. 3 des Gesek-z!
vom 13 . Juni 1873 aufgeführten Leistungen : 1 . der Gutsbesi ^ .
A . zur Horst-Großfeldhus, 2 . der Fabrikant H . Oltmann-Oster^
bürg, 3 . der Hausmann Georg Köster -Ofen, 4 . der Hausnwn)
Johann Eilers -Gristede.

b . für die im 8 3 Ziff . 4 des Gesetzes aufgeführtenLeistungen.
1 . der ZimmermeisterWilhelm Loaemann-Oberlethe, 2 . der Land)
mann Hermann Meiners - Ohmsteoe , 3 . der Proprietär
Ricker - Neusüdende , 4 . der Tischler Stolle - Osternburg.

^
o . für die im § 3 Ziff. 5 des Gesetzes aufgeführtenLeistungen.

1 . der Hausmann Christian Meyer-Bloh, 2 . der Hausmann Fnedr
Kuck -Hankhausen , 3 . der Landmann Heinrich Helms- Osternbur/
4 . der Hausmann Eduard Thies-Tungeln.

ä . für die im H 3 Ziff . 6 des Gesetzes angeführten Leistungen.
1 . der Hofapotheker Rathe- Rastede , 2 . der Schlossermeister Will
Hartmann -Osternburg, 3 . der SchneidermeisterDiedrich Schütte)
Hatten, 4 . der SchneidermeisterPeter Schmidt-Donnerschwee

s . für die im Z 16 des Gesetzes aufgeführtenLeistungen : pz-
Hausmann Wilhelm Gramberg-Donnerschwee , 2 . oer Ziegeleib,.
sitzer Georg Kettler- Osternburg, 3 . der Gutsbesitzer A . zur Horst.
Großfeldhus, 4 . der Landmann B . Brand -Hundsmühlen.

3 . Umlegung der Zuschüsse aus der Amtsveroandskasse
Ktier- und Eberprämien.

Der Bericht de- in de): Amtsratssitzungvom 6 . Juni d . I . ge.
wählten Kommission über die Zweckmäßigkeit der vom Mitglied,
Ahlhorn angeregten Umlegung der Zuschüsse zu Stier - und Eber.
Prämien nach dem Viehbestände wurde mitgeteilt.

Das Amtsratsmitglied Köster beantragte, die bisherige pg,.
legung der fraglichen Zuschüsse nach der Gesamtsteuer beibehgstey
zu wollen. Der Amtsrat erklärte einsümmig sein Einverständnis
mit dem Anträge.

4 . Anschluß der Stadtgemeinde Oldenburg an den Eber,
körungsverbcmd des AmtsbezirkesOldenburg.

Der in dieser Angelegenheit erstattete Bericht des SM
Magistrats vom 15 . Juni d . I . und die in Veranlassung desselben
ergangenen Verfügungen des Großherzoglichen Staatsministeri-
ums vom 24 . desselben Monats an den Stadtmagistrat und dat
Amt Oldenburg wurden zur Kenntnis der Versammlung gebracht
Der Amtsrat erklärte, daß er mit der Vereinigung der Stad!
Oldenburg mit dem Amtsverband Oldenburg zu einem Verband,
zur Förderung der Schweinezucht einverstandensei und er zu dein
vom Großherzoglichen Staatsministerium mitgeteilten Entwirr
der zu erlassenden Eberkörungsordnung Bemerkungen nicht U
machen habe.

6 . Antrag der Landwirtschaftskammerauf Ankauf von in,
Privatbesitzbefindlichen unkultivierten ständereiendurch die Amis-
verbände zwecks Förderung der Heide - und Moorkultur.

Nach Mitteilung der Verfügung des GroßherzoglichenStaats-
Ministeriums, Departement des Innern , vom 11 . Juli d . I . nebs!
dem derselben anliegendenAnträge der Landwirtschaftskammer er¬
klärte der Amtsrat , daß, da nur in einem Teile der Gemeinde!
zur Aufforstung geeignete Flächen vorhanden seien , es seiner Ar-
sicht nach eher Sache dieser Gemeinden sei, die Aufforstungen in
die Hand zu nehmen . Außerdem sei es sehr zweifelhaft , ob dm
Amtsverbande zu angemessenen Preisen derartige im Privatbesitz
befindliche Flächen zu erwerben seien und ob die Aufforstung der¬
selben auch nur einigermaßendie gemachten Aufwendungenlohnen
werde . Die komplizierte Vertretung und Verwaltung der Amti-
verbände mache diese zur Durchführung der angeregten Mch
regeln weniger geeignet als die Gemeinden.

Die Unterstützung der Durchführung der Ansiedelungen , na¬
mentlich durch Gewährung von Darlehen, sei nach , Ansicht des
Amtsrat mehr Sache des Staates , der dazu, namentlichdurch das
Vorhandenseinder erforderlichenBeamten und Organe, weit eha
imstande sei als die Amtsverbände.

5 . Ausdehnungdes Krankenversicherungszwangesauf die lmd-
und forstwirtschaftlichen Arbeiter.

Auf Antrag des AnWratsmitgliedes Schwarting beschloßdn
Amtsrat mit Stimmenmehrheit die durch Verfügung des Grch
herzoglichen Staatsminisieriums angeregte Ausdehnung d6
Krankenversicherungszwangesauf die land- und forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter und die Einsetzung einer Kommission zur Ausar¬
beitung des erforderlichen Statuts . Es wurde dabei der WuM
ausgesprochen , baß die Kommission unter Vorsitz des Amtes zn-
sammentrete. Als Mitglieder der Kommission wurden die El-
meindevorsteher des Amts gewählt.

6 . Feststellung der Rechnung für 1903 -04 . Der Versäum-
lung wurde mitgeteilt, daß die Rechnung vom Amtsvorstand und
von dem dazu gewähltenPrüfer nachgesehen sei und Anstände M
nicht ergeben hätten. Daraus wurde die Rechnung wie abgeW
für fesigestellt erklärt, vorausgesetzt , daß bei der noch notwemM
Auslegung Einwendungen gegen die Rechnung nicht erhoben
werden.

7 . Wahl eines Stellvertreters des Brandkafsenschätzers für
Bezirk der Gemeinde Rastede und Wiefelstede.

Auf Antrag des GemeindevorstehersUhlhorn-Rastede
der Amtsrat unter der Voraussetzung , daß der frühere Ziumei-
meister Rowold von seinem Amte als Stellvertreter des Brmd-
kaffenschätzers zurücktritt , als Nachfolger desselben den ZiniMl-
meister Johann Meyer m Rastede . ^ ,

Stimmen aus dem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Innere Mission.

Ein engerer Zuscmrmenschluß der verschiedenen Ver¬
einigungen für innere Mission in der Stadt Oldenburg
ist gewiß mit Freuden zu begrüßen , aber wo bleibt der
Landesverein für innere Mission ? Verschiedene M
glieder , die gern ihren Jahresbeitrag bezahlt haben,MM
ten recht bald von seiner Wirksamkeit hören.

Ein Mitglied

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Winter mit Regen und Schneestürmen, feuchtkalm

Temperatur und eisigem Frost ist die Zeit der Erkältung -'

krankhciten. Besonders empfindlich ist der Mensch an °e»

Füßen und sind nasse und kalte Füße wohl in den mM«
Fällen die Ursachen vieler Krankheiten. Es ist daher PM
eines Jeden , für warme und trockene Füße zu sorgen,
gibt es hierfür als einfaches und billiges Mittel , das Trog:
von Gummischuhen. Die haltbarsten Gummischuhe der We

sind die altrenommierten Petersburger mit dem Dreieck au>

der Sohle ; dieselben sind daher auch am billigsten im
brauch, denn was nützen Gummischuhe, die für weniger,
erhältlich, aber in kurzer Zeit unbrauchbar sind, rvahun
das an Haltbarkeit unerreichte Petersburger Fabrikat r

dem Dreieck auf der Sohle Garantie für Dauerhaft^
bieten. Für alle modernen Fayons der heutigen
bekleidung ist bei den Petersburger Gummischuhen
gesorgt, indem sie durch mannigfache Neuerungen den stM
Form en anaepaßt - nd . _ ,

IN Südwestasrika und im russisch japanischen Kriege ist

Kaiser Lrsnäpulvsrausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1
in allen Apotheken u. Drogerien , od . geg . Einsendunĝ
1 . 10Mk. in Briesmarken anJohannes Saalfeld, Berlin



Wen in DeMiM gesicht. I
Die Verwandten des hier ver¬

storbenen John (Johann ) Siebet

Verden behnfs wichtig . Mttteilungen

von dem Unterzeichneten gesucht.

John Siebet , aus dem Groß Herzog¬

tum Oldenburg gebürtig , wurde 6ü

h . 65 I . alt ; seiner Mutter Mädchen¬

name war Wiedmann o . Wüdmann.
Beantwortungsschreiben müssen

den rollen Namen des Vaters u . der

Mutter des John Siebet , nebst

Name , Alter , Adresse u . verwandt¬

schaftliches Verhältnis aller zur
Erbschaft Berechtigten angeben,

sowie Aufschluß über s inen Lebens¬

wandel von Geburt bis zum
Empfang des letzten Briefes.

Man wende sich direkt an

kostvtLvv kox 366,
Hl kesv , lexnS ) ll . 8 . H,.

Jmmobilverklmf
in Sandhalten.

Der Baumann I . Fr . Backhus
daselbst läßt am

Montag,
den S. Dezember d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Harms

' Wirtshause in Sandhatten
seine

BllillNlmnsstelle,
bestehend ans Gebäuden , 8,9047 da,
(ca . 105 Sch .- S .) Garten » u . Acker¬
land , 5,2242 lln ( 11 Jück ) Wiesen
und Weiden (darunter 6 Jück Riesel-
iviesen in der Sandhatter Marsch)
und 14,1922 da Unkultiv . und Holz¬
gründen , mit Antritt nach Verein¬

barung , stückweise oder im gan en

zum Verkauf aussetzen , wozu Käufer
einladet

— _ H. Ripken , Aukt.

Friedrichsfehn . Zu verkaufen
zwei sog . Bötofen und ein gebr.
Sparherd . Diedr . Wiechman «.

ksrlWigesZsezialitstes:
Eierkognak,
Cherry Brandy,
Maraschino,
Dänz . Goldwaffer,
Getreide -Kümmel»
Eiskümmel,
Karthäuser,
Stonsdorfer,
Aromatique,
Kurf. Magenbitter,
Bonekamp,
Alter Korn.

Dampffabrik feinster Likör¬
spezialitäten

Varl Hoflieferant.

Alter ZmbiMitA ! !!
Literfl . 1 . 10 ^ cxkl. Glas.

Carl Wille , Staustr. 10.

Kropps Isbnvsits
ist Las einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

SLGlLGI ? 1LL1M7

Fl . 50 >r. Adler -Drogerie , Wall 6

Lrere Lei- mi>
Ksrbsiiiicimfssser

kaufe zu höchsten Preisen.
S . Salm , Kaiserstr . 17.

Tastlkuhbutter , 10 Pch .-Le. ^ 7 .30s
Z . Prob .' 5 Pxd . B ckkeru . b Psd . Honig

5.65 . Fettgänse - Enten , fr . geschl .,
10 Pfd .- Kolli 5.20 . Frau Nagler,
Versandb ., Tluste via Breslau 132

MH » Pldciic Trauringe
8kar . (333 gestempelt ) von 3 —-8
14kar . (585 aestemoeli ) von 9 — 15 ^

8 . v . Vildelmls tisciik . ,
Achtern 6.

Lsg er mö Aaseriigaiig
von

Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬

wagen und Kleidern in Wolle
und Seide.

Lager sämtlicher Ordensbänder
empfiehlt zu billigsten Preisen

VM
Posamentier,

Knrwickstr . 31 . Knrwickstr . 31.

vrmmo Ruvkou,
a Pjd . 50 n . 70 Pfo . täglich sris i:
in bekannt . Güte emp . O . Büttner.

Heslmdheit
und Kraft

erzeugt und erhält der

KarrL «r xv-

Ueberall leicht anzubringen.
Für starke Domen und Herren

empfehlenswert.
Prospekte gratis.

8 . roi-tmsnn L 6o.
21 , Langestrafe 21.

in Ocl , Tempern
5 u . Aquarell , lose

und in ele anien
M Etui ", Keil¬
st rahmen , Mal-

t leinen , präpa -ß
rierte Pappen,^
Pallette in Holz

und Blech , Pinsel für
sämtliche .» wecke. — Artikel
-ur — Brandmalerei , —
Brennapparate von d n billigsten
bis zu dn fein ' ten liefert

Larl Lvdröävr,
Haarenstr . 39.

Mitglied des Rabatt - Sparvereins.

Gesucht in Oldenburg >ür meine
Ichähr . Tochter ?. 1 . Mai Stellung
als junges Mädchen n einem
besseren Haushalt , wo ein Dienst¬
mädchen gehalten wird . Familien¬
anschluß erwünscht.

Angebote u . A . B . 1994 an den
Verlag des „Weserboren " in Brake.

KtlBlk»
Lit -r IS

Wad . Bmnbttgtt,
Gaststraße 2.

Müs MsW . °- tsLLL

ksvriltstivllell.
Komplette Einrichtungen und er¬

probte Verfahren h erzu liefert Fall'
nichts Laboratorium , G . m . b . H.
Eidelstedt b . Hamburg . (Geschäfts¬
gründung 1882 ) . Ein izes Unter¬

nehmen d . Art . Vor Nachahmungen
wird gewarnt . AM " Verlangen Si.
Gratiszusendung unseres Haupt-
kcnaloges . Taus . Anerkennungen.

Käcitienptah.
Konnte unmöglich kommen . Nach¬

mittagsvorstellung ! ! Erwarte Nach¬
richt . Bitte nicht böse.

Freundlichen Gruß.
F . S.

Voeotdvdrllvd
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

Slarbt -Vasvdvv
mit rindledernen Henkeln.

llvmr . LuHersteLe , MöffSllßk . 29.

F. k. Srvoottv
23 , Achternstraste 23.

Empfehle
mein

grostes
Pelz-

warm -,
- HHut - und
^ Mützen¬

lager
v. d . billigst,
bis zu den
feinst . Qual.

Reparaturen und Umarbeitungen
schnellstens.
wünscht junge Witwe

LÄVL1 « . », 70000 disp . Verm.
in . solid . Herrn , w . auch ohne Verm .,
jedoch Häusl , u . gut . Chaakter . Off.
mit . „ Eintracht ", Berlin N . 4.

44 . BAls-umcrMiiliigslwriili
am Sonntag , den 4 . Dezember 1994 , abends 7 Uh ', im Saale

des „ Lindenhoss " . Programme ^ als Einlaßkarte gültig , » 20 Pfg ., sind

vorher zu haben bei den Herren Uhrmacher Lührs , Heiligcngeiststraße , und

Buchbinder Vrader , Ha arenstraße . Sonntag 30 Psg . Der Ausschuh.

6 a/e 6 e-rk-'a/.
Am Sonnabend , den 3 . - . Mts . :

Äs/rse/ ' i
ansgeführt von der Dannebergschen Kapelle.

Anfang 8 Uhr . Entree frei.

Hierzu ladet freundlichst ein Heinr . Krey.

All886dsnlc von llökkönk -iussp i-Agsi
-bisn , ? il88N6i - Urquell,

iVIünekener ^ estorr -Uräll , lVei^Ln ^ slr - kisr vom k̂ Ä88 .

-M
D -- Salzwedeler Buumkuchenfabrit

Inhaber : Lmil VLZLsrMkSMz
Königlicher Hoflieferant in Salzwedel,

^ empfiehlt ihr überall beliebtes Fabrikat.

8 RE

Ksüptgelvilll! m göllßigstell Fülle

759999 Mark
1. Ziehmg 3. Löttttie ÜU ß. ll. 7. Zezmber. ' '

Originallose zu Planpreifen
^

Vl Vs V. V«

zu 28 . — 14 . — V.— SV , Mark

empfiehlt bei prompter , verschwiegener Bedienung

Hanptkollektur,

viasndurß , Bahnhofstraße 18.

W - -

Nur bis Weihnachten
(so lange der Vorrat reicht ) :

Ein Posten Herren -Mnzüge 10—15 Mir. unter Preis.
Ein Posten Herren - PalsLots 10—17 MK . unter Preis.
Ein Posten Jünglings - und Bnrschen -Anzüge 3 bis

7 MK. unter Preis.
Ein Posten gefütterte Loden -Joppen v. 4.75 MK . an.

V Ein Posten Knaben Anzüge von 2. 90—5 MK. an.
Ein Posten Knaben -Hofen von 1 MK . an.

Einige Hundert Herren - Hosen , nur neueste Muster,
bedeutend billiger.

WmeiM billig!
Eine große Partie

Herren- , Dmen- n. Merschnhe.
Hausschuhe für Herren u . Damen , Pantoffeln re.

Partiewaren -Geschäft

KI
" L

"'

W

Pu-pen-emcken
sowie sämtl . Haararbeiten fertigt an

Otto Scheller , Haarenstr. 58.
Kaufe ausgekämmtes Frauenhaar

Vereins - u . Vergnügungs-
Anzeigen.

Ass». Emjte«.
Während der Adventszeit jede«

Sonntag von 4— 11 Uhr:

Großes Konzert
in dem vollständig zum Wintergarten

hergerichteten Saale.
Feenhafte Beleuchtung.
Um gütigen Zuspruch bittet

Gerh . Müller.
IkL . Für gute Heizung wird bestens

gesorgt.

Wardenburg.
Am Sonntag , den - 4 . Dezbr . 1904:

l . , r » tz«

6sssll8vksfis -/ldsnä
vom Oldenburger

Meltanten -Aerein Herttonia
im Saale des Herrn Lüsche « .

Zur Aufführung kommen nur wirk¬

lich alles neue Theaterstücke , sowie
Couplets u . Duette ; weiter wird

sich ein Drahtseilkiinstleru . Decken¬

läufer produzieren und ein Original-
Clown und dummer August die

Zw sche pausen durch ihre gediegenen
Witze auschllcn . Es wird also in

jeder Weise für einen humorvollen
Abend gesorgt werden.
Entree 39 Anfang pünktl . 7 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand . I . Lüsche« .

Oldenburger
Schützenhos.

Sonntag , den 4 . Dezbr . r

Großes Konzert
der Kapelle des Oldenb . Jnf .-Reg.

Nr . 91.
Reichhalt , gewähltes Programm.

Anfang 4 Uhr . Entree 30
Es laden freundlichst e n

Ehrich. Diedr . Meyer.

HHOGGOHOOGGG

LMMWkSN.
Bersammlnng der Maschinen¬

bauer am Sonnabend » den 3 . d . M »,
abends 8 Uhr , bei Herrn Hilgen.

Bericht , Neuwahlen , Verschiedenes.

_ Der Ausschuß.

Zwischenahn.
Sonntag , 4 . Dezember:

mit

hiworiWeii Mich»
ausgeführt von dem Trompeterkorps
des Oldenburgischen DragonerRegts.

Nr . 19,
wom alls itig freundlichst emladet

lob . Zllsrs.

Abends Mockturtle«

Lrieger - Herein
Ue«ep.

Am Sonntag , den 4 . Dezember,
abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokaie.

Wahlen von sämtlichen Ehren¬
ämtern und wichtige Vereins - Ange¬
legenheiten.

Der Borstand.



o n s)

Auktion.
Im Aufträge des Groß-

herzoglichen Amtsgerichts
zn Oldenburg werde ich am

Sonnabend,
den3 . Dezember cr.,

Vormittags 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr

anfangend,
im großen Saale des
Doodtschen Etablissements
folgende Psandstücke , als:

1 Sekretär , 1 Meider-
schrank , 1 Kommode , 1
Bauerntisch , 1 Kaffee¬
tisch , 4 Rohrstühle,
Regulator , 1 Näh¬
maschine , 1 Bettstelle
mit Matratze und vollft.
Bett , 1 Kleiderschrank,
2 Bilder , 1 Standuhr,
1 gr . Plüschteppich , 1
Paar Portieren mit
Zubehör , 1 Sofa , 2
Sessel , 1 gr . Spiegel
mit Konsole , 1 Obst¬
stander und 1 Obst¬
schale, ! Blumenständer,
1 Ofenschirm , 4 Vor¬
leger , versch .NipPsachen,
1 Tischdecke ( Plüsch ) , 1
Tresen , 1 gr . do . mit
Glaskasten , 1 kl. do . ,
2 lange Tische , 1
Garderobenständer , 1
Warengestell , 1 Schan-
settstereinrichtung , 1 gr.
Spiegel , V Lampen , 6
Rohrstühle , 3 Portieren
mit Zubehör , 5 Fach
Fenstergardinen , 12
Drahtfiguren , 16 Rohr¬
figuren , 26 do . ;

ferner : 166 Buckskin-
Hofen , 86 Arbeitshosen,
46 Knabenanzüge , 36
do . , 26 Herren -Anzüge,
14Herren -Lodenjoppen,
76 Herren - Regen¬
schirme , 16 Damen-
Regenschirme , 16 Stücke
Baumwollen -Zeng , 16
Stücke Parchend , 5
Stücke do . , 26 Stücke
woll . Kleiderstoffe , 16
Stücke Futterstoffe , 72
Normal - Hemden , 36
Korsetts , 18 Schlaf¬
decken , 166 Buckskin-
Hosen , 36 Knaben-
Anzüge , 26 Jünglings-
Anzüge , 56 Normal¬
hemden . 26 Dtz . Vor¬
hemde , 36 Dtz . Kragen,
15 Dtz . Schlipse , 56
Parchendhemde , 36
blauleinene Kittel

öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist verkaufen.

Bemerkt wird noch , daß
sämtliche Manufaktur¬
waren neu n. alle anderen
Gegenstände so gut wie
neu find.

Kaufliebhaber ladet ein

L. Memmen,
Auktiouatro.

Holz - Verkauf.
Ohmstede - Waterende . Havs-

mann G . Weyen Frau Witwe das
läßt bei ihrem Hause

Lonabkild, 10. Je;, cr.
nachm. 1 Uhr anfang .,

156 meist schwere , schiere

WW^ELchen
auch einige recht schwere,

schiere Buchen
öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Hanke , Aukt.

Echtsilb .Her.-Uhr7 .85,
Bess . . , . 11 . - ,
Echtstlb.Dm.-Uhr9.— ,

übsch . gold. „ 16.— ,
ick.-Baby - Weck. 1 .50.
Katalogs gr. u . fr.

D . Müller , Varel S.

PiiMnWeiltMteii
m roßer Auswahl,

ottenstr. 8.

Jmmobilverkans.
Sandhatten. Der Müller

H . Krnse daselbst läßt am

Montag,
den 5 . Dezbr . V. J.

nachm . 5 Uhr,
in Harms ' Wirtshause in Sandhatten
seine neue

M. Mlli >lMe
neöst Hrundftück

nochmals zum Verkauf aufsetzen mit
Antritt auf Vereinbarung und sollder Zuschlag bei annehmbarem Gebote
erteilt werden.

Hatten . H . Ripken , Aukt.

Holz -Verkauf
bei Munderloh

( Bo - IH- lt .)
Herr G . Würdeman » , Warfleth,

läßt am
Lmibcnd , denlv. Tez. S. Z .,

mittags 12 Uhr ans .,in seinem Busche „Bookholt" :

3WWa,B«-e>
M Birks ZL

(Eichen zu Schiffs-, Bau - und
Wagenholz, Buchen zu Nutz- .und
Brennholz geeignet, Birken für
Holzschuhmachcrpassend)

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ H . Ripken - Aukt.

Holz - Verkauf.
Hude . Der Baumann Johann

Harms zu Munderloh läßt am
SölMenh , j>en17. Wr.,

vormittags 11 Uhr anfangd .,

150 Eichen
auf d. Stamm, langes,
schieres u . schweres
Hotz, ;u Schiffs-, Sau -,
Wagen- u. Autzhotz ge¬
eignet,

IS schwere Tannen , zu Balken,
100 starke Birken , für Holzschuh.

Macherre. passend,
SS Haufen Fuhren zu Sparren

u. Doppellauten, u.
mehrere Hansen Feuerholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich bei der

Wohnung des Verkäufers versammeln.
_ G . H «verkamst , Aukt.

Hemm KmP
_ empfiehlt
NDASNLSLLKLS-

Haferschlamm,
enthülstes Safermehl.

SiLÄSI?
werden sauber und billigst eingerahmt

bei

kr. VkoßessnS,
Oldenburg,

Heiligengeiststraßc Nr . IS,
Telephon 589.

Gaz-MMbaurmchmuelr.
am Ns^ i- Iic-Uss WsiUnsvNtsfsst dereitet kross Ullä LIeiii ein svdSLAMekmaoktsrvkiistdsuill . v- rsoncko trsnko ioilN soNlior Vsrpsokungreivksort. kostkists » , eritk. Ismo, priicliNgo Lsoksn, -rls : versildorto kugsln5lsr , bsrlen , absr -iponnollo , jrlLllLevlie u . PIi>niL »>ssrtik »l, Li,-r-pksn , e^gsl, griN -lntbLumspItr», vr -mpstckso, KISvkclisn , 8I «rnok»n,lidsrsp. 8vmn, I-ustdsUon sro. sovis ln Usn Lortim. 1, 2 n . 3 einsn Kartonentk. <iis lli-Seiit >SLt«n Uvlilisitsn >i«r 8»Ison , vrle : Klnilerlllöppel nllt Lst-sedritt ,,5r»>,II°Iis «sNinsektsn" , kstrsnkop», V-Iilsi-K, ürb- U-dsuI»l, I>o„ .pskot, eroseti nsv. (sLE . klliisivoU »n. Sing xsbl»sso).Loritinvnt 1 nt«, vbsr 300 8«iek Lirm Ukr-l- vou IVI, 8 .— 1-ei

Lnssn vorn UL Mneiui. 5.80).Sortln-snl 2 -nie 200 grössarsn 8 »«>i,n IV! . 8 .— (UxvLn . SLO).LortimsnH Mit so «Irtllol, kovkolsgLnt », I,I>ist»n Ssok«»
IVI. 8 .— <U»edn. 5.30) .

4 mit lso 8t. nur dnntnurgniotirt,» ««>,»«» ZUKnr^nrrlnrnntz«»
IVI» 8 .— (Un - Kn S.30) .

SortHnsntS -nlt I7S 8t. L» IVI. 3, — Mrolw. 3.20).LIs 8slosbs Isx, ÜUSortim. I, 2 n . s SngslstiLnr, XönMMN «, ll. 1 Lnrton mit I Nnlknnvtitr-mnnn , eisbür, älokkärnvksnu . KülStlsvIi sowis LU öorkim. I extru tzinvn mit aiustrovktsn pruvktvollsurnlsrtsn fruclitkorb unä uu äen Sortiin. 2 unä 8 r«sl kunstvoll usl -ls»ono l>I»»t>Iumonv », «n.lbür Sltncllsr LLtrn-Sortlnisnt« Ln io , IS , so , SS M. nnU insNr.
aiiss Lnsinsn Vstlsvs Sodn , I-susvd », Ssods - IVI. IV. ? 1

Loltrstes u. xrüsston Vsr»»nLd»os. - klgsno klaotsdrlk. - Ineksrsnt tltrotUokorMts. - Vi»t»Lnsrkeununx-ookieids». - Sexrünäet 1820.

N . ViLSSS , IiMMstr . 15
Größtes Spezialgeschäft

für Herren- «. Knaben - Garderoben.
Winter -Paletots für .Herren ans guten Stoffen gearöeitet,

Hochmodern , 18 Mh . öis 50 Mk .,
Jünglings -Paletots von 12 öis 30 Mk . , Knaben-

Paletots von 4 öis 14 Mk . , Joppen mit schönem
Autler 5 öis 20 Mk ., SÄlasröcke , Hosen , Westen,
weiße Westen , Hüte , Schirme , Shlipse , Regen-
röcke, Kragen , Unterzsuge , Arbeiter - Garderobe

empfehle z« öekannt öikigen Areifen.

Anfertigung nach Maß , wozu sämtliche Neuheiten in
Stoffen am Lager , unter Garantie des guten Sihens.

Rassiv ßoidciie Trauringe
mit Reichsstempelvon 4 — SS ^

in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,VS an.
SpriMt: Llnze SMstkettell

in Gold, Silber , goldplattiert, von 1 bis
120 H , empfiehlt

Es. D.
Langestraße 35 . Langestraße 35.

Beste schottische Stückkohlen,
Beste schottische Nußkohlen

skr Industrie und Hausbrand
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „ Stadt Oldenburg"
liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen Preisen

ZZVL'rrrLrrLL L Oo .,
Kohlen - Import - Gesellschaft,

Scherst . IS. oiaenbiirß i. kr ., Krchecher st»

s

LLvIZGL « MLAALLZL
70U

4 liseblsnnsistsr,
üläenbung i . 6r . , Mit :1sr ?s1 :r ' SlS8S S,

vmxüsllt ssiv rsiodlisItiASs l . LZsr In
lL0r » x» 1sriS » LlrrrirrsirsLirr 'LQLliULLkAsn./rnfvetlLUnx naek 2sIobnunAin jsäsr ^ nskülirmiK, Hol2 » it n . ?rslslLAS.vvrrLüZ:

Lldäeutsuäs Lusvalil in LUcksr » jtzäsr L.rt uvä Orösso
in »llsv ikrsislsZsii.

MllisUsck ckss KKbott - Si »arvsr « 1ir « . "Mtz

1 » blsirs « . Dvls M » l8Lvlin6r »1ro1kl2iL6 ^ 6l,
ipims bollänäisvbs llolilllaobriegsl

(LllsiuiAsr Vertrstsr äsr vorLÜAlioüenI^P-I 'skMLs).
LLuLÄSDlLÄlLLLGNGL -

"
W>

>este8 ksbrikal , in ailen glssaren rmä in silbarAraa unä Lslurrvt,
unter Osrrmtis cisr ^ stterbestäuäiZ ^ sit.

OIüssbllrK , RLsxLlläorstr . 7.
Laum uteri Alien.

L

PliWeil - Perütkeil
und sämtliche Reparaturen , wieArme, Beine u. dergl., werden an-
gesertigt

L. Schmekl , Friseur,
Achternür. 2.

Bienenhonigs
sauber kalt ausgelaßen , s Psv . 70 ^schön, h ll. Scheibenhonig, n Pfd . gg?
Mehrabnahme Preisermäßigung , ausder Imkerei ^ D . Schmidt,

en , Mar ' chiEversten, ' chweg.

UsLui ». Hoz ^si »
,

VIUsnIrrirN , LoLs IvSLgs - urici Vsststrass «.

üeletkrlliies l -sger I» vekslldkrlvll,
vermeilelteil u. keimMelMre».

iiuc ! rlspsuwsvsn.

r«>». r.«
lioelt, lläßi^ I-lÄchiingeii.

Zur reellen Besorgung von seiner
Haushaltungs - «ud Gardine»«
Wäsche empfiehlt sich

M . LsTLlrrGi »,
_ Grünestr . 14 a.
KM - Schnelle Bedienung.

ZiSllSllllTMs
peinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was es in Honig gibt, per
Psd . 70 bei S Pfd . u. mehr 65 ^Svsr » «» ,

Haarenstr . 31.
. Koffer , Reisetasche»m allen Größen empfiehlt billigst
_ Joh . Tjaden , Staustr . 8.

Llechten-SeifeOo . Lrrlriu»
Glyeerin - Schwefel - Milch.Seife , bei Flechte», Haut«
ansschläge«, - Mitessern,
Sommersproffen,roterHaut,

Schuppen , Haarausfall.Nur echt mit Namen Id» iLriLn . Itriliiis Enthaa-
rnngspnlber , giftfrei , wirkt
sofort. Hier : L« Fasch,Flora -Drogerie.

Menen-Honig.
garant . rem, a Psd . 65 u. bei 5 Pfd.60 Pfg . empfiehlt Otto Büttner.

Brnstbonbon
gegen Husten u. Heiserkeit , » Pfd . 80
Pfa - empf. O . Büttner » Staustr . 19.

Hisiiirll koiiversstisil
viw uativs Lxsuisrä

ässiieä
in oxoüaugs kor

kvrmsn, Lnglisk ov ssronvk
6onvorsaüoa

osll : Oriepenksrl, Lokäksrstr . 13.
Ganze oder Teile künstlicher

Gebisse kaust
Frau G . Horn aus Köln wieder
Sonnabend , d. 3 . Dez .» durchreisend
in Oldenburg , Hotel „Jeverländ . Hof",
Bahnhofstr . 1 , 1 . Gage , Zimmer 5.

MW- Christzeug - u. Marzipan-
Formen in großer Auswahl.
I . Siesken , Bildhauer , Schmalestr. S

Honigkuchen
stets frisch, a Pfd . 40 Pfg ., Groninger
Honigkuchen garantiert rein mit und
ohne Gewürz, » Psd . 60 u. 70 Pfg .,
ff. Ipsilanti -Tasel 80 Pfg ., Bruch«
Chokolade. garant . rein, a Psd 1 Mk.,
ff. Marzipan - Masse, a Pfd . 1 Mk.
empi. Otto Büttner , Zuckerwarens.

Sauerkraut
feinstes Magdeburger ) Pfund 15 ^
oxhoftweise billigst).

Georg Müller , Hofli ferant.

Habe 2 - 3666 schöne

WeihllllAstlUllle«
zn verkaufen.
Mansholt . G . Bremer.

Braune Kuchen von SO , 00 , 80
u. 100 Pfg . pro >/g Kg . halte bestens
empf . Ed . Peters , Anguftstr . « 1
Zu verk . 1 Trehbk., Bohr- u . Schaewe-

zeuge , 1 Firmenschild, a ' te Türen,
Fenster, Boden- u . Kelle lr . Mott " stv6

V.. -outgl als Ehefq Redakteur : jux dm ünierateyletlr s . Nepls8L RotatioMdxmtund Berlagr B, tzsASLt. Lldevburtzi,



3 . Beilage
M 88 ? der „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Freitag, den 8 . Dyember 1904.

Aus dem HroMerzogtum.
Kalsdrink unserer mit liorrespondcnzzelchen versehenen Originnlberichte ist m»

M «euouer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berichte über lokale « « »
kommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 2. Dez.
kr. Metjendorf, 30 . Nov. Der biochemische Verein

ieaing E letzten Sonntag im Vereinslokale (Oltmanns Gasthof)
bieiselbst sein diesjähriges Stiftungsfest, zu welchem sich
die Mitglieder recht zahlreich eingefunden hatten. Die Feier be¬
stand aus Vorträgen verschiedenster Art . Der Verein hat sich
Mrend der kurzen Zeit seines Bestehens tüchtig empor ge¬
lungen , er zählt jetzt schon annähernd 50 Mitglieder. Die Lei¬
ms liegt m Händen des Herrn Fokuhl.

j . Wüstina, 30 . Nov. Um die Bienenzuchtzu heben und dafür
mehr Interesse zu wecken, wollen die Imker für unsere Gemeinde
and für die Umgegend einen Jmkerverein gründen. Da sich
schon mehrere Imker zum Eintritt bereit erklärten, so ist die Sache
gesichert . Die erste Versammlung findet am 4 . Dezember, nachm,
zch Uhr , in Schräders Gasthause statt, in der über Gründung,
Statuten und Wahl des Vorstandes, sowie über bienenwirtschaft-
liche Fragen beraten werden soll.

sj Elsfleth, 80 . Nov . In letzter Nacht kehrte der hiesige
Heringslogger „Oldenbrok" , Kapitän F . Kastning, mit 289
ßantjes Heringen von seiner letzten diesjährigen Fangreise nach
hier zurück. — Der hiesigeKriegerverein beabsichtigt , auch
,a diesem Jahre in seinem Vereinslokal eine aus Konzert und Ver¬
jüng bestehende Weihnachtsfeierzu arrangieren.

1» Hammelwarden, 30 . Nov . Ueber Bord geschlagen
ist bei dem Novembersturm(8 . d . M .) in der Nordsee der Steuer¬
mann Th.-Papenburg von dem hier seinerzeit auf Lührings Helgen
irbauten , in Bremerhaven beheimateten Schoner „Vorwärts " ,
Kapitän Gardeler Hierselbst. Bei dem herrschenden Unwetter war
die Schiffsbesatzung leider außerstande, dem um Hilfe Rufenden
Rettung zu bringen, und so fand der junge Schiffer sein Grab in
den tosenden Wellen.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 30. November,

vorm . 9 Uhr.
Schwerer Diebstahl.

Auf der Anklagebank sitzen : 1 . der Arbeiter Amandus
Fuchsbau m aus Hamburg, 2 mal wegen Eigentumsvergehen
und 1 mal wegen Hehlerei vorbestraft, 2 . der Barbier Walter Kurt
RobertGroß aus Hamburg, beide in Untersuchungshaft. Sie
kamen am 11 . Oktober von Hamburg hierher und zwar hatte Groß
sich von dort einen Dietrich mitgenommen. Am folgenden Tage
besahen sie die Stadt Oldenburg und beschlossen dann, in der
nächsten Nacht einen Diebstahl bei dem Kaufmann Esters, Lange¬
straße 75 , auszusühren. Dies taten sie auch . Mit dem Dietrich
Meten sie die Tür zum Zigarrenladen, stahlen hier die Geld¬
kassette mit 2 Mark 34 Psenmg Inhalt und Zigaretten im Werte
von 16 Mark . Groß auch noch Postkarten im Werte von 30 bis
M Pfenmg. Sie wurden aber von dem Wächter Stockmann be¬
obachtet und gleich nach der Tat festgenommen . Die geständigen
Diebe werden verurteilt : Buchsbaum zu 2 Jahren Zuchthaus,
b Jahren Ehrverlust und zur Zulässigkeit von Polizeiaufsicht,
Groß zu 1 Jahre Gefängnis.

Eine Anklage wegen Nötigung
hat sich der Anbauer Herm. Heinrich Lange zu Petersfehn zu-
äezogen , weil er am 4 . Oktober zu Petersfehn auf den Haupt¬
lehrer Claaßen daselbst und den Turnlehrer Bernett aus Olden¬
burg , welche auf seinen Gründen auf Grund erteilter Erlaubnis
die Jagd ausübten, aus einem Jagdgewehr einen Schuß abgab
und sie so nötigte, die Ausübung der Jagd auf seinen Gründen zu
unterlassen. Angeklagter will den Schuß nur so abgegeben haben,
er habe auch das Gewehr nicht angelegt, sondern dasselbe nur so,
wie er es im Arm gehabt , losgeschossen . Auch hätte er die beiden
Jäger wegen der weitenEntfernung gar nicht treffen können . Das
Gericht findet den Angeklagten nur der Uebertretung des Z 360
Ziff. 7 St .-G .-B . schuldig und verurteilt ihn in 20 Mark Geld¬
strafe oder 4 Tage Haft.

Betrugsversuche im Rückfall in zwei
Fällen

Werden dem Invaliden Heinr. Ludw . H o f fm e i st er in Heppens
twrgehalten , indem er 1 . im Dezember 1903 dem Kaufmann
Mlh . Decker in Heppens gegenüber die unwahren Angaben machte,
er sei Werkführer (oder Werkmeister) an der Werft, er habe alle
14 Tage Zahlung und ihn dadurch zu veranlasfen suchte , chm
Waren auf Kredit zu geben, 2 . am 5 . Mai 1904 der Ehefrau des
Kaufmanns Schölte gegenüber , dem er 60 Mark 16 Pfennig schul¬
dete, die unwahre Angabe machte , er habe dies Geld an den Rech-
tiungssteller Tannen — der von Schölte mit Einziehungdes Geldes
beauftragt war und wenige Tage vorher den Angeklagten gemahnt
hatte — bezahlt , und sie dadurch zu veranlassensuchte, ihm 3 Mark
Rabatt auf diese angeblich bezahlte Summe zu geben . Unter An-

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Nachdruckverboten .)
2? ) (Fortsetzung .)

„Das ist alles ganz schön — oder richtiger : es ist
nicht schön und vieles von dem , was Sie mir da sagten,
ist mir ganz neu . Wenn sich das alles auch beweisen
läßt, dann kann man schon 'was aus der Geschichtemachen
hnd ich denke, etliche Geheimräte aus ihrer beschau¬
lichen Ruhe aufzustöbern, " nahm der Chefredakteur das
Wort. „Aber vor allem sagen Sie mir nun einmal die
Wahrheit : Was geht meine Nichte die ganze Sache an?
Sie müssen nämlich wissen, - daß ich die kleine Hete kaum
kenne . Sie ist meines einzigen Bruders einziges Kind,
und ich habe sie doch nur als ganz kleines Ding in der
Erinnerung , dem man mit einer Düte Bonbons und einer
Zastpklpuppe unendliche Wonne bereiten konnte . Seitdem,
also feit langen Jahren , Hab ' ich nichts von ihr gesehen
und recht wenig von ihr gehört . Abgesehen von einem
Ncujahrsgruß , den sie — und sie allein — mir regelmäßig
Mckte, ist mir aus dem Hause Seiner Exzellenz des Wirk¬
lichen Geheimen Rates Lehms kein Lebenszeichen zugelom-
und wenn mein Beruf mir dazu die Zeit gelassen haben
wurde, dann hätte ich ob einer derartigen Vernachlässi¬
gung mich vielleicht bitter gegrämt . Aber da ist 's nun doch
auch recht auffällig , daß Hete sich plötzlich außer der Zeit
ineiner entsinnt , daß sie meine Hilfe anruft und obendrein
auch gleich einen Anwalt schickt, damit der mich in ihrem
Sinne bearbeite . —"

r . Fritz machte eine abwehrende Bewegung , aber Letzius
" eß ihn nicht zu Worte kommen.
, ,Ma ja, " er lachte, „lassen Sie 's nur ! Wer das muß
auch seinen besonderen Grund haben . Halten wir zusam-

nahme mildernder Umstände kommt Angeklagter mit einer Ge¬
samtstrafe von 6 Monaten davon. Er hatte sich in der Sitzung
aber einer Ungebührschuldig gemacht , wofür Hoffmeister eine sofort
zu vollstreckenbe Haststrafe von 3 Tagen erhielt.

Zwei Vergehen gegen die Sittlichkeit
nach § 183 St .-G.-B . , begangen Ende August und am 12. Sep¬
tember d . I . , werden dem WerstinvalidenHinrichKleenzu Bant
vorgehalten. Es sind 3 Zeugen geladen . Kleen wird wegen des
überführten einen Falles mit 5 Wochen Gefängnis belegt , wegen
des anderen ihm vorgeworfenenFalles jedoch sreiaesprochen.

Drei Vergehen gegen die Sittlichkeit
im Sinne des Z 183 St .-G .- B . werden dem Korbmacher Claas
Christian TellkamP zu Heppens zur Last gelegt . Die Straf¬
taten sind begangen im Juli d . I . zu Barkel, am 8 . August 1904
zu Ostiem und am 13. August auf der Chaussee zwischen Abbicken¬
hausen und Ostiem . Der Angeklagte wird nach Schluß der nicht
öffentlichen Sitzung wegen zwei Fälle zu insgesamt 6 Wochen
Gefängnis verurteilt, wegen des weiteren dritten Falles aber frei-
gesprochen.

Sachbeschädigung.
Am 2 . Juli d . I . ist der Stricker Julius deBauin Olden¬

burg wegen Sachbeschädigung vom Schöffengerichte Oldenburg
zu einer Geldstrafe von 60 Mark oder 12 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt. Gegen dieses Erkenntnis legte er Berufung ein , und waren
zur heutigen Verhandlung mehrere Zeugen geladen . Selbige
siel für den Angeklagten günstig aus , indem er seine kostenloie
Freisprechungerzielte unter Aushebung des ersten Urteils.

BerMisMss,
Der verstorbeneGroßhcrzog von Mccklenburg -Strclitz soll, wie

die „Tägl . Rundsch .
" ans London erfährt, 17,5 Millionen Mark

als Privatvermögen hinterlassenhaben: aus den Zinsen bezieht die
Großherzogin-Witwe jährlich 60,000 Mark ; dieselbe Summe er¬
hält jährlich das Karolinenstift, 3 Millionen Mark fallen dem
Blmdenhausschatz zu (der verstorbene Großherzog war bekanntlich
blind ). Seine Enkel und Enkelinnen hat der Großherzog noch
besonders bedacht : so erhält Herzog Karl Borwin 600,000 Mark,
Adolf Friedrich 150,000 Mark , die beiden Enkelinnen Ma¬
ria und Jutta nur je 30,000 Mark. Haupterbe der
Hinterlassenschaft ist der jetzige Großherzog. Bemerkenswert ist
noch , daß der verstorbene Großherzog für den Fall , daß Krieg,
Aufruhr oder sonstige Gefahren das Land Strelitz bedrohen , be¬
stimmt hat, daß das Familienvermögen der Bank von England
übergeben werden soll.

In den Flammen geboren. Während des großen Feuers in
Williamsburg, bei dem 12 Personen getötet und über 50 verletzt
wurden, wurde in dem brennenden Hause , wie erst jetzt bekannt
wird, em Knabe geboren . Mutter und Kind konnten glücklicher¬
weise gerettet werden, bevor die Flammen das Zimmer erreichten.

Neue Warenhansattraktionen. Ein im Berliner Norden
bestehendes , kürzlich bedeutend erweitertes Warenhaus hat eine auf
diesem vielseitigen Gebiete bisher noch neue , eigenartige Ein¬
richtung getroffen . Es wird in ihm völlig kostenlos täglich von
4 bis 8 Uhr Rat erteilt in Gerichts- und sonstigen Streitsachen,
überhaupt in allen Fragen des öffentlichen Lebens, es werden Ein¬
gaben , Klagen, Briefe, Gedichte , Reden, Trinksprüche gefertigt,
selbst Uebersetzungen geliefert, auch können die betreffenden Räume
von den Interessenten selbst zu schriftlichen Arbeiten benutzt werden.
So besagen wenigstens, nach der „Germania"

, die großen Plakate
an den Änschlagssäulen.

Junge Liebe . Zwei halbe Kinder, die 16jährigen Marie M.
und Louis van G . in Antwerpen, hatten bereits ein Liebesver¬
hältnis : Louis aber war auch eifrig — hinter anderen Mädchen
her. Marie wurde eifersüchtig , lauerte ihm auf und stieß ihm drei¬
mal ein Messer in den Rücken . Sie brachte sich dann selbst schwere
Verletzungen bei.

Tannenzapfenernte im Harz . Vom Harze, 28 . Nov. , Die
Tannenzapfenernte ist im vollen Gange. Der Ertrag ist in diesem
Jahre em sehr guter. Besonders gefahrvoll wird die Arbeit dadurch,
daß sich die Pflücker von einer Tcmnenspitzs zur anderen schwingen,
wobei ein Fehlgriff den Sturz in die Tiefe Mr Folge hat. Schon
mancher hat hierbei den Tod gefunden . Der Zentner Tannen¬
zapfen wird zur Zeit mit 1,20 Mark bezahlt . — Ebenso gefahrvoll
wie das Tannenzavsenpflücken ist das Aussägen der Tannenspitzen
zu Weihnachtsbäumen, womit sich auch jetzt viele Arbeiter beschäf¬
tigen . Da bekanntlich die Spitzen sehrffchön und regelmäßig ge¬
wachsen sind , so dienen diese besser zu Weihnachtsbäumen, als die
bei einer Durchforstung gehauenen Bäume. Beim Fällen des
ganzen Baumes leidet die Spitze am meisten , darum ist ein vor¬
heriges Aussägen notwendig. Die meisten , Lieferungen aus den
Revieren Äeneckenstein , Tanne , Trautenstein, Breitenstein gehen
nach Berlin.

Lustiges Allerlei.
Der Prozeß. Ein Grossist hat einen wichtigen Prozeß in

Berlin , kann aber cm Termin nicht anwesend sein und beaustrabt
seinen Advokaten : Telegraphieren Sie mir sofort nach Breslau , wre
das Urteil ausgefallen ist . Um zwölf Uhr fällt die Entscheidung
in günstigem Sinne , ukd fünf Minuten darauf telegraphiert der

Advokat nach Breslau : „Die gerechte Sache hat gesiegt !" Worauf
sogleich das Gegentelegrammaus Breslau eintrifft: „Sofort Be¬
rufung einlegen !"

, AmZiel. Freundin : „Und nun seid Ihr also glücklich ver¬
heiratet? ' — Frau : „Ja , mein Mann ist glücklich, und ich bin
verheiratet." (Lust . Bl .)

Das ungefähr zwölfjährige Töchterchen einer
angesehenen Familie wird von den Eltern mit dem Taschengeld sehr
knapp gehalten. Das durchtriebenejunge Fräulein weiß sich aber
zu helfen . Es schreibt dem eigenen , als Don Juan nicht unbe¬
kannten Bater ein rosa Billett — mit verstellter Handschrift— , in
dem er zu einem Rendezvous aufgefordert wird. Erkennungs¬
zeichen eine rote Rose . Der Vater geht und ist nicht wenig er¬
staunt — sein Töchterchen vorzufinden, das ihn mit den listig schel¬
mischen Worten empfängt : „Väterchen, wenn Du mir nicht zehn
Mark gibst , sag '

ich es der Mutti .
"

(Simplizissimus).
Kindermund. Man schreibt uns : Der kleine Willy:

„Papa , ist denn der liebe Gott immer im Himmel? "
. — Papa:

„Freilich.
" — Willy: „Aber er ist doch auch auf der Erde und sieht,

ob einer brav ist ? " — Papa : „Ja , auf der Erde ist er auch .
" —

Willy: „Aber dann, ist er ja nicht immer im Himmel, wenn einer
bineinkommt ? " — Papa : „ O ja , er ist überall, im Himmel und auf
der Erde.

" — Willy (sehr erstaunt) : „Ja , wie groß ist denn der?
Da kann man ja nicht in den Himmel hinein, wenn der
drinnen ist '? "

Bei König Anton von Sachsen läßt sich zu unge¬
wohnter Stunde der Adjutant melden und überreicht eine soeben
vom Pariser Gesandten eingetroffene Depesche, in der mitgeteilt
wird, daß die NationalversammlungKarl X . (eines Thrones für
verlustigerklärt hat. Aufs höchste überrascht meint der gute König:
„Ja derfen se denn das ? "

Amerikanische Witze . Die TochterdesHauses
wendete sich nach der ersten Runde mit dem überaus ungeschickten
Tänzer zu diesen mit den Worten : „Wäre es Ihnen nicht ange¬
nehm , den Tanz ein wenig zu verplaudern? " — „Aber gewiß , Miß
Dora "

, lautete die Antwort, „ ich tanze ja überhaupt nur zu Ihrem
Vergnügen.

"
„Aber, Tantchen, sei doch nicht so extrem . Ich denke, es gibt

noch ärgere Dinge, als von einem jungen Manne geküßt zu wer¬
den .

" — „Ich wüßte nicht , welche, May .
" — „O doch, — von einem

jungen Manne — nicht geküßt zu werden.
"

„ Nun , wie ist das Konsilium für den armen Thyler verlaufen? "
— Professor Rufus : „Wir haben mit zwei Drütelmajorität be¬
schlossen, daß er an Appendicitis leidet .

"

Stimmen aus demPublikum
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).

Was versteht mrm unter Alkoholsrage?
Darüber gibt der bekannte Hamburger Arzt Dr . med<

Fock die nachfolgenden treffenden Darlegungen.
Die Alkoholsrage ist nicht die Frage:

ob jede kleinste Menge Alkohol der Gesundheit des
Einzelnen nachweisbaren Schaden bringe , oder

ob der Alkohol, in mäßigen Mengen genossen, Ei¬
weiß sparen könne, oder

ob der Alkohol die Herztätigkeit anregen könne/
oder

ob der Alkohol gelegentlich als Arzneimittel ver¬
wendet werden könne und Aehnliches,

sondern die Alkoholfrage ist klipp und klar die Frage:
Wie kann der Summe von Schädigungen , die wir

unter dem Namen „Alkoholismus " zusammenfassen , mit
Erfolg entgegengetreten werden?

Und die Antwort lautet:
1 . Die bisherige Erfahrung hat gezeigt , daß die Mah¬

nungen z-u strenger Mäßigkeit der großen Masse ge¬
genüber erfolglos verhallen ; eine allgememe Mä¬
ßigkeit ist ein unerreichbares Ziel , dem nachznstre-
ben eine Vergeudung von Kräften darstellt.

2 . Die aus psychologischen und taktischen Gründen er¬
hobene Forderung völliger Enthaltung von Alkohol'
hat bisher gute Erfolge erzielt ; in Nord -Amerika 10
Millionen Abstinenten , in England 7 Millionen , in
Deutschland in etwa lOjähriger Arbeit 55 000.

3 . Wer praktisch den Alkohol bekämpfen will , tut dies,
am besten, wenn er die Abstinenzbewegung fördert.

K.

men : junger Mann — junges Mädel — halsstarrige Eltern
— also ist wohl ein Stück Liebe dabei — nicht wahr ?"

Fritz nickte lachend.
„Nicht nur ein Stück !" rief er vergnügt . „Und daß

Sie Ihre 'Nichte nicht kennen, das dürfen Sie wirklich be¬
klagen . Das ist ein Kernmädel , das , wie mir scheinen will,
viel mehr von Ihrer Art hat , als vom Vater oder gar
von der Mutter ."

Der Alte schleuderte die Zigarre in eine Ecke.
„Ach nee !" machte er erstaunt , „wie sollte denn das

möglich sein ! Ich einem so hochvornehmen Hause, wie mein
Bruder es führt , gedeiht doch so 'was nicht ."

„Und doch ist es gediehen — und herrlich gediehen
dazu . Nur haben die Eltern keine sonderliche Freude
daran , und wenn Fräulein Hete wirklich die letzten Schritte
wagt , dann wird ihr auch das Elternhaus für immer
verschlossen bleiben ."

Letzius faßte den Besucher bei den Schultern.
„ Herrgott , wenn das wahr ist — wenn das wahr ist!

Das wäre dann doch noch Blut von unserem Blute ohne
höfische Verwässerung !"

Und dann begann er, die Hände auf dem Rücken , auf
und ab zu gehen.

„Sie müssen nämlich wissen, daß mein Vater politisch
sehr liberal war . Er war damals schon ein Graukops,
und doch wühlte ihm der Wettersturm von anno 1818 einen
Rest von Jugendkraft auf , und er ist dann einer der Eifrig¬
sten gewesen durch die ganze Zeit der schweren Kämpfe.
Es ist mir stets ein Rätsel gewesen, warum das alles mei¬
nem Bruder in seiner Karriere nicht geschadet hat . Er
muß wohl ungewöhnliche Fähigkeiten besitzen, die ihn dem
Staat unentbehrlich machen. Aber daß nun seine Tochter
von unserer Art , daß sie eine Letzius ist, wie ich sie mir
denke — das macht mich glücklich , Herr , und für die Bot¬
schaft dank ' ich Ihnen herzlich. Aber nun sagen Sie mir . —

ehrlich und ohne jede Parteinahme : verdient denn auch
dieser Herr von Stutternheim , daß eine Letzius sich an
ihn hängt , und daß man etwas für ihn tut ? Ich Habs
gemeinhin ein Vorurteil gegen die jungen Herren , die mit
Passionen durch die Welt laufen , als wär ' die Welt nur.
gerade dazu da , ihnen das Terrain zu stellen , dessen sie
bedürfen — die ein derangierter Scheitel und ein un¬
gepflegter Bart zur Verzweiflung bringt . Wohlverstanden;
ich glaub 's nicht und ich hoff 's auch natürlich nicht, datz
er zu der Sorte zählt . Wer einstweilen habe ich doch
gar keine Gewähr für ihn , und da möchte ich erst beruhigt
sein, ehe ich ihm die Geschäfte besorge und ihn der Welt
als den Märtyrer der Gesellschaftsmoral präsentiere . Es
ist doch schon manches brave Mädel an so 'nem Mann
zu Grunde gegangen , und ich habe kein Verlangen danach,
meiner Nichte zu eigenen Erfahrungen auf diesem Gebiete;
zu verhelfen ."

Nun kam Fritz in Eifer . Ob derartige Zweifel denn'
nicht schon durch dis Geschichte seines letzten Lebensjahres
ausgeschlossen sein müßten ? Ob Hans Waldemar denn
nicht wirklich ein echter Mann sein müsse, da er gegen
eine mächtige Weltanschauung ankämpfte und trotz aller
Anfeindungen tapfer aushalte ? ! — Und dann schilderte er
alle die Einzelheiten , die er vorher nur flüchtig angedeutet
hatte , die Widrigkeiten , die Hans Waldemar die Freude
an Pribiszlew verdarben und ihn trotz all seiner guten,
vorsorglichen und obendrein auch nach im guten Sinne
nationalen Arbeit in den Ruin hineintrieben.

Und je weiter er kam, um so lebendiger wurde seine
Darstellung und um so lebendiger auch das Interesse des
Alten . Der warf sich schließlich wieder in seinen Sessel
und notierte sich allerlei — Tatsachen , die ihm neu und
wichtig schienen, und Gedanken , die ihm daraus erstanden.
Und als Fritz geendet , sprang er auf und reichte dem jungen
Mann die Hand.



Gemeinde Edewecht.
Die Lieferung eines Schrankes

und einer Wandtafel für die zu er¬
richtende Fortbildungsschule soll am

Sonntag , den 4. Dezember,
nachm. 5 Uhr,

in Miigges Gasthof mindestfordernd
vergeben werden.

Die Schulkommissio «.
Jüchter.

GemeindeEdewecht.
Zur öffentlichen Ausverdingung

der gewö nlichen Unterhaltung der
Gemeindewege sind folgende Ter¬
mine angesetzi:
für die Bauerschaft Jeddeloh I am

Montag , den S. Dezember , vor¬
mittags 9 Uhr, in Wittes Wirts¬
hause daselbst;

für Scharrel am gleichen Tage,
mittags 12 Uhr, in Oltmers Wirts¬
hause daselbst;

für Jeddeloh II am gleichen Tage,
nachm. 2 Uhr, in Frerichs Wirts¬
hause daselbst;

für Osterscheps am Dienstag , den
K Dezember , vorm. 9 Uhr, in
Jg . Oltmers Wirtshause daselbst;

für Westerscheps am gleichen Tage,
nachmittags 1 Uhr, in Bölts Wirts¬
hause daselbst;

für Nordedewecht II am Mittwoch,
MÄen V. Dezember , vorm. 9 Uhr, in
^" Schröders Wirtshause daselbst;
für Südedcwecht am gleichen Tage,

vorm. 11 Uhr, in Oltmanns Wirts-
Hanse daselbst,

für NordedewcchtI am g 'eichen Tage,
nachm. 2 Uhr, in Mügges Wirts¬
hause daselbst.

Der Gemeindevorstand.
Jüchter.

MiikiildcrbcmhmUt.
Der Verkauf für die Oldenburger

Bewahrschule wird a . Donnerstag,
Len 8r , und Freitag , den S. Dez . ,
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags im Kasino stattfindcn.
Um gütige Zusendung von Gaben
jeglicher Art bis zum 5 . De ember
wird von den Unterzeichneten herzlich
gebeten.

Gleichzeitig werden vom Nähverein
Männer -, Frauen - u. Kinderhemden
in den verschiedensten Größen zum
Selbstkostenpreis verkauft, durch deren
Anfertigung hilfsbedürftigen Frauen
und Mädchen ein kleiner Verdienst
geschaffen wird.

Fräulein Behrma «« , Ofenerstr. II.
Frau Kollstede , Langestr. 37.
Frau Justizrat Müller,Gottorpst .20
Frauv .Warnstedt »Roggemannst. I2

Hochaktuell
und unentbehrlich für das Verständ äs des

VISvuburLsr Minlstsr-krorsssvs
ist das bei Cäsar Schmidt in Zürich erschienene , überall in Deutschland.
Aufsehen erregende Buch:

einer kleinen Kesirienr .
"

„ Novellen, Skizzen und Spitzen des Oldenburger „Residenzboten" .
Zubezi hen durch alle Buühandlungen , sow e direkt vom Ver 'aa.

Anlage von
IvLS - U. V»88Sr-

Isttiws-
6 . KÜ8INg L 6o .,

Hoflampensabrikant.

H rr SchmieoemeisterBeruh . Olt¬
manns hierse bst beabsichtigt sein hier
im Orte belegenes

Wohnhaus
mit Stall und Schmiedewerkstatt
und dem Inventar ( Handwerks¬
zeug und dem vorhandenen Lager)
zum Antritt ans den I . Mai 1905
bei mäßiger Anzahlung unter der
Hand zu verkaufen.

Das Haus , in welchem schon siit
langen Jahren das Schmiedehandwerk
mit gutem Erfolg betrieben, befindet
sich an bester Lage im hiesigen Ort.

Kaufliebhaberwollen sich zumUnter¬
handeln bei meinem Auftraggeber
oder bei mir ehestens einfinden.
Hohenkirchen i. O. H . Jürgens.

Ohmstede . Für Rechnung der
hiesigen Kuhkasse werde ich eine
z. Zt . hinsichtlich der Milchnutzung
minderwertige , sonst aber voll¬
ständig gesunde , besonders schwere
« nd schöne

UM" Krrh
am

SoMbeuh, den 3. Zezemder,
nachm . 3 Uhr,

beim „Müggenkrug " Hierselbst
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
A. Parnffel , Auktionator.

Nur noch kurze Zeit!
Wegen baldiger Ein¬

richtung einer Fabrik-
^Niederlagemuß d . ganze
Garderob nlager
schleunigst ausverkau t
werden, deshalb Preise

! nochmals herabgesetzt.
Herrenanzüge v . 8 an,

^Herr.paletotsv . 10 ^ an,
Herrenhosen v . 2 ^ an,
Arbeitshosen v. 1 .50 an,

^Kinderanzüge v . 1 . 75 an,
— Joppen , — Jacketts,
Westen, Kinderpaletots,
Knabenhosen, Leibchen¬
hosen , Hüte, Mützen,
Schirme, Krawatten,
Wäsche , Hosenträger,

Unterzeuge rc . rc.
Allerbilligster Einkauf
praktisch. Weihnachts¬

geschenke.
kerkskl ! Ki-un8,

Haarenstraße Nr . 57,
Ecke Mottenstr.

Schlachter!
Wirtschaft mit flott . Fremden¬

verkehr , sog . Herberge, Nähe Schlacht¬
hof , ist unt . günst. Beding, mit
sämtl . Inventar gegen 5000 Mk.
Anzahl, zu verkaufen. Näher s

Paradies , Breme «,
_ Spichernstr. 6.

In einem lebhaft n Dorfe des
Jeverlandes , Knotenpunkt von vier
Chausseen, Bahnstation , ist unter
meiner Nachweisung eine stark
frequentierte

Gastwirtschaft
(Erbpachtkrug) zum l . Mai 1905
oder später zu verlaufen.
Hohenkirchen i. O. H . Jürgens.

Krwchenschrot
empfiehltJoh . Stöver , H ' areneschstr.

Gelegenheitskauf!
6 fast neue Rohrstühle, st. 7.50 für

a 4.50 Mk., 1 Sofa , wie neu, 30 Mk.,
1 Tisch , 5 Mk . , ferner Vertikow,
Spiegel billig. Wilhelmstr. 1s.

Aokzverkauf.
Edewecht . Der Hausmann Oellien

hiers. läßt am

Donnerstag,
den 2N. Dez. d. I .,

mittags 12i/s Uhr ans. ,
in seinem Busche „ Brook" :

200 Hannen
auf dem Stamm,
zum Teil schw .re Stämme , bis
80 Fuß lang , zu Brettern,
Balken, Rammpfählen rc. rc.
passend,

MO Erchen
auf dem Stamm,
schwere Stämme , Mühlen -,
Bau - und Wagenholz,

mehrere Suchen
auf dem Stamm,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle versammeln und ladet ein

Meinrenken.

Haus mit
beste Lage Oldenburgs , zu ver¬
kaufen . Wo ? sagt die Exp , d . Bl.

Ein fast neues 2stöckiges Wohn¬
haus an gesunder Lage (Heiligengeist¬
torviertel) steht zum 1 . Mai 1905
preiswert zum Verkauf.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.
Eine elegante moderne Schlaf¬

zimmer - Einrichtung , beste solide
Tischlerarbeit, ist für den billigen
Preis von 300 Mk. zu verkaufen.

Wilhelmstr. Is.

Forstdistrikt
Delmenhorst.

Es sollen verkauft werden:
l. W Freitag , hell 16. Dezbr .,
in Alo. Wittes Bahnhofswirtschaft zu
Immer , morgens 11 Uhr beginnend.

ForstorL Bürstelerholz
(Nr . 1 bis 315) .

200 km Kiefern, Ballen , Sparren und
Latten,

25 km Kiefern und Fichten, Ricke und
Stangen,

8 km Kiefern- Derbbrennholz.
H. mMont » g , henIg. DGr.,

im Revier Hasbruch.
1) Forstort Heuenbusch.

17,45 kv» Eichen - Nutzholz, darunt r
ein gesunder schwerer Stamm von
5,19 km Inhalt , Bau -, Werk- und
P ahlholz,

3,40 km Ellcrn -Nutzholz, Holzschuh¬
macherholz, .

129,67 km Buchen-, Eichen-, Hain¬
buchen - und Ellern -Derbbrennholz,

57 .00 km dergleichen Brennreisig.
2) ForstorL

Grühpenbührener - Seite.
7,54 km Eichen - Nutzholz , darunter

1 gesunder, schwerer Stamm von
4,45 km Inhalt , Bau -, Werk- uns
Pfahlholz,

4,42 km Ellern -Nutzholz, Holzschuh-
macherholz,

70,17 km Hainbuchen- , Eichen-, Ellern-
und Buchen- Derbbrennholz,

43.00 km dergleichen Brennrsisig.
3) Forstort Segte

(Nr. 136 bis 155 ).
27. 00 km Buchen- Derbbrennholz.

7,00 „ „ Brennreisig.
Käufer versammeln sich morgens

10 Uhr auf dem öffentlichen Wege
bei der Oberförstern nn Hasbruch.

Das Holz in der Segte ist von
den Käufern vorher zu besehen , das¬
selbe kommt zum Schluß der Auktion
auf der Abtriebsflächein der Grüppen-
bühcener Seite zum Aussatz.

lil. kill Louilttstilg,
he » 22. Dezember i>. Zs .,

im Revier Reiherholz.
Forstort Schnitthilgeuloh.

36,81 km Eichen - Nutzholz, schöne
schwere Stämme, bis zu 4,29 km
Inhalt und 80 om Mittendurch-
meffer,

48,02 km Buchen - Nutzholz, schwere
bis 3,44 km haltende Stämme,

9,20 km Eschen - Nutzholz, lange schiere
Stämme bis zu 1,23 km Inhalt,

2,57 km Ahorn-Nutzholz,
31,05 km Kiefern- Nutzholz, Sägeblöcke

und schwere Balken bis zu 2,04 km
Inhalt,

12,34 km desgleichen leichtere Balken
und Sparren,

2,63 km Lärchen, Balken,
88.00 km Buchen- , Eichen- u. Eschen-

Derbbrennholz,
28.00 km dergleichen Vrennreisig,
3,3l km Kiefern-Derbbrennholz.

Eisenbahn-Verladestelle in unmittel¬
barer Nähe der betreffenden Schläge
mitten im Reiherholz.

Käufer versammeln sich morgens
10 Uhr bei Nr . 1 der Eichen aus der
Abtriebsfläche im Schnitthilgenloh.

Hasbruch , l . Dezember 1904.
_ Schwertzel , Oberförster.

McMgerWesemG
Serdbillh - Verei «.

Die Befitz -r von Bullen, Kilbenund Quenen , welche ihre T ere fü
geeignet z. Ausstellung in Münck -n1SV5 oder in Berlin 1906 hM^
und bereit find, dies . lben der ugebenwerden gebeten , dem Vorstände ki -,
von baldigst Mitteilung zu machen— Gleichzeitig ergeht an die Herr,^
Achts - und Ersatzmänner das Er!
suchen , in ihrem Bezirks über das
Vorhandensein geeigneter Tiere unter
näherer Angabe von Alter, Ah.
stammung derselben usw. ebenfgNz
möglichst bald dem Vorstande zu be,
richten, auch nach solchen Tieren
Umschau zu halten .

"
Seeverns . Der Vorstand.

P . Cornelius.

Avmensache.
Osternburg . Oeffentliche Sitzuni»

derArmenkommissionamMontaq
ven 3 . d. Mts . , nachmittags 4 Mr
in Frohns ' Gasthause hiers .

'
Die Armenkommissio ».

_ Dahlmann.
Torsholt bei Ocho .t. Gute hqsfl

bare Torfkreuten in allen Größe«
empfiehlt billigst
_ Friedrich Hobbiejanste « .

Oberhausen . Zu verk . e. jg ., ^am Kalb, » en. Kuh . Herrn . Oet ken.
Osternburger - Nenenwege . H

Mai habe ich 17 Heltar Heuland
mit od . ohne Nachgras zu verpachte «.

H . Ahlers.

Z . vk. w . Jt .Hähne u . Hsnn . Rebenstr. 10

wird verkauft.
resenhe«

Zentner 3,50
_ Gut Loy.

Zu verkaufen großer

Hofhund.
P ' erdemarkt 2.

Sannum . Zu verkaufen eine fette
Kuh . Hermann Bruns.

2 Bernhardiner,
Prachtexemplare, rasserein, Stamm«
bäum nachweisbar, 3jähr . u . 8 Woche»,
sofort zu verkaufen.

Apotheker Grosse , Essen i. O.

Rhein - M Mscimkl-
in größter Auswahl.
_ Carl Wille , Hoflieferant.

Ein eiserner O s e n zu verkaufe ».
'

Bismarckstr. 7.
^

Haufen Dünger zu verkaufen.
Haareneschstr. 35s.

Billig zu verkaufen bunten und
besten schwarzen Torf , auch wohl
zu vertauschen gegen einen Teil
Dachpfannen bei

G . Nieboer , Nord -Moslesfehn ««
Etzhorn,

güste Knh.
Zu verk . eine junge

von Reeke ».
Deutsches Reichs - Adreßbuch

billig abzngebe ». Achternstr . SS.
Zu verkaufen eine milchg . Ziege.

Neues Klävemanns - Stifl 1b.
Großbornhorst . Zu vk. e. nahe

a . Kalb, steh . Kuh . Ww . Lütje.
Zu verk . 6 Jtal .- Kük . Kreuzstr . ^

„Ich danke Ihnen ! Und meiner Nichte sagen Sie,
daß ich die Sache in die Hand nehmen und helfen will,
soweit ich das zu tun vermag . Ich will schon dafür sorgen,
daß die Geschichte Staub aufwirbelt . Ob damit für Ihren
Freund sehr viel gewonnen sein wird , das läßt sich schwer
Voraussagen — das muß einfach abgewartet werden . Aber
es ist immerhin schon was wert , daß man sich überhaupt
wieder um ihn bekümmert , und daß er erfährt , es seien
Ln Deutschland noch Männer genug , die ihn achten ."

2- -t-*
Der alte Herr hatte recht : die Geschichtewirbelte wirk¬

lich Staub auf . Zuerst nahmen einige Blätter unter dem
üblichen Vorbehalt von der Darstellung des führenden
Parteiblattes Notiz , und die regierungsfreundlichen Blät¬
ter der Reichshauptstadt wiesen nur kurz und mit dem
Bemerken ans diese Darstellung hin , daß sie wenig glaub¬
lich sei und hoffentlich recht bald richtig gestellt werden
Würde . Aber darauf warteten sie vergebens , und inzwischen
machte die „ Affäre Stutternheim " prompt die Runde durch
die deutsche Presse . Die kleinen Blätter nahmens von den
großen , und selbst im letzten Winkel des weiten deutschen
Vaterlandes konnten die Leute in ihrem Lokalblatt lesen,
wie man 's mit dem armen Hans Waldemar von Stuttern¬
heim gemacht habe . Aus der Affäre ergaben sich überdies
willkommene Anlässe , allerlei Fragen anzuschneiden , als
da sind : der Duellunfug mit besonderer Berücksichtigung
des Falles Stutternheim , der Kastengeist und die eng¬
herzigen Ehrbegriffe der Gesellschaft ; des weiteren wur¬
den Untersuchungen über die Tätigkeit der Ansiedelungs¬
kommission , über die falsche Schwäche der Regierung gegen
die Polen und dergleichen ergiebige Dinge mehr angestellt,
und immer wurde die Beweiskraft des Falles Stuttern¬
heim ansgenützt . Das alles vollzog sich unter dem leb-
haftesten Mißbehagen der Offiziösen und der Regierung,

und in Danzig , wo man direkt engagiert war , hatten die
Räte und Geheimräte wirklich unangenehme Tage . Daß
man in der Danziger Bevölkerung mit Kommentaren
erst recht nicht sparte , das verstand sich von selbst. Nun
plötzlich gab es dort auch eine ganze Menge Leute, die
damals schon, als der Stutternheim so formlos gegangen
wurde , ihre Bedenken gehabt haben wollten und nun haar¬
klein bewiesen, daß dem armen Assessor schweres Unrecht
geschehen sei. Die Beruhigung trat erst wieder ein , als von
sozialdemokratischer Seite eine Interpellation im Reichs¬
tag über den ganzen Fall angekündigt wurde ; da mußte
die Regierung ja doch Farbe bekennen , und bis dahin
wartete man 's am besten ab.

Und das alles vollzog sich innerhalb weniger Wochen.
Der alte Letzius sah sein Werk mit innigem Behagen
wachsen und werden , und in einem Brieflein an seine
Nichte, das freilich den Umweg über Warnefelde machen
mußte , bedang er sich einen Kuß zur Belohnung aus,
der er ihr , wie er bestimmt erklärte , nicht allzu lange
stunde . -

Ani Pribiszlew las man keine Zeitungen . Hans
Waldemar wollte nichts von der Welt und ihrem Treiben
wissen, denn er hatte mit sich selbst und seinen Angelegen¬
heiten so viel zu tun , daß ihm für diese Dinge außerhalb
seiner Sphäre vorerst das Interesse fehlte.

Fritz hatte sich nun von dem alten Letzius die inter¬
essantesten Artikel '

schicken lassen , und damit bewaffnet,
machte er sich eines Tages nach Pribiszlew auf den Weg.

Er hatte Hans Waldemar seit Wochen nicht gesehen,
und nun erschrak er über die Veränderung , die mit ihm
vorgegangen war . Hans sah bleich und vergrämt aus,
über sem ganzes Wesen lag eine tiefe Müdigkeit gebrertet
und alle Spannkraft schien ihn verlassen zu haben.

Ein Paar Augenblicke standen die Freunde sich schwei¬
gend gegenüber und nur ihre Angen brannten ineinander.

Fritz fand in der Bewegung des Augenblicks keine Worte
und Hans Waldemar sprach zuerst:

„Es ist lieb von Dir , daß Du einmal wieder zu uns
kommst. Die Mutter hat rechte Sehnsucht nach Dir gehabt
und sie wird sich freuen , Dich zu sehen."

„ Die Mutter ? Soll das heißen , daß Dü mich weniger
gern siehst?"

Hans lächelte , aber er ließ doch den Blick sinken.
„Du weißt doch , was Du mir bist," sagte er aus¬

weichend. „ Ich wollte auch nur andeuten , daß die Mut¬
ter mancherlei für Dich aus dem Herzen zu haben scheint.
Ich bin ein schlechter Gesellschafter, denn ich bin nur
wenig zu Hause — und komme ich heim , dann habe ich
auch hier Arbeit genug und zum Plaudern bleibt mir
keine Zeit ."

Fritz hielt die Hand des Freundes noch immer in der
seinen.

„ Hans, " rief er bewegt , „was ist aus Dir geworden!
Ich erkenne Dich nicht wieder , und fast sieht es so aus,
als sei Dir aller Mut verloren ."

Nun hob Hans Waldemar den Kopf und ein schneller
Blick schoß zu dem Freunde hinüber.

„ Mut !" Er lachte kurz auf . „Das Wort paßt doch
nicht recht für meine Verhältnisse . Aber wenn Du damit
andeuten willst , daß ich mich hier etwa niederringen lassen
könnte , so irrst Du ; einstweilen wenigstens . Auf ein paar
Niedrigkeiten und Widrigkeiten bin ich schon noch ein¬
gerichtet . - Aber komm jetzt hinein !"

Und er ging , ohne eine Erwiderung abzuwarten , voran
nach dem Herrenhause . —

(Fortsetzung folgt .) -
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